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Freitag, 9. Februar. 


Tir Faure vid Din 


werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 


Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 


1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


— — — — — 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeorduetenhaus.] 11. Sitzung vom 7. Februar. 


Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Lan d⸗ 
wirthſchaftskammern wird fortgeſetzt. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Der Entwurf enthält nichts, was 
man als einen Vortheil anſehen kann. Man kann ſich von ihm 
vorläufig nichts verſprechen; er wird nur mehr Arbeit, mehr 
Steuern, mehr Wahlen bringen. Herr v. Puttkamer hat das 
fee ebenſo offen ausgeſprochen, wie Herr v. Schorlemer⸗Alſt. 


— —— n ————— 


n dem Augenblick, wo die Landwirthſchaftskammern auf dieſem 
Boden errichtet werden, iſt die politiſche Agitation das treibende 
Moment; und das wird ein außerordentlicher Schaden für die 
Landwirthſchaft ſein. 

Das Motiv des Herrn von Puttkamer aus den 
Nationalitätsverhältniſſen Weſtpreußens heraus 
mache ich mir gegen die Vorlage zu eigen. Wir wollen den 
Mationalitätengegenſatz nicht auf eine Baſis bringen, wo er zum 
Verderben beider Theile ansſchlagen muß. Die Verhältniſſe 
werden ſich ausgleichen, jemehr die Ueberzeugung Platz greift, 

aß die polniſchen Mitbürger, ihres Eides eingedenk, preußiſche 
taatsbürger ſein wollen, wenn das Gefüh in die Volkskreiſe 
weiter dringt, daß wir Alle Bürger eines Mndes find. Dann 
wird man ihnen auch ohne Gefahr in der Sprachenfrage entgegen⸗ 
kommen können. 

Die Vorlage will eine Vertretung der geſammten Land⸗ 
wirthſchaft ſchaffen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn der 
Landwirthſchafts miniſter uns über den Umfang dieſer Vertretung 
Aufklärung gäbe. Die Ziffern ſind doch ſehr beſcheiden. Nach 
dem Bericht des Landwirthſchaftsminiſters an Se. Majeſtät den 
König waren 1888 gegen 150000 Landwirthe in den freien Ver⸗ 
einigungen vertreten. In den Kammern iſt eine Vertretung von 
dreimal ſoviel, d. h. 450000 Landwirthen, in Ausſicht genommen. 
Iſt das eine Geſammtvertretung? Und nicht einmal 33 Prozent 
gevon werden zur Wahl gehen, es wird genau fo fein, wie bei 
den Gewerberäthen, die Kammern werden blutloſe Körper ſein. 
Nach der deutſchen Statiſtik haben wir aber ein erhebliches Mehr 
von Landwirthen, die hier in Frage kommen. Fünf Hektar 
machen doch ſicher ſchon einen ſpannfähigen Beſitzer, es würden 
alſo über eine Million wahlberechtigt ſein. Wie alſo hat 
ſich die Regierung den Umfang der Betheiligung gedacht? Es 
wird die Vertretung in den verſchiedenen Kreiſen auch eine ſehr 
perſchiedene fein. In dem einen Kreiſe werden 10, 12 ſehr werth⸗ 

olle Kräfte für die Vertretung ſein, in einem anderen Kreiſe 
werden gar keine zu finden ſein. 

Und welche Aufgaben ſollen nun dieſe Kammern zu er⸗ 
füllen haben? Das können die landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereine durchaus jetzt ſchon machen, ſie haben eine viel freiere, 
nicht fo komplizirte Stellung wie die Kammern. Die Lands 
wirthſchaftskammern ſollen mitwirken an einer Organiſarion 
des ländlichen Kredits. Da kommen wir ſchon in das nehel- 
yore Gebiet. Frhr. v. Los denkt ſich das als Thätig⸗ 

eit einer landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Sollen 
etwa eine halbe Million Landwirthe ſich zuſammenthun und ihre 
Schulden in verzinsliche Renten ändern? Da lauert doch die 
Staatsgarantie im Hintergrunde, und da haben Sie das 
ſozialiſtiſche Prinzip. Die ſegensreiche Thätigkeit unſerer 
Centralvereine wollen Sie erſticken und ſtatt deſſen den Land⸗ 
wirthen eine Zwangsſteuer auferlegen, ohne daß abzuſehen iſt, 
ob etwas dabei herauskommen wird? Wie denken Sie ſich die 
techniſchen Fortſchritte und ihre Ausnutzung ohne die Thätigkeit 
der freien Vereinigung?! Eine der ſchönſten Errungenſchaften in 
dieſer Beziehung iſt die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft mit 
10 000 Mitgliedern, einer halben Million Vermögen und 200000 
Mk. jährlichem Einkommen. Für ihre Bedeutung ſpricht auch, 
daß ein Prinz des bairiſchen königlichen Hauſes den Ehrenvorſitz 
dieſer Geſellſchaft übernommen hat. Auch die Thätigkeit dieſer 
Genoſſenſchaft werden Sie durch das Geſetz unterdrücken. 

Wer hat denn die obligatoriſchen Kammern verlangt? Zehn 
Centralvereine, das Landes⸗Oekonomiekollegium haben ſich dagegen 
ausgeſprochen. Jedenfalls muß das erſte Erforderniß fein, daß 
nur die Centralvereine, die es wollen, in Kammern umgewandelt 
werden. Mir hat ein Bauer geſchrieben: „Durch die Landwirth⸗ 
e ſollen wir arme Bauern unter die Vormundſchaft 

er Großgrundbeſitzer geſtellt werden, und zu ihnen werden ſich 
Landräthe und Oberförſter geſellen.“ 

Der Miniſter hat ſich in dieſer Vorlage auf das Glatteis 
begeben. Wie wollen hoffen, daß dieſe Vorlage abgelehnt und 
dafür eine Reform der Kreisordnung vorgenommen wird. 

Geſtern hat man hier auch die Handelspolitik des 
Reichskanzlers und ſeine Stellung zur Landwirthſchaft an⸗ 
gegriffen. Es iſt aber hier im Abgeordnetenhauſe konſtatirt 
worden, daß der Landwirthſchaftsminiſter dieſelbe Handelspolitik 
perfolgt wie der Reichskanzler. Der Handelsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Rußland iſt ein kulturgeſchichtliches Ereigniß 
für die geſammte wirthſchaftliche Welt, und die preußiſche 

egierung kann ſich nur dazu gratuliren, daß ſie den Reichs⸗ 
kanzler darin unterſtützt hat. Der Handelsvertrag liegt im 
tereſſe der Landwirthſchaft, und diejenigen Landwirthe, welche 
ach Annahme des öſterreichiſchen und anderer Handelsverträge 
Beten Handelsvertrag das Grab graben wollen, haben gar keine 
hnung von dem großen Schaden, den ſie der Landwirthſchaft 
Aaturth bereiten würden. Wir in den öſtlichen Provinzen 
wären jedenfalls bei einer Ablehnung des Vertrages „geliefert.“ 
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Sie ſollten alſo dem Reichskanzler dankbar ſein, daß er die Sache 
durchgeführt hat, und ich habe die Hoffnung, daß nun Rußland 
auch mit anderen Staaten Verträge ſchließen wird, welche dieſes 
Land in den friedlichen Wettbewerb der Völker hinein bringen. 
Das iſt ein großer Schritt zum europäiſchen Frieden, 
wie er nicht wichtiger gedacht werden kann, und ich bedaure es, 
daß die große, hochmögende Partei rechts bei Seite ſteht, während 
das Gehe Werk, das alle Vaterlandsfreunde mit Freude begrüßen 
müſſen, jetzt endlich einmal gelungen iſt. (Beifall links.) Iſt die 
Lage der Landwirthſchaft denn wirklich ſo ſchlimm? Zahlreichen 
Landwirthen geht es in der That ſchlecht. Aber es giebt auch 
Männer unter ihnen, die anerkennen, daß die Sache nicht ſo 
ſchlecht ſteht. Das wird auch in einer Rede zugegeben, die Frhr. 
v. Minnigerode⸗Roſitten in einer Verſammlung oſtpreußiſcher 
Landwirthe (in Pr. Holland) gehalten hat. Auch ein Centrums⸗ 
führer hat neulich im Herrenhauſe geſagt: freilich ſei die Lage 
ſchwierig, aber ſie ſei noch nicht zum Verzweifeln, es habe ſchon 
ſchlimmere Zeiten gegeben. Wenn die Landwirthe den Kopf 
oben halten und guten Mund haben, (Große Heiterkeit) — guten 
Muth haben, würden fie fon aus der 3 Kalamität 
herauskommen. Geben Sie, Herr v. Ploetz, Ihre Agitations⸗ 
reiſen im Lande nur auf, Sie machen nur noch größeres Fiasko, 
denn Sie kämpfen hier gegen Verhältniſſe an, die ſtärker ſind, 
als Sie und Ihre Genoſſen. Verzagen Sie nicht, klagen Sie nicht! 
(Zuruf rechts: Weine nicht, greine nicht! Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Lamprecht (konſ): Der Bauer, der an Herrn Rickert 
geſchrieben hat, imponirt mir nicht. Ein Bauer, der ſich bei 
einem Freiſinnigen Rath holt, iſt gar kein Bauer. (Heiterkeit 
und Beifall rechts.) Dem Abg. Rickert iſt es offenbar ein Dorn 
im Auge, daß die Einigkeit der Landwirthe von Tag zu Tag 
wächſt. Wir werden ehrlich mitarbeiten, daß aus der Vorlage 
und den Vorlagen, die wir hoffentlich noch weiter von der Re⸗ 
gierung erhalten werden, etwas Segensreiches für die Landwirth⸗ 
ſchaft herauskommt. Ein Staat, in dem die Landwirthſchaft 
verzweifelt, an deſſen Exiſtenz muß man ſelbſt verzweifeln. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Graf Strachwitz Ctr.): Wenn Herr Rickert in dieſer 
Weiſe gegen die Vorlage agitirt, ſo iſt das mir der beſte Be⸗ 
weis, daß dieſelbe der Landwirthſchaft zum Segen gereichen 
wird. (Abg. Richter: Schwach!) In einem Punkte ſtimme ich 
aber doch mit ihm überein, das ſind die Steuern. Gegen dieſe 
habe auch ich ſtarke Bedenken. Bedenklich iſt mir auch die Be⸗ 
ſtimmung, wonach die Landwirthſchaftskammern ohne weiteres 
durch königliche Verordnung aufgelöſt werden können. Da wäre 
eine Auflöſung möglich, wenn die Kammer anders ſtimmt, als 
die Regierung es wünſcht. Die Vorlage iſt ein anerkennens⸗ 
werther Verſuch der Regierung, der Landwirthſchaft zu helfen, 
aber eine wirkliche Hilfe iſt ſie nicht. Die Regierung verkennt 
noch die Urſachen des Nothſtandes. Sie liegen nicht in der Höhe 
der Reſtkaufgelder und der Erbantheile, ſondern darin, daß die 
Einnahmen der Landwirthe die Betriebskoſten nicht mehr decken. 
Die Regierung hat die Verpflichtung, dem augenblicklichen Noth⸗ 
ſtand abzuhelfen. Die Exiſtenz der unverzollten Tranſitläger 
und ebenſo der ruſſiſche Handelsvertrag bedeuten aber das gerade 
Gegentheil und ſind nur eine Begünſtigung der auswärtigen 


—— — 


Landwirthſchaft auf Koſten der unſrigen. 


Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Ich wiederhole, daß 
die Regierung in keiner Weiſe daran deukt, durch dieſe Vorlage 
die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine, namentlich in 
den lokalen und Kreis⸗Inſtanzen, irgendwie zu beeinträchtigen, 
ſondern daß dieſe auch in der Folge abſolut nothwendig ſein werden. 
Ebenſo kann bei Zuſammenhaltung der Motive und des Geſetz⸗ 
textes kein Zweifel darüber ſein, daß nach Abſicht der Regierung 
die Centralvereine nicht gegen ihren Willen aufgehoben und in 
die Landwirthſchaftskammern inkorporirt werden ſollen und 
können. Die Regierung erkennt an, daß innerhalb der Land⸗ 
wirtſchaft ein Nothſtand vorliegt, und wenn hier ausgeführt 
wurde, die Verſchuldung des Grund und Bodens ſei nicht die 
entſcheidende Urſache des Nothſtandes, dieſe liege vielmehr in 
den Unterlaſſungsſünden, welche die Regierung begangen, jo muß 
ich ſagen, es iſt Unrecht, die Schuld auf die Regierung zu werfen; 
die Regierung hat immer in Uebereinſtimmung mit dem Parlament 
gehandelt. Ich würde bedauern, wenn man die gegenwärtige 
Debatte mit dem ruſſiſchen Handels⸗Vertrage verquickte. Die 
Hauptfrage iſt hier die der Verſchuldung. Vom Standpunkt des 
Staatsintereſſes iſt entſcheidend: Es muß ein Grundbeſitzerſtand ge- 
ſchaffen werden, der auch ungünſtige Konjunkturen überſtehen kann. 

Zum großen Theil iſt unſere Geſetzgebung bezüglich der 
Verſchuldung vom Standpunkte der Kapitaliſten aus erfolgt. 
Verkannt darf aber nicht werden, daß durch die Bildung der 
Landſchaft auch vom Standpunkte des Schuldners, nicht von 
dem des Gläubigers, die Verhältniſſe geregelt ſind. Man ſagt, 
die Landſchaft reichte für den Kredit aus; aber wir haben ja 
in einzelnen Landestheilen gar keine Landſchaft. 

Man ſagt, die Landwirthſchaftskammern ſeien todtgeborene 
Kinder. Die Landwirthſchaftskammern werden das ſein, wozu 
ſie ſich ſelbſt machen. Die Herren von links meinten dann, die 
Vereine genügten vollſtändig, und doch ſind denunziatoriſche 
Anzeigen gemacht worden, daß die Vereine ſich mit öffentlichen 
Angelegenheiten befaſſen. (Hört! hört! rechts.) Es iſt richtig, 
daß ſie das nicht dürfen, aber eben das ſpricht gerade für die 
Nothwendigkeit der Einführung der Kammern. 

Von einer Seite wurde ausgeſprochen, man brauche die 
Kammern, um die Klagen der Landwirthſchaft nachdrücklich vor⸗ 
bringen zu können. Das viele Klagen nützt nichts, es kommt 
darauf an, die Gründe für die Klagen zu konſtatiren und 
praktiſche Vorſchläge daraus zu ziehen. Verkannt darf nicht 
werden: Wenn Deutſchland heute nur ein Agrarſtaat wäre ohne 
den Handel und die Induſtrie, dann würde es niemals die Stelle 
eingenommen haben, die es jetzt einnimmt. Die Regierung aber 
hat die Gefahr erkannt, die darin liegt, wenn die Landwirth⸗ 
ſchaft zurückbleibt. Es kann kein Zweifel ſein, daß in den 
früheren Jahrzehnten vorzugsweiſe Handel und Induſtrie ge⸗ 
fördert worden ſind. Die nothwendige Folge war, daß die 
Landwirthſchaft zurückſtand und die weitere Folge muß ſein, 
die Landwirthſchaft wieder auf gleiche Stufe mit Induſtrie und 
Handel zu bringen. Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): So lange ich mit Herrn von 
Puttkamer⸗Plauth im Reichs⸗ und Landtag zuſammenſitze, habe ich 
noch nie mit ihm übereingeſtimmt, es giebt keine ſchärferenGegenſätze, 
wie zwiſchen uns beiden. Diesmal ſtimme ſch mit ihm faſt in 
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allen Theilen überein. Zu der Einrichtung der Landwirthſchafts⸗ 
kammern würde ich nur aus Bosheit gegen die Agrarier meine 
Zuſtimmung geben können. Ich nehme natürlich einen ſolchen 
Standpunkt nicht ein. Immerhin aber bleibt eine Vertretung 
von Berufsintereſſen von Amtswegen ein veralteter Zopf, der 
aus einer Zeit ſtammt, wo es noch keine Preſſe, keine Volks⸗ 
vertretung gab. Die amtlichen Organiſationen der Landwirth⸗ 
ſchaft, wie z. B. das Landes⸗Oekonomiekollegium, haben niemals 
ſoviel Einfluß auf die Geſetzgebung geübt, ſoviei Bedeutung ge⸗ 
habt, wie die Freien Vereinigungen, z. B. jetzt der Bund der 
Landwirthe. Fürſt Bismarck hat gern ſolche amtliche Berufs⸗ 
vertretungen ins Leben gerufen. Wer ſpricht aber heute noch 
von ſeinen Gewerbekammern, für welche die Provinziallandtage 
heute nicht mehr die geringen Bureaukoſten aufwenden wollen 
wer ſpricht noch von der Thätigkeit des Volkswirthſchaftsraths 

Noch in höherem Maße als der rothe Adler auf dem Dienſt⸗ 
ſiegel des Landwirthſchaftsraths wird die Ausſicht auf den 
Rothen Adler⸗Orden die Mitglieder des Laudwirthſchaftsraths 
beeinfluſſen im Sinne der Regierung. In den Landwirthſchafts⸗ 
kammern ſoll aber auch ein großer Theil der landwirthſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung garnicht vertreten ſein. In den korporativen 
Vertretungen für das Handwerk, den Fachgenoſſenſchaften, welche 
die Staatsregierung jetzt plant, ſind die Arbeitnehmer auch ver⸗ 
treten. Wie kommt denn nun die Regierung dazu, in dieſem 
Eutwurf die Vertretung der Arbeitnehmer ganz bei Seite zu 
ſetzen? Es befinden ſich darunter auch ſolche Perſonen, die an 
Bildung ſogar vielen Grundbeſitzern überlegen ſind, Wirthſchafts⸗ 
Die Landwirthſchaftskammern und 
landwirthſchaftlichen Vereine werden nebeneinander gar nicht 
beſtehen können und ſehr bald einen Kampf auf Tod und Leben 
mit einander beginnen. 

Was das Wahlrecht betrifft, ſo habe ich bis jetzt das Drei⸗ 
klaſſenwahlſyſtem für das elendeſte Wahlrecht gehalten. Hier 
wird aber ein noch elenderes Wahlrecht in Vorſchlag gebracht. 
Da wäre es doch beſſer, wenn man dem Landrath überließe, die 


Mitglieder des Landwirthſchaftsraths zu ernennen. Den land⸗ 


wirthſchaftlichen Vereinen möchte ich vor allem wünſchen, ſich 
von der Herrſchaft der Landräthe zu emanpiziren, die oft keinen 
Halm und kein Ar haben, und deren Intereſſe an der Land⸗ 
wirthſchaft ſich auf einige Blumentöpfe beſchränkt, die ſie auf 
dem Balkon der Kreishäuſer haben. (Heiterkeit.) 

Man will der Verſchuldung durch unkündbare Hypotheken 
abhelfen, aber auch dieſe nutzen gegen Verſchuldung nichts, wie 
der Beſitzerſtand im Oſten beweiſt, dem der unbegrenzte Kredit 
der Landſchaften zu Gebote ſteht und der doch ſtark verſchuldet 
iſt. Der Landwirthſchaft iſt zu viel Kredit gegeben, daran 
leidet ſie. Ein ſchuldenfreies Beſitzthum werden die Landwirthe 
nur erhalten, wenn ſie ihren Verhältniſſen durch Abverkauf auf⸗ 
helfen, nicht aber, wenn man den Beſitz noch mehr bindet. Die 
neuen im Herrenhauſe vorgeſchlagenen Probleme der Schulden⸗ 
tilgung halte ich geradezu für eine Konfiskation von Vermögen. 
Verwahren muß ich mich auch gegen Gewährung von Staatskredit 
in Geſtalt von Rentenbriefen, das wären geradezu ſozial⸗ 
demokratiſche Maßregeln. Ebenſo bin ich gegen Zwangs⸗ 
organiſationen des Kreditweſens. Alle ſolche Einrichtungen ſind 
geeignet, den Realkredit zu erſchüttern. Ich möchte den Ent⸗ 
wurf am liebſten ſofort ablehnen, will ihn aber aus Courtoiſie 
einer Kommiſſion überweiſen. Ich glaube, man hat das Geſetz 
nur eingebracht, um die Agrarier dem ruſſiſchen Handelsvertrag 

eneigter zu machen. (Ruf: Alſo Speck! Heiterkeit.) Nein, 

Speck iſt es nicht einmal, das ſind gemalte Gerichte für den 
agrariſchen Hunger. Heiterkeit.) Der ruſſiſche Handelsvertrag 
iſt aber ſo gut, daß er für ſich allein marſchiren kann. Alſo 
(zur Rechten) ſtecken Sie nur Ihren Degen ein, je mehr Sie da⸗ 
mit herumfuchteln, deſto eher wird der Vertrag angenommen. 
Die Kette Ihres Widerſtandes wird gebrochen, weil er gebrochen 
werden muß. (Beifall links. Ziſchen rechts.) 

Abg. Knebel (nl.) erklärt, ſchon deswegen große Bedenken 
gegen die Vorlage zu haben, weil die landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereine von den Kammern verdrängt würden. Es ſtehe zu be⸗ 
fürchten, daß gerade durch die Landwirthſchaftskammern die 
Fühlung mit dem kleinen Bauernſtande gegenüber den bisherigen 
Verhältniſſen gelockert würde. Die Intereſſen des großen und 
kleinen Grundbeſitzes ſeien nicht immer dieſelben. Es ſei eine 
ſcharfe Prüfung der Vorlage in der Kommiſſion erforderlich. 

Abg. Ring (konſ.) Abg. Richter hat uns gerathen, den Degen 
einzuſtecken. Nun, die landwirthſchaftlichen Centralvereine haben 
zwar oft mit ſtumpfem Schwert gekämpft, aber es wird wieder 
ſcharf werden, wenn ſie vom Miniſter Heyden heidenmäßiges 
Geld bekommen (Heiterkeit.) 

Die Debatte wird hierauf vertagt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. (Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung und kleinere Vorlagen). 


Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages 


trat am Mittwoch zuſammen, um den nachfolgenden vom Abg. 
v. Kar dorff geſtellten Antrag zu berathen: 


„Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Re⸗ 
gierungen zur Vorlegung eines Reichsgeſetzes aufzufordern, 
durch welches der Bundesrath ermächtigt und verpflichtet wird, 
bei der Einfuhr von Roggen, Weizen und Mehl in das deutſche 
Reich denjenigen Staaten gegenüber, welche Papier⸗Valuten 
mit Zwangscours beſitzen, bezw. in welchen für Gold ein Auf⸗ 
geld (Agio) gezahlt wird, Zollzuſchläge zu erheben, welche dahin 
feſtgeſetzt werden, daß zu dem Doppelcentner Roggen oder 

Beizen ein Zollzuſchlag erhoben wird: bei einem beſtehenden 
Disagio von mehr als 10 Prozent — 1 Mk.; von mehr als 
20. Proz. — 2 Mk. unter entſprechender gleichzeitiger Normirung 
des Zollzuſchlags auf die Einfuhr von Mehl nach der Werth⸗ 
relation zwiſchen Getreide und Mehl.“ 

Den Vorſitz führte in der Sitzung an Stelle des abweſenden 
Herrn von Plötz, der Abg. Graf Mir bach. Nachdem Herr 
v. Kardorff ſeinen Antrag begründet, begrüßt Abg. Schall 
(konjervativ, den Antrag als einen Ausgleich für den Noth⸗ 
fall. An der ablehnenden Stellung gegenüber dem ruſſiſchen 
Handelsvertrage müſſe man feſthalten; deſſen Annahme wäre 
ein nationales Unglück; unſere Landwirthſchaft dürfe das Schlacht⸗ 
opfer nicht fein. — Graf Arnim (Rp.) ſtimmt im Weſentlichen 
den Ausführungen des Vorredners bei, der Antrag würde 
Schwankende in ihrer Haltung befeſtigen, deshalb wilnſche er 
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Haldigſte Einbringung im Reichstage; man ſolle von der vor⸗ 
Berigen Berathung des Antrages durch eine Kommiſſion abſehen. 
— Abg. Meyer (Danzig, Reichspartei) würde eventuell den 
tuſſiſchen Handelsvertrag auf ein Jahr bewilligen, wünſcht aber 
die vorherige Löſung der Währungsfrage. Der Antrag müſſe 
möglichſt ſchleunigſt im Plenum eingebracht werden. — Abg. 
Nauck ) ſtimmt dieſen Ausführungen bei. — Abg. 
von Frege (konſ.) wünſcht zunächſt die Silberwährung wieder⸗ 
hergeſtellt zu ſehen und meint, vernünftige Induſtrielle werden 
keinem Vertrag zuſtimmen, der lediglich die Landwirthſchaft 
berühre. Auch Abg. v. d. Groeben (ekonſ.) befürwortet die 
ſchleunige Einbringung des Antrages von Kardorff. Der 
Antrag könne auch Rußland genehm erſcheinen. — von Kar⸗ 
dor ff meint, daß der jetzige Rubelcours leicht von 220 
auf 230 erhöht werden könne, wodurch ſich die Sache doch 
wesentlich ändern würde. Der Zollkrieg mit Rußland 
dürfte für die Zukunft nicht beſtehen bleiben, deshalb möge 
zur präziſeren Formulirung des Antrages ſofort eine Sub⸗ 
kommiſſion gewählt werden. — Graf Moltke (Rp.) ift der 
Meinung, daß der Antrag von Kardorff der Regierung will⸗ 
kommen ſein müſſe. — Abg. Lotze begründet Namens der anti⸗ 
ſemitiſchen Reformpartei die ablehnende Stellung zum Handels⸗ 
vertrage. — Abg. Gräfe (deutſche Reform⸗Partei) ift für den 
Antrag von Kardorff, weil er dazu beitragen würde, im Volke 
über den Einfluß der Valutaſchwankungen Klärung zu ſchaffen. 
Es ſei traurig, wenn uns der neue Kurs bereits ſo weit gebracht 
habe, daß wir vor Rußland zu Krenz kriechen müſſen (!). — 
Abg. v. Kardorff weiſt in einem Schlußwort darauf hin, 
daß man der Regierung eine Unterlage bieten müſſe, auf Grund 
deren ſie in neue Verhandlungen mit Rußland eintreten 
könne. 

Schließlich wird eine Subkommiſſion (v. Kardorff, v. Frege 
und Lotze) gewählt, um den Antrag präziſer zu formuliren. 
Dieſelbe hat den Antrag v. Kardorff dahin geändert, daß als 
Zollzuſchläge bei der Einfuhr von Roggen bei Disagio von mehr 
als 10 Proz. — 1 Mark, bei Disagio von mehr als 20 Proz. 
— 2 Mk. erhoben werden ſollen, bei Weizen und Mehl dagegen 
2,50 Mk. bezw. 5 Mk. a 

Der Antrag iſt noch am Mittwoch dem Reichstag zu⸗ 
gegangen, 


Politiſche Umſchau. 

Die verſchiedenen Intereſſenten⸗ Vereinigungen 
von Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel bereiten große 
Verfammlungen vor, um zum deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrage (der übrigens immer erſt nur theil⸗ 
weiſe bekannt iſt) Stellung zu nehmen. 

An anderer Stelle bringen wir einen Bericht über die 
parlamentariſche Verſammlung der ſogen. wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung des Reichstags, die im Weſentlichen 
aus Konſervativen beſteht, aber auch einige National⸗ 
liberale und Centrumsleute zu Mitgliedern zählt. Wenn 
der von der Vereinigung beſchloſſene Antrag des Abgeordneten 
v. Kardorff (gleitende Zoll ſkala im Verhältniß zu Rußland 
und Oſterreich⸗Ungarn) vom Reichstage angenommen werden 
ſollte — was ſehr zweifelhaft iſt — und außerdem die 
verbündeten Regierungen willens ſein ſollten, ihn durchzu⸗ 
führen — was noch zweifelhafter iſt — denn käme das 
vorläufig wenigſtens einer Ablehnung des gegenwärtig in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages gleich und 
neue Verhandlungen müßten angeknüpft werden, d. h. mit 
anderen Worten, der Zollkrieg und die damit verbundene 
Unſicherheit in den Verhältniſſen müßte weiter dauern. 

Ein Parlamentarier ſchreibt der konſervativen „Schleſ. Ztg.“: 

„Die Annahme des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
darf nach Lage der Dinge als ſicher angeſehen werden. Aller⸗ 
dings iſt wahrſcheinlich, daß die Majorität für den Vertrag 
eine noch erheblich geringere ſein wird, als bei den „kleinen“ 
Handelsverträgen. Die Mehrheit des ausſchlaggebenden 
Centrums wird jedoch — das kann als durchaus zweifellos 
angeſehen werden — ihr Votum zu Gunſten des Vertrages 
in die Waagſchale werfen. Hierfür kommt nach der in Ceutrums⸗ 


kreiſen herrſchenden Stimmung erſichtlich auch die Erwägung 


in Betracht, daß eine Ablehnung des Vertrages den Rück⸗ 
tritt des Reichskanzlers oder die Auflöſung des 
Reichstages zur Folge haben würde, was die Politiker 
des Centrums unter allen Umſtänden vermeiden wollen.“ 

Eine Auflöſung des Reichstags im Falle der Ab⸗ 
lehnung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages gilt aller⸗ 
dings als ſicher. Dieſen Eindruck gewinnt man allein ſchon 
aus den Aeußerungen des Kaiſers auf dem Kanzlerdiner. 
Obwohl wir bereits die weſentlichſten Einzelheiten aus der 
Unterhaltung gebracht haben, geben wir doch noch folgende 
Schilderung der „Köln. Ztg.“ wieder, die heute auch von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ abgedruckt wird, alſo gewiſſermaßen 
von der Regierung „beglaubigt“ iſt: 

„Bald nach Tiſch ſetzte ſich der Kaiſer auf das runde 
Sofa des Nebenzimmers, auf dem noch links von ihm Herr 
v. Stephan und Freiherr v. Buol, der Vizepräſident des 
Reichstags, Platz nahmen, während ringsum Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein, Prinz Arenberg, Graf Poſadowsky, Land⸗ 
rath Geſcher, Präſident v. Levetzow, v. Komierowski 
und andere ſich niederſetzten und im Laufe der langen 
Unterhaltung zum Theil auch mit anderen Gäſten wechſelten. 
Der Kaiſer war von der köſtlichſten, liebenswürdigſten 
Laune, eine Menge kleiner Anekdoten gab er zum beſten 
und ließ er ſich erzählen, aber bald führte er das Geſprüch 
in ernſtere Bahnen, und hintereinander wurden zum Theil 
in recht gründlicher Form die wichtigſten Tagesfragen, der 
ruſſiſche Handelsvertrag, die Währungsfrage, das National⸗ 
denkmal für Kaiſer Wilhelm, die Luxusbauten für Staats⸗ 
zwecke und anderes erörtert. Beſonders eingehend und mit 
der vollſten Offenherzigkeit beſprach zunächſt der Kaiſer die 
hohe politiſche Bedeutung des Handelsvertrags 
ſowie überhaupt der ganzen Vertragspolitik. Schon dieſe 
politiſche Seite der Frage ſei ſo groß, daß es undenkbar 
ſcheinen müſſe, daß der Patriotismus und das Verantwortlich⸗ 
keitsbewußtſein des Reichstages ſich für eine Ablehnun 
ausſprechen könne. Er kam bei dieſer Gelegenheit auch 
auf ſein gutes, vertrauliches Verhältniß zum Kaiſer 
Alexander zu ſprechen, deſſen hohe Eigenſchaften er 
warm rühmte, von dem er wiſſe, daß er ſich um 
alle Einzelheiten der jüngſten Verhandlungen bekümmert 
habe, und dem es in erſter Linie zu danken ſei, daß dieſe 
Verhandlungen ſtets ſo glatt und glücklich verlaufen 
ſeien. Auch betonte er, daß er ſelbſt ſeinen Stolz darein 
etze, ein Friedensfürſt, ein Schützer des Friedens zu 
jein und zu bleiben. Den Höhepunkt erreichte dieſer Theil 
der Unterhaltung, als Präſident v. Levetzow aufſtand 
und mit ſchöner, ehrlicher Offenheit den Kalſer auf die 
wirthſchaftlichen Bedenken aufmerkſam machte, die er 
wegen der Wirkung des Vertrages auf die Landwirth⸗ 
chaft hege, deren große Nothlage er mit warmen, ent⸗ 

ſchedenen Worten ſchilderte. Der Kaiſer hörte mit leb⸗ 
haftem Intereſſe zu, wie er es auch ſpäter durch einen 
warmen Händedruck Herrn v. Levetzow bekundete; aber er 
bewies auch alsbald, daß ihm dieſe Seite der Frage nicht 
entgangen ſei und daß er auch hier wohl Beſcheid wußte. 
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Er erklärte, daß er mit aller Anfmerkſamkeit die Nothlage 
der Landwirthſchaft verfolge und mit ernſter Sorgfalt dar⸗ 
auf Bedacht nehme, wie ihr abzuhelfen ſei. Er ſei aber 
nicht minder der Ueberzengung, daß ein Schutzzoll von 3½ 
Mark, wie er jetzt für Jahre hinaus feſtgelegt werde, in 
ausreichendem Maße die Landwirthſchaft ſchütze. Noch vor 
zehn Jahren würde man einen ſolch hohen Schutzzoll ſelbſt 
in der Mehrzahl der landwirthſchaftlichen Kreiſe faſt für 
undenkbar erklärt haben. Auch auf die Bedenken, die 
Herr v. Komierowski dem Kaiſer unterbreitete, ging er ſo⸗ 
fort mit ſtrenger und liebenswürdiger Sachlichkeit ein. 
Der Kaiſer bedauerte die Erregung in den Kreiſen der 
Landwirthe und erklärte in allerbeſtimmteſter Form die 
hohe politiſche Bedeutung dieſes Schrittes; er ſehe die 
Lage ſehr ernſt an, wenn heute bei dem loyalen und 
vertrauensvollen Entgegenkommen der kaiſerlich⸗ruſſiſchen 
Regierung der Reichstag ſich zu einer Verwerfung des 
Vertrages entſchließen ſollte. Er wünſche, daß ſich Jeder 
die weittragende politiſche und wirthſchaftliche 
Bedeutung klar mache, bevor er ſeine Stimme abgebe. 
Die Gegner Deutſchlands warteten nur auf eine Ver⸗ 
werfung, deshalb hoffe er, daß die deutſche Volksvertretung 
in altem Patriotismus diesmal nicht an die Sonder⸗ 
intereſſen, ſondern an die großen Aufgaben des 
Vaterlandes denken und ſich durch einen patriotiſchen 
Entſchluß ein Denkmal für Jahrzehnte ſetzen werde. Es 


ſcheine ihm manchmal, als ob die ideale, ſelbſtloſe Hingabe 


an das ſchwer erkämpfte Deutſche Reich namentlich bei der 
älteren Generation nicht mehr in alter Kraft beſtände. 

Bei der weitergehenden Beſprechung bekundete der 
Kaiſer eine außergewöhnliche Kenntniß der Handels⸗ 
beziehungen, wies die Vortheile der Handelsvertragspolitik 
an dem Beiſpiel unſerer Einfuhr nach der Schweiz nach 
und brachte Beweiſe für ſeine Meinung vor, daß auch von 
einer Oeffnung der ruſſiſchen Grenzen für Roggen und 
118 unſerer Landwirthſchaft kein Schaden erwachſen 
werde. ..“ 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat hier alſo ſeine Meinung 
über die Bedeutung des deutſch⸗ruſſiſchen Haudelsvertrages 
ausgeſprochen und ſeine Worte werden überall die gebührende 
Beachtung finden, wir müſſen es aber als durchaus 
unliberal und geſinnungsuntüchtig bezeichnen, wenn 
z. B. Eugen Richter in der „Freiſ. Ztg.“ aus den Worten 
des Kaiſers eine patriotiſche Pflicht der Volksver⸗ 
treter herleitet, dem Handelsvertrag ihre Zuſtimmung zu 
geben. Die Volksvertreter haben nach ihrem beſten Wiß en 
und Gewiſſen abzuſtimmen, ſie ſind weder beauf⸗ 
tragte Vereinsdiener, noch Hofminiſter, ſondern 
Volksvertreter. Es iſt weit gekommen im deutſchen 
Reich, wenn „Liberale“ ſich deſſen nicht gehörig bewußt 


find und vor Unterthänigkeit förmlich zu „erſterben“ ſcheinen. 
Noch ſeltſamer finden wir es, wenn es verſchiedenen frei⸗ 


ſinnigen Berliner Blättern als „unerhört“ gilt, daß der 
Reichstagspräſident von Levetzow bei einer offiziellen 
Gelegenheit“ (nämlich bei der Unterhaltung nach 
Tiſch!) eine von der Auffaſſung des Kaiſers abweichende 
Meinung kundgegeben hat. Wunderliche Liberale ſind 
das, die ihren Muth vor Fürſtenthronen nur zeigen, wenn 
es ihnen gerade in den Kram paßt oder ein Volksvertreter 
aus ihrer Gruppe — meiſt noch dazu unter dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Schutze im Parlamente — ſeine von der 
Krone abweichende Meinung möglichſt volksthümlich vorträgt. 


Ob wir nun die Anſichten des Abgeordneten von Levetzow 


billigen oder nicht, freuen wir uns jedenfalls, daß es 
im deutſchen Reiche noch Männer giebt und nicht bloße 
Drahtpuppen im Partei⸗ oder Vereinstheater oder „Volks⸗ 
vertreter“, die vor wichtigen Abſtimmungen plötzlich Neigung 
zur „Influenza“ in den Gliedern verſpüren. 


Faſtnacht bei Hofe. 

Der Faſtnachtsball im Königlichen Schloſſe 
zu Berlin bildet nach alter Sitte den Schluß der Hoffeſt⸗ 
lichkeiten im Carneval und pflegt deshalb einer der glän⸗ 
zendſten und beſuchteſten Bälle zu ſein. Auch am Faſt⸗ 
nachtsdienstag hatte das Kaiſerpaar eine ſehr große und 
glänzende Geſellſchaft geladen, unter denen um 9 Uhr im 


Weißen Saale der Hof erſchien. Der Kaiſer, im Parade⸗ 


attila der Leib⸗Garde⸗Huſaren mit dem breiten Bande des 
ſchwediſchen Seraphinen⸗ Ordens, führte die Kaiſerin, 
welche eine Toilette von gelbem Damaſt trug, deren Korſage 
mit Perlen und Diamanten ſehr reich beſtickt war; aus 
Brillanten war das Diadem zuſammengeſetzt, und ein Kollier 
von Saphiren umſchloß den Hals. Es folgte der Kron⸗ 
prinz von Schweden mit der Herzogin Wera von 
Württemberg, welche eine Robe von grünem Sammet 
gewählt hatte, deren weißes Tablier eine herrliche Stickerei 
zeigte; ein ungeheurer Reichthum an Diamanten und Perlen 
bildete den Schmuck. Am Arme des Prinzen Heinrich 
erſchien die Prinzeſſin Friedrich Leopold in einer 


zarten weißen Atlasrobe mit Ausputz von grünem Sammet, 


aus dem auch Gürtel, Roſetten und Bandſchleifen waren; 
deren Gemahl geleitete die Prinzeſſin Heinrich in ſchnee⸗ 
weißer Toilette, der Tüllüberwurf war ganz mit Flittern 
und Schleifen geputzt, die Echarpe mit bläulich⸗grünem 
Sammet geziert! Die Prinzeſſin Friedrich von Hohen⸗ 
zollern hatte eine terrakottafarbene Atlasrobe gewählt; 
die Herzoginnen Elſa und Olga von Württemberg 
trugen leichte, duftige, weiße Roben mit Ausputz von weißen 
Atlasbändchen. Ueberaus glänzend war der Anblick der 
vielen jugendlichen Geſichter, die Pracht der Blumen, die 
Toiletten und Uniformen. 

Der Ball wurde nach den Klängen eines Walzers vom 
Premier⸗Lieutenat v. Leip ziger mit der Prinzeſſin Elſa 
von Württemberg eröffnet, deren Schweſter mit dem Lieut. 
Freiherrn Humboldt v. Dachröden als zweites Paar folgte. 
Nach dem erſten Tanz traten ſieben Kolonnen zur Menuet 
a la Reine an, die in den Verbeugungen und Linien wunder⸗ 
voll ausgeführt wurde, desgleichen die folgende Don⸗Juan⸗ 
Menuet, die zu Stande zu bringen dem Lieut. v. Leipziger 
etwas Mühe verurſachte. Dieſe war lange nicht geübt und 
deshalb wollte ſich Niemand ſo recht an die Aufführung 
heranwagen. Und trotzdem wurde ſie fehlerlos getanzt. 
An dieſer betheiligten ſich u. A. Prinzeſſin Radziwill, welche 
der Ka iſer in ihren graziöſen Bewegungen unabläſſig be⸗ 
obachtete. Nach Lancier⸗ und Contredanſe ſammelten ſich 
die Paare zu der Gavotte⸗Quadrille. Die 15 Carrees, eins 
in der Mitte, die anderen rund herum, nahmen den ganzen 
Weißen Saal ein. Mit dem größten Intereſſe folgten Kaiſer 
und Kaiſerin dieſem Tanze, der wiederum, beſonders in 
den elaſtiſchen und graziöſen Bewegungen, brillant ausge⸗ 
führt wurde. Nach der Schlußverbeugung dankte die Kaiſerin 
nach allen Seiten hin mit huldvollem Gruße für die Auf⸗ 


— * . 2 FD 


ea un u un - sr ur, -I> 4 9 ’ * 2 — — 
> 1 > x ee rd: ; 4 n * y 2 . 
* 3 ’ — ih‘ we * n * ik FF I — 8 22 — 


r — ae 5 . * 1 > a 1 — 1 
> 2 — * « x e u VIE > ge = „ 


führung. Während des Balles wurde der Beichsranzler 
Graf v. Caprivi wie auch der italieniſche Botſchafter 
Graf Lanza vom Kaiſer und der Kaiſerin durch längere 
Geſpräche e 

Um 10% Uhr löſten ſich die Tanzkreiſe auf und der 
große glänzende Strom des Hofes und ſeiner Gäſte bewegte 
ſich nach den jenſeitigen Paradegemächern, wo das Abend⸗ 
eſſen hergerichtet war. Und damit man wiſſe, daß auch 
im Hauſe des Kaiſers Faſtnacht in der in Berlin üblichen 
Weiſe gefeiert werde, zog um Mitternacht der Duft des 
Königs punſches, der aus uraltem Rheinwein des Schloß⸗ 
kellers bereitet wird, durch die Feſträume, daneben trugen 
die Lakaien auf mächtigen ſilbernen! Platten Berliner 
Pfannkuchen. 


Berlin, 8. Februar. ö 

— Der Kaiſer hat der evangeliſchen Gemeinde 
in Camberg im Naſſauiſchen, bekannt als Wohnſitz des 
Centrumsmannes Dr. Lieber, ein Gnadengeſchenk von 
15 000 Mark überwieſen. 

— Für die Unterzeichnung des dentſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages iſt der 9. Februar in Ausſicht genommen. 
Die Unterzeichnung erfolgt durch den Reichskanzler Grafen 
Caprivi und den ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow. 

— Die Generalverſammlung des Bundes der Lands 
wirthe findet am 17. Februar Nachmittags im Feenpalaſt 
zu Berlin ſtatt. Die Abtheilung „Preſſe“ vom Bunde der 
Landwirthe kündigt an, daß Berichterſtatter der Zeitungen 
nicht zugelaſſen werden und daß ein eigenes Bericht⸗ 
erſtatter⸗ Bureau des Bundes der Landwirthe den Ver⸗ 
ſammlungsbericht liefern wird. Begründet wird dieſe Aus⸗ 
ſchließung der ſelbſtſtändigen Berichterſtattung damit, daß 
über die Tivoli⸗Verſammlung (am 18. Februar 1893) falſche 
und arg entſtellte Berichte verbreitet worden ſeien. 

— Die Abgg. Dr. Eckels, Frhr. von Plettenberg⸗Mehrum, 
Schmitz (Erkelenz), von Tiedemann (Bomſt) haben mit 
Unterſtützung zahlreicher anderer Abeordneter im Abge⸗ 


ordnetenhauſe den Antrag eingebracht, das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: Die königliche Staatsre⸗ 


gierung zu erſuchen, den am 1. September 1891 verſuchs⸗ 
weiſe eingeführten Ansnahmetarif mit ermäßigten 
Streckenſätzen (Staffeltarif) für Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikate (Nachtrag 8 zum Lokalgütertarif vom 1. April 
1890) ſchleunigſt wieder aufzuheben. Dem Ankrag find 
folgende Gründe beigegeben: 

„Die nachtheiligen Wirkungen des Tarifes auf die Land⸗ 
wirthſchaft, die Mühleninduſtrie und den Getreidehandel in 
denjenigen Landestheilen, welche bisher den Abſatz für Getreide 
und Mühlenfabrikate hauptſächlich im Weſten und Süden Deutſch⸗ 
lands fanden, haben ſich von Tag zu Tag geſteigert und 
immer weitere Kreiſe in Mitleidenſchaft gezogen.“ 

— Die konſervative Fraktion des Abgeordneten. 
hauſes hat ihrem früheren Führer, Landrath v. Rauchhaupt 
in dankbarer Erinnerung an ſeine Verdienſte die Büſte des 
Kaiſers Wilhem IL verehrt. Sie trägt folgende Widmung: 
„Die konſervative Fraktion des Hauſes der Abgeordneten widmet 
in dankbarer Anerkennung ihrem Vorſitzenden, dem königlichen 
Landrathe Wilhelm v. Rauchhaupt auf Storckwitz, das Bildniß 
des großen Kaiſers und Königs Wilhelm I., in deſſen Sinne er 
mit hervorragendey Sachkenntniß, großer Pflichttreue und ſelbſt⸗ 
los die Geſchäfte der Fraktion geleitet hat.“ 

Frankreich. Dem Präſidenten Carnot iſt eine große 
Anzahl Drohbriefe zugegangen, in welchen ihm deutlich 
geſagt wird, daß die Anarchiſten dei der nächſten Gelegen⸗ 
heit den Tod Vaillants rächen würden. 

Die von Frankreich einberufene internationale 
Sanitätskonferenz iſt am Mittwoch in Paris im 
Miniſterium des Auswärtigen zuſammengetreten. Miniſter⸗ 
präſident Caſimir Périer hielt eine Anſprache, in welcher 
er die fremden Delegirten begrüßte und dieſelben verſicherte, 
daß ſie in Frankreich herzliches Entgegenkommen finden 
würden. Der öſterreichiſche Delegirte Graf v. Kuefſtein 
erwiderte die Anſprache des Miniſters und gab der Genug⸗ 
thuung der öſterreichiſchen Regierung, an der Konferenz 
theilzunehmen, Ausdruck. Die Berathungen werden geheim 
gehalten werden. 

Rußland. Die Aerzte des Zaren dringen wegen deſſen 
anhaltender Schwäche auf baldigſte Ueberſiedelung nach 
Gatſchina, indem ſie der Luftveränderung eine raſchere Ge⸗ 
neſung zuſchreiben. 

Die Antwort auf die öſterreichiſchen Handels⸗ 
vorſchläge iſt jetzt fertig geſtellt und geht in dieſen 
Tagen nach Wien ab, ſo daß der Abſchluß des ruſſiſch⸗öſter⸗ 
dür. Handelsvertrages bereits Anfang März erfolgen 

ürfte. 

Bulgarien. Der Tauffeierlichkeit des neugeborenen 
Prinzen haben die diplomatiſchen Vertreter Griechenlands, 
Englands, Oeſterreich⸗Ungarns, Belgiens und ein Abgeſandter 
des türkiſchen Kommiſſariats beigewohnt, man zieht in Sofia 
daraus den Schluß, daß in nicht mehr allzu langer Zeit 
die Anerkennung des Fürſten Ferdinand ſeitens der 
europäiſchen Mächte erfolgen werde. 

Die Fürſtin Louiſe iſt, wohl in Folge der Entbindung, 
erkrankt. Am Mittwoch hatte ſich ihr Zuſtand ver⸗ 
ſchlimmert, ſodaß ſämmtliche Miniſter in das fürſtliche 
Palais berufen wurden. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Februar. 

— Die Weichſel iſt noch etwas geſtiegen, und zwar 
von 0,92 Meter geſtern auf 0,96 Meter heute. Der heftige 
Südweſtwind hat die Eismaſſen, die noch auf den Sänden 
und zwiſchen den Buhnen lagen, vom linken Ufer losgeriſſen 
und an das rechte Ufer hinübergetrieben. Zum Ab⸗ 
Bugs gelangt aber nur ein Theil dieſes Eiſes, da 
Een meiſte ſich am rechten Ufer zwiſchen den Buhnen wieder 
eſtſetzt. a 

Der Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“, der ſich 
hier am Hafeneingang feſtgelegt hatte, it heute Nachmittag 
wieder ſtromab gefahren. 

Bei Thorn herrſcht heute ganz ſchwaches Eistreiben; 
das Waſſer iſt dort ſeit geſtern von 1,94 Meter auf 0,57 
Meter gefallen. 

Bei Krakau hat 1 vorgeſtern Nacht das Eis der 
Weichſel in Bewegung geſetzt. 

In Pieckler Kanal ging geſtern das Eis gänz⸗ 


ab. 
Das Eis auf den Gräben in der Marienburger Niederung 
iſt bei dem anhaltend gelinden Wetter vollſtändig geſchmolzen. 
Dadurch und durch den Regen ſind die Gräben über und 
über voll Waſſer, ſo daß die Entwäſſerungsmühlen ha ben 
in Betrieb geſetzt werden müſſen. 5 
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= Bei der Berathung des Etats des Kultusminiſterlunſs 
im „ wird auch die Frage des polniſchen 
eſe⸗ und Sprachunterrichts in den Volksſchulen der 
Landestheile mit polniſcher Bevölkerung auf das Eingehendſte 
erörtert worden. Bis jetzt iſt in der Angelegenheit eine 
endgiltige Entſcheidung noch nicht getroffen worden. 

— Nach der Viehzählung am 1. Dezember 1893 waren 
in Weſtpreußen 548 743 Stück Rindvieh vorhanden 
(gegen 1892 weniger 4857), davon 184676 bis 2 Jahr alt 
weniger 19518), in Oſtpreußen 964022 (5734 mehr) 
bezw. 351872 (30819 weniger), in Pommern 584849 
(13405 weniger) bezw. 175006 (17 777 weniger), in Poſen 
740 339 (12407 weniger) bezw. 229 403 (28442 weniger). 
Schweine (mit Einſchluß der Ferkel) waren vorhanden in 
Weſtpreußen 446803 (21895 mehr), in Oſtpreußen 
734 755 (34784 mehr), in Pommern 702819 (68 526 mehr), 
in Poſen 588735 (39864 mehr). In ganz Preußen 
murden gezählt 9556933 Rinder (314 448 weniger), davon 
bis 2 Jahre alt 2941239 (453 725 weniger) und Schweine 
7869858 (144411 mehr), im ganzen deutſchen Reich 
16 372553 Rinder (1183141 weniger) davon 5014176 
bis 2 Jahre alt (1031355 weniger) und Schweine 
12 205 714 (31426 mehr). 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte Ende 
Jauuar in den Regierungsbezirken Marienwerder in 7 
Ortſchaften in 5 Kreiſen, Danzig in 1 Ortſchaft, Königs⸗ 
berg in 8 Ortſchaften in 7 Kreiſen, Gumbinnen in 15 
Ortſchaften in 5 Kreiſen, Köslin in 2 Ortſchaften in 2 
Kreiſen, Bromberg in 3 Ortſchaften in 3 Kreiſen und 
Poſen in 4 Ortſchaften in 3 Kreiſen. 

— Die Weſtpreußiſche Aerztekammer, für welche 
gegen Ende vorigen Jahres die Neuwahlen ſtattgefunden haben, 
hat ſich in ihrer kürzlich in Danzig abgehaltenen erſten Sitzung 
für das Jahr 1894 neu konſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Sanitätsrath Dr. Scheele wiedergewählt, zum Stell⸗ 
vertreter Dr. Grunau⸗Schwetz, zum Schriftführer Sanitätsrath 
Dr. Wallenberg⸗Danzig, zum Stellvertreter Kreisphyſikus 
Dr. Wodtke⸗Thorn, zum Kaſſenführer Sanitätsrath Dr. Toru⸗ 
waldt⸗Danzig, zu Stellvertretern für den Vorſtand die Herren 
Dr. Poppo⸗ Marienwerder und Dr. Krämer⸗⸗Neuſtadt ge⸗ 
wählt. Die Aerztekammer wählte dann als ihre Vertreter für 
das Medizinal⸗ Kollegium der Provinz Preußen die Herren 
Dr. Wallenberg und Dr. Grunau und als Vertreter Dr. Krömer 
und Dr. Poppo, für die wiſſenſchaftliche Deputation und den 
Aerztekammer⸗Ausſchuß Herrn Dr. Scheele und als Stellver⸗ 
treter Herrn Dr. Grunau. Bei den weiteren Verhandlungen 
ſprach ſich die Aerztekammer einſtimmig für die Errichtung einer 
ſtaatlichen Impfauſtalt für Weſtpreußen in Danzig aus. 
— Nächſten Sonntag findet wieder ein Volksunterhaltungs⸗ 
abend im Schützenſaale ſtatt. Der Anfang iſt diesmal auf 5½¼ 
Uhr feſtgeſetzt. Zur Aufführung kommen u. a. eine hochdramatiſche 
Soloſcene, ein von Mitgliedern der Liedertafel darzuſtellender 
muſikaliſch⸗ dramatiſcher Scherz: die Alteweibermühle, Vor⸗ 
führungen des Zitherklubs, und ein Satz aus einem Trio von 
Mendelsſohn. Als allgemeine Lieder werden geſungen: „Ich weiß 
nicht, was ſoll es bedeuten“, und „In einem kühlen Grunde.“ 


— Ein lebender munterer Schmetterling (Fuchs) wurde 
uns heute überſandt. Bei den linden Lüften iſt das frühzeitige 
Erſcheinen des Falters nicht überraſchend. | 

— Der Gutsbeſitzer Bachmann in Er Lichtenau ift zum 
Amtsvorſteher ernannt. 


s Danzig, 8. Februar. Das neue große Panzerſchiff 
„Wörth“ iſt von Kiel hierher abgegangen und wird bis 
zum 14. Februar hierbleiben. 


b Danzig, 7. Februar. In der heutigen ſtark beſuchten 
Verſammlung des „Bundes der Landwirthe“ (Danziger 
Landkreis) der auch Herr Landrath v. Maubach beiwohnte, 
wurde mit Bedauern der Austritt desk Herrn Reichstags⸗ 
abgeordneten Meyer⸗Rottmannsdorf feſtgeſtellt, deſſen Stand⸗ 
punkt dem Bunde der Landwirthe gegenüber ein anderer ge 
worden ſei. Herr Pferdemenges erläuterte in ausführlicher 
Darſtellung die Stellung des Bundes zu den anderen politiſchen 
Parteien des Reiches. In der Debatte erklärte Herr Donath 
(bekannt durch ſeine Flugſchrift „Landwirthe aufgepaßt“) in einer 
längeren Auseinanderſetzung, daß der Bund der Landwirthe be⸗ 
rufen ſei, die im Jahre 1818 durch die liberale Geſetzgebung 
gemachten Fehler beſeitigen zu helfen, wenn die Landwirthſchaft 
und mit ihr nicht der Staat zu grunde gehen ſolle. In wieweit 
dieſe Meinung Grund gefaßt habe, gehe daraus hervor, daß auch 
franz öſiſche Landwirthe den Beſtrebungen des Bundes 
zuſtimmten, und beſonders die Beſtrebungen betreffs der Doppel⸗ 
währung unterſtützen wollten. Auch Amerika habe nach dieſer 
Richtung hin Kundgebungen gegeben. Es liege daher Grund 
vor, mit aller Kraft den Bund der Landwirthe zu ſtärken und 
zu fördern, damit er bei der nächſten Reichstagswahl mit vollem 
Erfolg eintreten könne. Bei der Wahl des Vorſtandes ergab 
ſich einſtimmige Wiederwahl, doch wurde beſchloſſen, daß für die 
Folge die Bezirke Danziger Niederung und Danziger 
Jh ihre Sitzungen ſtets in Danzig abhalten ſollen mit dem 

echſel der Vorſitzenden. 

Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hatte heute das 
Nachtwachtweſen, das am 1. April endgültig auf die kgl. 
Polizei übergeht, zur Beſprechung gebracht. Wichtig iſt dieſe 
Angelegenheit für die Hausbeſitzer gerade in jetziger Zeit, wo 
täglich Einbrüche gemeldet werden. Aus dieſem Grunde entſtand 
eine lebhafte Debatte, die darauf hinauskam, daß für die Folge 
neben dem Schutzmannsdienſt der Privatwachtmannsdienſt 
eingeführt werden ſoll. Zur Ermittelung der Koſten wurde 
eine Kommiſſion erwählt. Die Beſprechung über den geplanten 
Stadtpark, der mit Hilfe der Schenkung von 50000 Mark 
ſeitens des Herrn Hiſtorienmalers Steffens angelegt werden 
ſoll, nahm ein großes Intereſſe in Anſpruch. 

o Danzig 7. Februar. In der geſtrigen Schöffengerichts⸗ 
Sitzung kam eine intereſſante Sache zur Verhandlung. Herr 
Lehrer G. von der Knabenſchule auf dem ö hatte 
bei der Königlichen Polizei ⸗ Direktion gegen den 16jährigen 
Jakubowski wegen öffentlicher Beleidigung und Beläſtigung den 
Strafantrag geſtellt. J. hatte auf der Straße bei jeder nur 
denkbaren Gelegenheit den Namen ſeines einſtigen Lehrers 
in höhniſcher Weiſe gerufen. Die Strafe ſollte, da J. noch un⸗ 
beſtraft war, auf 6 Mk. bemeſſen werden, da meldete ſich aber 
der Vertreter der Polizei⸗Direktion zum Worte und führte 
folgendes aus: Die Beleidigung, die J. ſeinem einſtigen Lehrer, 
dem er ſeine ganze Ausbildung zu verdanken hat, auf öffentlicher 
Straße zugefügt hat, iſt eine äußerſt ſchwere und giebt Zeugniß 
von der ſittlichen Verrohung des halbwüchſigen Flegels. Ich 
beantrage eine Woche Gefängniß und ſofortige Verhaftung. Nach 
kurzer Berathung wurde dem Antrage entſprochen und J. ſofort 
auf 8 Tage zur Abbüßung der Strafe dem Gefängniß zugeführt. 

Zu Ehren des langjährigen Deichinſpektors des Danziger 
Deichverbandes, Herrn Baurath Schmidt, welcher am 20. d. Mts. 
auf eine 50 jährige Thätigkeit im Bauweſen zurückblickt, wird 
am Jubiläumstage ein von dem Danziger Deichverbande ver⸗ 
anſtaltetes Feſtmahl ſtattfinden. 

Der Dekan Giers zewski in St. Albrecht iſt geſtern im 

Alter von 65 Jahren an den Folgen eines Schlaganfalles ge⸗ 
ſtorben. Er hat die Pfarre von St. Albrecht ſeit 1899 verwaltet, 


Kulm, 7. Februar. Am Sonntag hielt unſere freiwillige 
Fe ihre Uebungen im Exerzierhauſe ab, welches ihr 


Winter und bei ſchlechtem Wetter vom Jäger⸗Bataillon zur 


erfügung geſtellt worden iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurden 


die Herren Schornſteinfegermeiſter Bertram und Klempner⸗ 


meiſtee Moſig in Anbelracht ihrer 10 jährigen Angehörigkeit 
zur rg mit dem Verdienſtkreuz ausgezeichnet. 

(.) Thorn, 7. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Dankſchreiben verleſen, welche 
von den Kaiſerlichen Majeſtäten auf die Neujahrs⸗Glückwünſche 
eingegangen ſind. Die Verſammlung beſchloß, entſprechend der 
Forderung der Regierung, am Lehrerinnen⸗Seminar vom 
1. April d. Is. ab einen dreijährigen Kurſus einzurichten. 
Um die Anſtellung einer neuen Lehrkraft zu umgehen, ſollen 
Hilfslehrkräfte herangezogen werden, wozu 800 Mark bereit 
geſtellt wurden. Durch die umfangreichen Bauten an der Waſſer⸗ 
leitung, die Bezahlung des Grabenlandes ꝛc. iſt die ſtädtiſche 
Kaſſen⸗Verwaltung, da die Anleihe für die Waſſerleitung noch 
nicht aufgenommen iſt, in große Vorſchüſſe gerathen. Die letzte 
Kaſſenreviſion ergab nicht weniger als 1145624 Mk. Vorſchüſſe. 
Die Erhebung des Marktſtandgeldes für 1894/95 wird nur 5035 
Mark Pacht bringen, gegen 6600 Mark im laufenden Etats⸗ 
jahre. Die Handelsgeſellſchaft Ephraim in Poſen iſt gegen die 
Stadtgemeinde klagbar geworden wegen Ernennung eines 
Schiedsrichters in Angelegenheiten der Firma Hintz und 
Weſtphal betreffs der Waſſerleitung und Kanaliſation. Ueber 
dieſe Angelegenheit verhandelten die Stadtverordneten in ge⸗ 
heimer Sitzung, wie auch über den Verkauf eines ſtädtiſchen 
Grundſtücks an den Militärfiskus zur Erbauung eines Feſtungs⸗ 
gefängniſſes. Die Forſtkaſſe hat für das vorige Etatsjahr 
einen Ueberſchuß von 57000 Mk. an die Kämmerei⸗Kaſſe abge⸗ 
führt. Beſchloſſen wurde ferner, zur Einrichtung einer Fern⸗ 
ſprechaulage auf der Uferbahn die Mittel zu bewilligen. Seitens 
des Magiſtrats wurde in Ausſicht geſtellt, daß die nothwendigen 
Verbeſſerungen der Bahn baldigſt ausgeführt werden. Das 
Deficit der Kämmereikaſſe für 1892/93 beträgt 9618 Mk. Zum 
Theil iſt es durch Mittel der Forſtkaſſe, zum Theil durch Mittel 
der Gasanſtaltskaſſe gedeckt worden. 

Pr. Stargard, 7. Februar. Ein Zweigverein des 
deutſchen Inſpektoren vereins Pr. Stargard hat ſich 
hier gebildet. Den Vorſtand des Zweigvereins bilden die Herren 
Tempel⸗Gr. Malſau, Dickun, Flemming und Nickel. 


Tiegenbof. 7. Februar. Der Zimmermeiſter Dyck in 
Pitzkendorf verunglückte Abends beim Nachhauſegehen aus 
dem Gaſtlokale in Mirauerwald; er wurde auf dem Eiſe der 
Linau im Aufwaſſer todt aufgefunden. Die Todesurſache iſt 
nicht bekannt. 


yz Elbing, 7. Februar. Das hier veranftaltete Konzert 
zum Beſten der Gründung eines Lehrerinnen⸗Feierabend⸗ 
hauſes hat eine Reineinnahme von 194 Mark ergeben. 

B Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 7. Februar. Auf einem 
Patrouillengange an einem Abend der vergangenen Woche ſchoß 
der Forſtaufſeher Herr R. aus A. einen ihn mit dem 
Gewehr bedrohenden Wilddieb an, welcher jedoch im 
Dickicht entkam. Der Umſtand, daß ein Grundbeſitzerſohn aus 
der Nachbarſchaft einen Poſten Schrotkörner von einem Arzte aus 
dem Fuße ſich herausnehmen ließ, hat nun zur Entdeckung des 
Frevlers geführt. a 

( Poſen, 7. Februar. Die frühere Verwaltung der ſtädtiſchen 
Gas⸗ und Waſſerwerke durch eine vom Magiſtrat faſt 
gänzliche unabhängige Direktion hatte zu ſehr bedenklichen Zu⸗ 
jtänden geführt. Insbeſondere waren bei dem großen Erweiterungs⸗ 
bau in den Jahren 1887 bis 1889 ohne die Genehmigung der 
Stadtverordneten Ueberſchreitungen der Bauanſchläge vor⸗ 
gekommen, die nach Hundertt auſenden zählen und deren 
Nachprüfung noch im Gange iſt. Nach Auflöſung der er⸗ 
wähnten Direktion tritt nunmehr eine beſſere Organiſation der 
Verwaltung ein. Dieſe wird von einem techniſchen Betriebsleiter 
geführt, deſſen Thätigkeit von einer aus drei Magiſtrats mitgliedern 
und 6 Bürgern (darunter mindeſtens drei Stadtverordneten 
beſtehenden Deputation beauſſichtigt und unterſtützt wird. Die 
Deputation iſt dem Magiſtrat in jeder Beziehung unter⸗ 
geordnet. Das Statut über dieſe Neuorganiſation der Ber: 
waltung wurde in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
genehmigt. 

u Witkowo, 7. Februar. Der hieſige Männer⸗Geſang⸗ 
verein veranſtaltete am Sonntag ein Feſt, beſtehend in 
theatraliſchen und geſanglichen Vorträgen und einem Tanz⸗ 
kränzchen. Beinahe wäre aus dem Feſte nichts geworden. Es 
geriethen nämlich die Vorhänge, die Konliſſen und die von den 
Familien zur Dekoration geliehenen Teppiche durch den in der 
Nähe der Bühne ſtehenden eiſernen Oſen in Brand. Zum Glück 
wurde das Feuer bald bemerkt und erſtickt, und das Vergnügen 
konnte ſeinen Anfang nehmen. 


* Meſeritz, 7. Februar. In den Kreiſen der Mittel⸗ 
parteien wird beabſichtigt, den Herrn Laudgerichtspräſidenten 
Wettke als Kandidaten an Stelle des bisherigen Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten v. Unruhe⸗Bomſt aufzuſtellen. Herr 
Wettke würde ſich der Reichspartei oder der national⸗ 
liberalen Partei anſchließen. Als Kandidaten werden 
auch von anderer Seite die Landtags - Abgeordneten 
v. Tiedemann⸗Bomſt und v. Dziembowski genannt. 

Herr v. Unruhe⸗Bomſt giebt in den Kreisblättern des 


Meſeritzer und Bomſter Kreiſes eine Erklärung für ſeine 


Mandats⸗Niederlegung ab, in der es heißt: 


Durch verſchiedene Unfälle, welche nachtheilig auf meine 
Geſundheit eingewirkt haben, und auf die entſchieden ausge⸗ 
ſprochenen Warnungen meines Arztes habe ich mich genöthigt 

eſehen, mein Mandat als Reichstagsabgeordneter des Wahl⸗ 
veijes Bomſt⸗Meſeritz niederzulegen. 

„Ich habe in der Frage der Annahme des Rumäniſchen 
Handelsvertrages, wie ſtets, nach meiner beſten Ueber⸗ 
zeugung geſtimmt, und bin mir bewußt, mich damit nicht 
mit meinen vor der Wahl abgegebenen Erklärungen in 
Widerſpruch geſetzt zu haben; beſtreite auch, daß ich durch 
dieſe Abſtimmung irgend welche Verpflichtung übernommen 
hätte, nun auch fur den Ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen 
zu müſſen. Im Gegentheil würde ich, falls dieſer eine 
Ermäßigung des dieſem Lande gegenüber geltenden Zolles 
en 5 Mark enthalten follte, gegen denſelben geſtimmt 

aben. ä 

Ich würde daher auch auf eine Aufforderung ſeitens des 
„Bundes der Landwirthe“ mich nicht zur Niederlegung meines 
Mandates veranlaßt geſehen haben. Ich hatte das Mandat 
nicht dem „Bunde der Landwirthe“ zu danken, vielmehr 
haben Vertrauensmänner desſelben alles Mögliche verſucht, 
meine Wahl zu hintertreiben. 


Stolp, 7. Februar. Der Verein der Fettviehbeſitzer 
des Kreiſes Stolp, welcher ſich im Dezember v. J. aus etwa 60 
Mitgliedern bildete, iſt inzwiſchen auf 1923 Mitglieder gewachſen. 
In der geſtrigen Vorſtandsſitzung wurde eine genügende Anzahl 
kautionsfähiger Vereinshändler angeſtellt. Die Arbeiten zu 
den Fundamenten der erforderlichen Baulichkeiten haben be⸗ 
gonnen. 


Verſchiedenes. 


— Das geſtern vom Telegraph gemeldete Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Compiegne iſt dadurch herbeigeführt worden, daß 
der Zug 12½ Uhr Nachts durch eine auf dem Geleiſe liegende 
Kiſt e, welche anſcheinend von einem Güterzug herabgefallen 
war, zur Entgleiſung gebracht wurde. Ein Laſtzug fuhr in den 
entgleiſten Perſonenzug und zertrümmerte mehrere Waggons. 


— [Exploſion.] Die Lokomotive des Schnellzuges, 
welcher Dienſtag Abend 10 Uhr von Bonn nach Köln abgehen 
ſollte, explodirte vor der Abfahrt des Zuges. Dabei wurde der 
Maſchiniſt ſchwer verletzt, der Heizer re’trte ſich durch einen 
Sprung, auch ein Schaffner erlitt Verletzungen, dagegen blieben 
die Paſſagiere unverletzt. 


— Ein orfanartiger Sturm hat am Mittwoch in Stadl 
und Hafen von Hamburg viele Verwüſtun gen angerichtet. 
Schwere Schiffsunfälle werden von der Unterelde gemeldet. 


— Eine Lawine hat am Mittwoch am Schwarzſee im 
Kanton Freiburg Schweiz) zwei Perſonen verſchüttet. Dis 
Verunglückten, beide Familienväter, wurden beim Wildern von⸗ 
der herabrollenden Schneemaſſe überraſcht. 


— Der Feſſelballon der militäriſchen Luftſchiffer 
abtheilung zu Köln iſt dieſer Tage in Folge Zerreißens des 
Taues entflohen. Der Ballon jagte über den Rhein hinweg, 
bis jetzt ſind Nachrichten über den Verbleib nicht eingetroffen. 
Im Beobachtungskorbe befanden fi ein Offizier und zwei 
Mann. 

— [Neue Rettungsſtation.] Der Vorſtand der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
in Bremen hat von dem Vorſtand der Aktiengeſellſchaft „Seebad 
Heringsdorf“ in dieſem Badeort ein Grundſtück von 7 Ar 31 Qm. 
* Preiſe von 1100 Mark angekauft, um daſelbſt eine 

ettungsſtation zu errichten. 

— Für die Expedition des Grafen Goetzen ſind im 
vorigen Monat zwei völlig gezähmte Elephanten von 
Indien nach Deutſch⸗Oſtafrika gebracht worden. Die Thiere 
wurden in Tanga ausgeſchifft und befanden ſich Ende Dezember 
bereits in Pangani, um demnächſt nach dem Kilimandjaro ab» 
zugehen. Nach neueren Nachrichten weigern ſich die Thiere 
jedoch, den Panganifluß zu überſchreiten, und werden daher an 
der Küſte beſchäftigt. 

— (Aufrichtig.] Gerichtspräſident: Zeuge, find Sie 
nicht derſelbe Meyer, der vor vier Jahren bei dem Bankier 
Silbermann die 4000 Mk. geſtohlen hat? — Ze x Bedaure 
ſehr, nein! („Luſt. Bl.“) 


Neueſtes. (T. D.) 

—r Berlin, 8. Februar. Der Kaiſer fhat die Vor⸗ 

legung eines Geſetzentwurfs betreffend die Aufhebung des 

Identitätsnachweiſes genehmigt. Die Vorlage wird alsbald 
dem Bundesrathe zugehen. 

Berlin, 8. Februar. (Reichstag.) Die Etatsberathung 
wird fortgeſetzt. Bei dem Titel Patentamt bemängelten die 
Abgg. Baumann (nat.:lib.) und Langerhans (freiſ.), daß durch 
das neue Patentgeſetz die verkürzten Zahlungsfriſten für 
Patenttaxen von dem Amt auf Inhaber älterer Patente 
angewendet würden. Geheimrath Haus und Staatsſekretär 
v. Bötticher erklären, es ſei zweifellos, daß das neue Geſetz 
auch für ältere Patente gelte. 


Berlin, 8. Februar. In der Budgetkommiſſion 
des Reichstags beſprach Prinz Arenberg bei der Berathung 
des Etats für Kamerun die dorligen Vorgänge. Der Be⸗ 
richt des Kanzlers Leiſt übergehe die Gründe für den Auf⸗ 
ſtand; zweifellos ſeien unmenſchliche Grauſamkeiten ſchuld. 
Leiſts Verbleiben auf ſeinem Poſten ſei nicht nur unmög⸗ 
lich geworden, ſondern Leiſt ſei ſogar ſtrafbar, wenn ihn 
nicht ſchwerwiegende Gründe entſchuldigten. Der deutſche 
Name ſei durch des Kanzlers Vorgehen geſchändet. Geheim⸗ 
rath Kayſer erwiderte, er wolle nichts beſchönigen und auch 
nichts verſchweigen, doch ſeien weitere Nachrichten noch nicht 
eingegangen. Anfänglich habe man die Vorgänge für unmöglich 
gehalten. Sollten ſich die engliſchen Berichte von den Peitſchungen 
von Dahomeweibern in Gegenwart der Männer oder ähn⸗ 
liches bewahrheiten, ſo würde Leiſt der ſtrengſten Ahndung 
nicht entgehen. Die Prügelſtrafe ſei übrigens in Kamerun 
nach dem Urtheil von Sachverſtändigen unentbehrlich und 
bisweilen gerechtfertigt. Es ſei ſofort ein Beamter zur 
Unterſuchung der Thatſachen nach Kamerun entſandt 
worden. (Der bereits eingegangene amtliche Bericht des 
Kanzlers Leiſt giebt ja aber jene Peitſchungen zu! D. Red.) 

Im weiteren Verlauf der Berathung bewilligt die 
Budgetkommiſſion die verlangten 870000 Mark mehr für 
das oſtafrikaniſche Schutzgebiet und beſchloß mit allen gegen 
drei Stimmen eine zehnprozentige Beſteuerung des 
Totaliſators. 

* Berlin, 8. Februar. Das Abgeordnetenhaus übers 
wies die Vorlage über die Landwirthſchaftskammern einer 
28 gliedrigen Kommiſſion, nachdem noch die Abgg. Erffa 
und Bodelberg (konſervativ) und Hoensbroech (Centrum) 
für die Vorlage, Conrad⸗Pleß (Centrum) dagegen geſprochen 
hatten. 

* Dresden, 8. Februar. Der König von Sachſen iſt 
an einem Katarrh erkrankt und muß mehrere Tage zu 
Bett bleiben. 


Termin April-Mai 118 


Gew.): matt. Tranſit „ 86,50 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
ini. hochbunt. u. weiß 132.133 freien Verkehr. 110 


Eerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
„ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ hellbunt 115 Hafer inländiſch . . 138 

Term. z. f. B. April⸗Mal | 137,50 Erbſen „ „„ 

Tranſit 5 119 „ Traum 90 

Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch . , 
freien Verkehr .. 132 Nohzucker inl. Rend. 88% 


hellbunt 130 
Tranſ. hochb. u. weiß 116 


Noggen (p.714 Gr. Qu.⸗ feſt. 12,82,5 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 110 Liter %) kontingentirt 51,06 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 86 nicht kontingentirt. . 31,00 


Könige berg, 8. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grotbe, Getreide-, Spiritus- und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000jviter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Gelid. 

Berlin, 8. Februar. Getreide: und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 145,50, per Jult 
147,50. — Roggen loco Mk. 120—126, per Mai 128,25, 
per Juli 129,75. — Hafer loco Mk. 135—176, per Mat 
135,75, per Juli 135,50. — Spiritus loco Mk. 32 60, per 
Februar 3640, per April 37,20, per Mai 37,50. Tendenz: 
Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer feſter. Spiritus 
ruhig. Privatdiskont 13/5 9%. Ruſſiſche? Noten 219,30. 

PPP 
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— Ber feine Dichter und Schriftſteller lieb hat, möchte auch 
gern etwas Näheres über ihre perſönlichen Beziehungen erfahren. 
Gelegenheit hierzu würde gegeben ſein, wenn der als Jugend⸗ 
ſchriftſteller bekannte Dr. Lohmeyer, welcher in der Zeit vom 
20.— 26. d. M. in Königsberg, Danzig und Elbing über eine große 
Anzahl jetzt lebender deutſcher Dichter aus persönlicher Bekannt⸗ 
ſchaft mit denſelben Vorträge hält, auch für Grau denz ge 
wonnen werden könnte. Man iſt hier bemüht, durch Subſkription 
den zur Deckung der Koſten (150 Mk.) erforderlichen Zuhörer⸗ 
kreis zu werben. Wer ſich dafür intereſſirt, daß der Vortrag 
zu Stande kommt, möge dies bei der Expedition des Geſelligen 
bis ſpäteſtens Sonnabend unter Zeichnung von Eintritts karten 
à 1 Mk, anmelden. es 


— 
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Statt jeder beſonderen 
eldung. 
Heute früh 3½ Uhr ent⸗ 
1850 meine innig geliebte 
rau, unſere unvergeßliche f 
Mutter und Großmutter 


Frau Hulda Hirschberg 


geb. Jacoby. 
Marienwerder, (7666 


Sr den 8. Februar 1894. 
Namens der Hinterbliebenen 


Leopold Hirschberg. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 5 
2 3 eee 3 de lan 2 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Bianka Hirsch 


Alexander Zakrzewski. 
Gollub. Nieszawa. 


Dachſe, Füchſe, Otter, 
Marder u. Iltis 


kauft zu jeder Zeit (7658) 
Gustav Neumann, 
Kirchenſtr. 3. 


1 Sogel Heckbauer V deſacht 


595) Getreidemarkt 16 II r. 


un jrumg,. 


Der Unterricht in der kaufm. Fort: 
bildungsſchule beginnt Freitg, d. 9. er. 
. nimmt noch entgegen (7661) 

F. Huhn, Grabenſtraße 6 J. 


23 aschinenstrickerei = 


= Baumwollene Strümpfe a 
4 Basen werden jetzt schon zum 
Stricken und Austricken ange- 
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Die neueſten Sachen 
in Ball: und Geſell⸗ u 
ſchaftsſchuhen ſind ein⸗ 
Ken u. empfehle ſolche zu äußerſt 
illigen Preiſen. (7685) 


‚ Ascher 


— — Nr. 27. 


N FürDampfkessel n. ‚sonst. | 
= Feuerungs-Anlagen 


empfehle meine 


mit Stahlpanzer. 


1 5 N : Bedeutende Kohlenersparniss, 
boöchste Dauerhaftigkeit. 
ede Grösse stets vorräthig. 


Haschinen- und Dampfkessel - Fabrik, 


i e honkerie R 


— 


Zochfein polirt, 8 für Kindergräber, 
mpfiehlt (7611) 


C. Matthias, Elbing, 


Schleuſendamm 1. 


Tafel⸗Butter 


zus der Molkerei Tannenrode empfiehlt 
täglich friſch Gustav Schulz. 


Eichene Bracſchwellen. 


hat preiswerth abzugeben (759 
H. Buskiewicz, en 


— 


Tab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenſt ein. 


rens fd N 


I. Zobel, Bromberg. 


trockene 2 
abzugeben 


500 Taſchenuhren. 


als —— bei 
O. Dorban, Uhrm. Marienwerder. 


u. m. Utenſilien z. verk. Nonnenſtr. 9 


Canon⸗Ablöſung. 


Auf zahlreichen Gütern und anderen ländlichen Beſitzungen der Provinzen 
Pofen und Weſtpreuſten laſten Canon, Domainen⸗Rente oder andere ewige 
Verpflichtungen. 16508 

Zwecks Verſtändigung über gemeinſchaftliche Schritte behufs Umwandlung 


aller dieſer Laſten in ablösbare erlauben ſich die Unterzeichneten ſämmtliche 


intereſſirte Beſitzer aus den beiden Provinzen zu einer Versammlung 
einzuladen, welche 


am 17. Februar 1894, Nachmittags 4 Uhr, zu Bromberg 


im Saale der Concordia, Wilhelmſtraße 25, ſtattfindet. 
Jos. v. Grabski-Stotniki. Timm -Dziewa. 
Jos. Krienke-Oldrzuychowo. Ig. v. Skrzydlewski-Woiein. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
Teen im Soolbad Inowrazlaw. Mänige 


Einrichtungen. Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische N 
Für Nervenkeiden Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 


Dir Welpe. Geflügel 
Su. Tanbenzügter-Berein 
zu Culm a. W. 


hält feine 


1 N r. 2 
48 > 2 Sy 

8 "ar 2, 

3 8: 


effügel. Aunsſtellun g 


verbunden mit 


Prämiirung und Verlooſung 
vom 24. bis 27. februar 1894. 


in den großen hellen Räumen 


Hötel Kronprinz (Bahnhofstrasse) 
Anmeldebogen und Looſe 
a 50 Pf. ni durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. W., 
Markt Nr. 3, zu beziehen. Schluß der Anmeldung am 12. Jebruar 1894 


Der Vorstand. 
Guſtav Rathke. (5626) 


SEITELILTLBTTIIIIIIITLT, 
Petroleum⸗Motoren 
NEE” (Hans: Motoren 


in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen 


Hodam & Bessler, Danzig. 
ah sah — — DS 
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Berolina 5 
Drillmaſchine. 


Nur eine Säewelle 


. Getreide, feine u. grobe Sämereien. 


2 Gleichmäßige Ausſaat 


in coupirtem Terrain, am Hange und Ebene. 


Act.-Ges. H. F. Eckert, 


Bromberg. 


BEE” Sazonia -Drillmafijinen, "SER 
Sexonia - Bormal: Drillmafhinen, 
Zimmermann’fde Drillmafginen 


(Superior, Hallensis) 


zu a ee 2 
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a Hodam & Ressler, Danzig | 


Maſchinenfabrit 
(7650) empfehlen: 


Geräuſchloſe“ 
Palent⸗Milch⸗Centrifugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion. 


Vorzüglichſte Eutrahmung, leichteſter 
., Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 

f jranko Bahnſtation, Aufſtellung 

1 3 Montenke nn 


2 Felge en elgen 2 Ki Stanthülze 


3, 3½ 95 44 7, 5 ei , ½, 9, in beſter Qua⸗ 


S peichen lität bei (6853) 


H. Bielau, Graudenz, 
Waare, hat billig 
(6852) 


Blumenſtr. 3 


Ratten! Ratten! Ratten! 


Seillitin⸗Latwerge, ſicheres Ratten⸗ 

und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gi 
für 3 8555 Hausthiere, ½́ Büchſe 
2 Mk., 17 1 271 oder ½ 4 4 Mk. 
franko; ferner rische Trienter Meer⸗ 
zwiebenl, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 
tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
kolli 4 Mk. franko, empfiehlt 7062) 
Z. Ritter, Apotheke und Drogerie, 

Lautenburg Weſtpr. 


H. Rielau, Graudenz, 
Blumenſtr. 3. 


billiger!! 


(5892) 


1 Marktkaſt., 1 3 


junger 


lan Herrn Max 
i 3 n 1. 


und Zubehör, vom 1. April 


mit . 
cht goldene Trauringe "esse 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 

url Boesler, vorm. L. Wolff. 


Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 

empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen IE 
Ei von Flügeln und Pianinos eigener IM 
und fremden Fabrikats. 


E Häckſel = 
von Mal Roggenſtroh ent 


jeden Poſten * (7555 
C. F. 25 ie a ottk 5 


Hülle — 


gelbe Oberndorfer 
gelbe Leutewitzer 
gelbe Eckendorfer 


unter Garautie für Echtheit und Keim⸗ 
fähigkeit verkäuflich. (6006) 


Dom. Rehden Westpr., 


Station Melno. 


Wiechmann. 


Ein Oelfaß 


zu verkaufen. (5699 
SEILER Röthe 8 8 


Heirathsgesuche, 


Für meine Schweſter, Mitte ne 
er, von angenehmer Figur, geſchäfts⸗ 
tüchtig, aus höchſt achtbarer jüd. Fam., 


mit einer Baarmitg. v. Mk. 4500 ſuche 


paſſ. Heiratheparthie. Hierauf Reflek⸗ 
tirende, auch Wittwer, i. ſicher. Exiſtenz, 


bel. Off. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7587 35 


in der Exp. des Geſelligen niederzuleg. 
Heirathsgeſuch. 


Wittwer, ev, in den 40er Jahr 
1 8 Kinder, Inhaber e. kl. en 
w. ſich z. verheirathen. Näh. Auskunft 


unt. 7634 durch die Exped. d. Geſ. 


ber Korbhachet⸗Meiſter, ein « 


gehendes Korbwaaren-Geſchäft inne hat, 


ER | Sucht d. Bekanntſch. v. Damen, beh. Ver⸗ 
heirathung, i. Alter v. 2030 J. 3. 


mach. 

Vermögen erwünſcht. N find zu richten 

Tille, Fürſten⸗ 
(7091) 


Vermielhungen u. 
Pensi BIER ON 


Die von Herrn Major H . inne⸗ 
habende (7670) 


8 Wohnung BE 


von 9 Zimmern und Baderaum, mit 
Stall für 3 Pferde und Gartenautheil 


iſt vom 1. April weiter zu vermiethen. 


Penkwitt. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 


f * und Pferdeſtall, auch brauchbar zum 


Laden, iſt zum 1. April zu vermiethen. 

(7580) F. Waſchke, Kulmerſtr. 55. 
Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 


Eine Balkonwohnung, 4 Zimmer 
zu ver⸗ 
miethen Marienwerderſtr. 28. (7272) 
Eine Wohnung an ruhige Miether 
zu vermiethen. Leopold Pinner. 


Der von Herrn Bernhard Gold⸗ 
man n he (7198) 


Laden 


Ir 2 — 8 

in Nr Haufe Kirchenſtraße Nr. 1, 

iſt vom 1. April d. Is. ab anderweit 

zu vermiethen. Reflektanten ertheilt 

Auskunft Carl Schleiff, 
Konkursverwalter in Grandenz. 


* Bi 

E Ein Laden 
mit angrenzender Wohnung, Marien⸗ 
werderſtr. 43, beſte Lage v. Graudenz, 
in dem ſeit 60 Jahren ein Cigarren⸗ 
Geſchäft betrieben worden iſt, auch zu 
jedem andern Geſchäft geeignet, iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen und zum 1. April 
zu beziehen. Näheres daſelbſt. (7655 


Ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu en 9 
Lentz, Kaſernenſtr. 24, 


eee, 


2 Ein Laden 2 


nebſt t Wohnung, in a ſeit ca. 
10 Jahren ein Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
eee ſich befand, iſt vom 1. 
April er. zu verpachten. Zu erfragen 
bei (7356) Louis Wreszinski. 


lage, iſt ein großer 


Danzig. 


In nächſter Nähe der 3 ſtädt. 
Gymnaſien zu Danzig findet e. Knabe 


' im Alter von ca. 9 Jahren dauernde 


VPenſion. Meld. werd. briefl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 6929 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


e daga 


N Danzig, Holzmarkt 2 
mit dazu gehörigen großen 
Kellereien, zu jedem Ge⸗ 
8 ſchäft geeignet, mit auch 
x 8 Wohnung, iſt per 


2 1. April tr. anderweitig 
N zu vermiethen. Näheres 


Holzmarkt 3, bei Gusiav 
pringer Nachfl. 472 $ 


S 


5 
Penſion. 
Danzig, Pfefferſtadt Nr. 7. 

Zu Oſtern ſind noch einige Stellen 
zu beſetzen. Junge Mädchen, die höh. 
Schulen, Seminar, Koch⸗ u. Gewerbeſch. 
beſuch., erw. Louiſe Orlovius, 3 
ſteherin, Emilie Orlovius, Lehr. d. 
h. Töchterſch. d. Hrn. Dr. Weinlich. 
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ſionat Aufnahme. (5933) 


Eilride Waldow, 2 


gepr. Lehrerin, Bromberg, 
Danzigerſtr. 148. | 
9099000902000 994949999 


Sirelno. 
In meinem Hauſe, beſte Geſchäfts⸗ 


mit 2 Schaufenſtern, und eine große 
[Wohnung mit Balkon per 1. Mai zu 
vermiethen. Eventl. auch getheilt zu 
haben. Der Laden eignet ſich zu jeder 
Branche, insbeſ. aber zu Kurz⸗ und 
Galanteriew., da ſolches Geſch. a. Platze 


fehlt. Nola 5 — 7 An 


Ver eln, 
V. ersammlungen, 


V. eee e 
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Berichte und Vortrag. (7686 


I. ‚Sulfsunterhaltungs> Abend 


Schützensaale zu Graudenz 


Sonnabend, nn $ 
Sitzung. 
(7686 


S den 11. Jebruar 1894. 
Eröffnung des Lokals 4½ Uhr, 
Anfang 5½ Uhr. 

Eintrittskarten von Freitag Nach⸗ 
mittags ab bei den Herren Schinkel, 
Jager, Kühn und Seegrün. (56863 


Circus 


4 Blumenfeld Goldkette 


Grandenz. 

Freitag, den 9. Febr., Abends 8 Uhr: 
Große Vorſtellung. 
Zum Schluß: Die Engländer in der 
deutſchen Reitbahn. 


— — 


Sonnabend, 10. Februar, Abds. 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 
Konad: Zwei Boritellungen, 


Nachmittags 4 u. Abds. 8 Uhr. 
(7672) Die Direction. 


Tusch. 


Sonntag, den 11. Februar: 


Großer Maskeuball. 


Danziger Stadt-Tlieater. 


Freitag. Abſchiedsvorſtellung von Carl 
William Büller. Der Regiſtrator 
auf Reiſen. Poſſe mit Geſang. 

Sonnabend. Schüler⸗Vorſtellung. Aus 
cinnem Recht. Vaterländiſches 
Schauſpiel. 


Wilhelm-Theater inDanzig, 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wocheutags 71/g Uhr. Täglich Sonnlags 4 v.) Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler - Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiftcı. 
Mein arm. Herz, j. verſt. ich Dich, meine 
Seele iſt b. i. d. Tod betr. Jed. Brf. kommt 
ſich. n. i. m. Hände, ich ſchw. dar., habe doch 
Vertr. Dein tief betrübter Paul. (7629 
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Frandenz, Freitag] 


Reichstag. 
23. Sitzung am 7. Februar. 


Zur erſten Berathung ſtehen zunächſt die Anträge Gröber 
r.) und Gen. und Rickert (Freiſ. Ver.) und Gen. auf Ab⸗ 
. des Wahlgeſetzes. 

Abg. Gräber (Ctr.) begründet den Antrag. Derſelbe bezwecke 
vor Allem einen größeren Schutz der Wähler vor Wahlbeein⸗ 
fluſſung, überhaupt die Unabhängigkeit der Wahlen. Freie Wahl 
ſei nur möglich durch Schutz des Wahlrechts. Die geheime Wahl, 
wie ſie jetzt beſtehe, ſei theilweiſe hinfällig in Folge der Durch⸗ 
führung des Wahlaktes, wo nicht ſelten eine genaue Kontrolle 
der Wähler ſtattfinde. (Redner belegt dieſe Behauptung mit 
durch die Wahlprüfungskommiſſion feſtgeſtellten Beiſpielen.) Der 
Wähler müſſe den couvertirten Wahlzettel ſelbſt in die Urne 
werfen können; die Zeit des Wahlaktes muß um eine Stunde 
Abends verlängert werden. Dem Wähler müſſe kurz vor der 
Wahl Gelegenheit gegeben werden, unbeaufſichtigt ſeine Vor⸗ 
bereitungen treffen zu können. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) bemerkt: Andere Länder hätten 
ſchon längſt eine wirklich freie, geheime Wahl; auch Deutſchland 
müſſe hierin endlich folgen. Redner bittet, behufs endlicher 
Erledigung der Frage ſogleich in die zweite Berathung ein⸗ 
zutreten. 

Abg. v. Czarliuski (Pole) klagt über Wahlbeeinfluſſung. 
Abg. Leuzmaun (Freiſ. Vp.) befürwortet gleichausſehende 
Stimmzettel, Kouvertirung derſelben, Iſolirung der Wähler. 
Sollten die Sozialdemokraten im Intereſſe der Arbeiter einen 
Antrag auf die Wahl am Sonntag ſtellen, werde ich mich 
dem anſchließen. Eine Sonntagsſchändung kann es nicht genannt 
werden, wenn der Stratsbürger ſein heiligſtes Recht ausübt. 
Auch ich beantrage baldige Erledigung in zweiter Plenarberathung. 
Wir wollen das artige Kind, das doch der Antrag iſt, nicht in 
die dunkle Kammer für unartige Kinder, d. h. die Kommiſſion 
ſchicken. (Heiterkeit.) 

Abg. Loos (Szd.) erklärt: Der Wahltag müſſe ein Ruhetag 
ſein. Reichstagswahlen ſeien mindeſtens ebenſo heilig, wie die 
Kirchenwahlen, die auch Sonntags ſtattfänden. Dennoch wolle 
die ſozialdemokratiſche Fraktion einen diesbezüglichen Antrag nicht 
ſtellen, weil er doch ausſichtslos ſei. 

Abg. Mehrbach (Rp.) ſpricht ſich gegen die Anträge aus. 
Auch er und ſeine Freunde ſeien für Ausübung des freien Wahl⸗ 
rechtes; die Anträge aber gäben der Sozialdemokratie noch mehr 
Mittel in die Haud, auf die Wähler beeinfluſſend zu wirken. 
(Lachen und Widerſpruch links.) 

Abg. Oſann ınl.) ſtimmt mit einem Theil feiner Freunde 
gegen den Antrag, der den gewollten Zweck doch nicht erreiche. 
Vor der Wahl werde durch Agitation viel mehr auf den Wähler 
eingewirkt, als es während des kurzen Aufenthalts im Wahllokal 
möglich ſei. Sozialdemokraten und katholiſche Geiſtliche ſeien 
vorwiegend die Beeinträchtiger einer freien, unabhängigen Wahl. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten, Widerſpruch im Centrum.) 

Abg. Gräfe (Antiſ.) erklärt, im Intereſſe des Mittelſtandes 
ſtelle der Antrag eine Beſſerung dar; deshalb würden die Anti⸗ 
ſemiten zuſtimmen. 

Abg. Träger (Fr. Pp.): Die Regierung wird ſich dem An⸗ 
trage auf die Dauer nicht widerſetzen können, haben wir einmal 
ein ſogn. freies Wahlrecht, ſo ſoll es auch wirklich frei ſein. 
Darüber, ob wir den Wähler hinter eine ſpaniſche Wand oder 
hinter einen Vorhang verſchwinden laſſen müſſen, darüber 
brauchen wir uns den Kopf nicht zu zerbrechen. Das iſt doch 
ſchließlich eine Tapeziererfrage. (Heiterkeit.) 

Der Antrag auf Kommiſſionsüberweiſung wird abgelehnt, 
ebenſo ein Vertagungsantrag. Das Haus tritt ſomit ſogleich in 
die zweite Berathung ein. In dieſer werden die Anträge zum 
größten Theil angenommen, die Weiterberathung wird vertagt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Februar. 


— Der Unterrichts miniſter hat ſeine Verfügung, 
wonach Lehrer in den Schulvorſtand gewählt werden können, 
dahin erläutert, daß er auch die Theilnahme der Lehrer an den 
ſtädtiſchen Schuldeputationen der größeren Städte für 
durchaus erwünſcht halte. 


— Auf dem Schießplatz Gruppe wird von heute an 
bis auf Weiteres täglich von der Fußartillerie auf einem der 
Schießſtände mit dem Gewehr ſcharf geſchoſſen. Die Schießplatz⸗ 
verwaltung warnt daher vor unbefugter Annäherung. 


— Die Beſchäler des Landgeſtüts Marienwerder ſind 
geſtern auf die Stationen geſandt worden. 


— Am 10. Februar wird die Station Wiederſee in die 
Staatsbahn⸗Gütertarife ⸗Bromberg⸗Altona, ⸗Elberfeld⸗Erfurt, 
⸗Fraukfurt a. M.,⸗Hannover, Köln (linksrh.) und⸗Köln (rechts rh.) 
einbezogen werden. Die Frachtſätze ſind bei den Dienſtſtellen 
zu erfahren. 

— Die Poſtagentur Reuſipiory (bei Nakel) hat fortan 
die Bezeichnung Neukirchen (Bez. Bromberg), die Poſtagentur 
Kleinkenſau (bei Tuchel) die Bezeichnung Ken ſau zu führen. 


— Im Monat Januar ſind in der Stadt Graudenz 39 
Knaben und 30 Mädchen geboren worden. Es ſtarben 29 
männliche und 27 weibliche Perſonen, darunter 11 eheliche und 
6 uneheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen 
waren Scharlach und Kindbettſieber in je 1, Brechdurchfall der 
Kinder bis zu 1 Jahr in 2, Lungenſchwindſucht in 9, akute Er⸗ 
krankung der Athmungsorgane in 9, andere Krankheiten in 37 

ällen. 

a — Im Juli v. J. wurden von Kulm heimkehrende Graudenzer 
Radfahrer ſpät Abends in Schöneich mit Steinen und großen 
Kuütteln geworfen. Dem Gendarm Volkmann in Podwitz ge⸗ 
lang es, in den Knechten Joſeph Kwlatkowski und Johann 
Lipows ti in Schöneich die Thäter zu ermitteln; ſie wurden dieſer 
Tage von dem Amtsgericht in Kulm zu je 14 Tagen Haft 
verurtheilt. Hoffentlich dient auch dieſe Strafe zur Warnung 
für Leute, die ſich einbilden, die Radfahrer genöſſen nicht wie 
jeder andere den Schutz der Geſetze. 


— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Plagemann in Danzig iſt zum 
Amtsrichter in Graudenz ernannt. 

— Die Referendare Obuch aus Löbau und Technau 
aus Schwetz ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. 

— Dem Thierarzt Sabatzki aus Köslin iſt die Kreis⸗Thier⸗ 
arziſtelle für den Kreis Dt.⸗Krone verliehen worden. 

+ — Der Oberinſpektor Thomas in Niedamowo, Kreis 
Berent, und der Gutsbeſitzer Lepſchinski zu Alt⸗ Grabau, Kreis 
Berent, ind zu Standesbeamten ernannt. 

— Dem Amtsvorſteher v. Schrader zu Paatzig im Kreiſe 
Kammin iſt der Kronenorden vierter Klaſſe und dem emeritirten 
Lehrer Roſinski zu Eydtkuhnen, früher zu Peſchicken im 
Kreiſe Stallupönen, der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. 

K Grandenz⸗Schwetzer Grenze, 7. Februar. In große 
Betrübniß iſt geſtern die Hofbeſitzer B. ſche Familie in S. 
verſetzt worden. Der jährige Sohn, ein Studioſus, war einer 
Hochzeitsfeierlichkeit wegen zum Beſuch nach Hauſe gekommen. 
Geſtern nun befand er ſich mit ſeinem Zweirad auf der Spazier⸗ 
fahrt und kam erſt in der Dunkelheit zurück. Plötzlich prallte 
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ſo heftig mit dem Kopfe gegen einen danebenſtehenden Baum, 
daß er einen Schädelbruch erlitt. Einige des Weges fahrende 
Beſitzer brachten den im Blute liegenden jungen Mann nach 
Hauſe. Nach ärztlichem Gutachten iſt kaum Hoffnung, das Leben 
des Verletzten zu erhalten. 


L Rehden, 7. Februar. Zum Gemeindevorſteher der Ort⸗ 
ſchaft Lindenthal iſt der Hofbeſitzer Andreas Templin ge 
wählt worden. — Von einem bedauerlichen Mißgeſchick wurde 
der Arbeiter Treichel in Rehwalde heimgeſucht. Ihm wurde 
die Leitung eines Stieres nach Rehden übertragen. Das Thier 
rannte gegen denz Mann und zerſchmetterte ihm ein Bein. 


Leſſen, 7. Februar. Der Rad fahrer⸗Verein feierte 
am Sonnabend ſein erſtes Stiftungsfeſt. Es hatte ſich eine 
große Zahl von Sportsfreunden mit Damen eingefunden. Das 
Feſt wurde eingeleitet durch Prolog und Anſprache, darauf 
folgte die Aufführung eines Schwanks. Daran reihte ſich das 
Eröffnungsfahren von Hoch und Niederrädern und komiſche 
Vorführungen. Den Beſchluß bildete ein Ball. 


2 Aus der Kulmer Stadtniederung, 7. Februar. Auch 
bei uns werden die Diebſtähle immer häufiger. Durch Ein⸗ 
bruch wurden heute Nacht aus dem verſchloſſenen Stalle des 
Beſitzers B. in Schönſee 31 Hühner geſtohlen. Von den Thätern 
hat man keine Spur. 


Thoru, 7. Februar. Nach dem Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1-93 find auf der hieſigen Pferdebahn 489097 Perſonen 
gegen 456513 im Vorjahre befördert worden. Die Einnahmen 
betragen 55895 Mark gegen 52 632 Mark im Vorjahre. Der 
Reingewinn beträgt 3610 Mark und es ſoll den Aktionären eine 
Dividende von 2 pCt. auf ihr Aktienkapital von 165000 Mark 
gewährt werden. Im vorigen Jahre konnte keine Dividende 
gezahlt en 

u Löban, Februar. Die hieſige Fleiſcherinn ung 
gründete vor 2 en unter ſich eine Verſicherung gegen Ver⸗ 
luſte durch Trichinoſe bei Schweinen, da ſie der vielen Fälle 
wegen, die in dem Jahre vorher vorkamen, bei keiner Ver⸗ 
ſicherungsgeſellf ſchaft aufgenommen wurde. Die Verſicherungs⸗ 
gebühr pro Schwein beträgt eine Mark, und da in den beiden 
Jahren nur einzelne Fälle von Trichinoſe vorgekommen ſind, 
fo hat ſich in dieſer Zeit ſchon ein Kapital von 700 Mark an⸗ 
geſammelt, durch die ſtete Vermehrung deſſelben wird die 
1 05 bald in der Lage ſein, die Verſicherungsprämie herab⸗ 
zuſetzen 

Biſchofswerder, 6. Februar. Die hieſige katholiſche 
Gemein de gab ſich im vorigen Jahre der Hoffnung hin, daß 
die Kirche zum Herbſt geweiht werden würde. Leider hat ſich 
dieſe Hoffnung nicht erfüllt. Noch jetzt muß der Gottesdienſt 
auf dem Bodenraum des Pfarrhauſes abgehalten werden. Der 
erſte Seelſorger, Herr Kuratus Hellwig, iſt nach Jehlenz ver⸗ 
ſetzt. In den zwei Jahren ſeiner hieſigen Thätigkeit hat er ſich 
das Vertrauen ſeiner Pfarrkinder im höchſten Maße erworben. 
Stets war er darauf bedacht, das äußerlich ſchöne Gotteshaus 
auch im Innern recht würdig auszuſtatten. Die Mittel dazu 
mußten durch Kollekten und freiwillige Gaben aufgebracht werden. 
Die ſchönſten Kirchengeräthe ſind aus dieſen Beträgen angeſchafft 
worden, ferner auch 2 große und 3 kleine Fenfter mit Glas⸗ 
malerei. Das Mittelfenſter am Hochaltar, den hl. Nepomuk 
darſtellend, haben die Geiſtlichen aus der Umgegend ſowie der 
Generalvikar Dr. Lüdtke der Kirche gewidmet. In den letzten 
Tagen fanden Abſchiedsfeiern für den Scheidenden ſtatt. 


Oſche, 7. Februar. Das evangeliſche Kirchſpiel 
Oſche it im Laufe der letzten Jahre bedeutend verkleinert 
worden. Die entfernteſten Ortſchaften wurden den im Schwetzer 
Kreiſe neugegründeten Kirchſpielen zugetheilt. Nach Warlubien, 
wo im kommenden Frühjahre mit dem Bau der Kirche beſtimmt 
begonnen werden ſoll, hat Oſche nur einige kleinere Ortſchaften 
abgetreten. Natürlich iſt das hieſige Kirchſpiel durch die Ab⸗ 
zweigungen in ſeiner Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigt. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen nunmehr die Ortſchaften Putzig, Laskowitz, Czerst, 
Borce und Skrinken zum 1. April von Oſche abgezweigt werden, 
da die Begründung des neuen Kirchſpiels Jezewo am 1. April 
erfolgen ſoll. Durch die beabſichtigte Neubegründung der Kirch⸗ 
ſpiele Czerwinsk⸗Bülowsheide und Lnianno ſtehen für die 
nächſten Jahre weitere Abzweigungen für Oſche bevor. 


S Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. Februar. Die Ver⸗ 
handlungen der Verwaltungs behörden mit den ländlichen Schul⸗ 
gemeinden zur Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der 
Lehrergehälter haben wenig Erfolge erzielt. Die Schul⸗ 
gemeinden ſind faſt durchweg nicht in der Lage geweſen, die 
Erhöhung auf ihre Koſten herbeizuführen. — Die Beſeitigung 
der Ofenklappen iſt nun auch bei uns polizeilich verfügt. 

u Neuenburger Höhe, 7. Februar. Geſtern brannten 
beim Beſitzer Theodor Slima in Lalkau die Wirthſchaftsgebäude 
nieder. Das Rindvieh, Pferde u. ſ. w. find gerettet, aber ſämmt⸗ 
liche Futtervorräthe ſind verbrannt. Das noch faſt neue Wohn⸗ 
gebäude konnte gerettet werden. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Februar. Als ſelteuer 
Fall r angeführt zu werden, daß in unſerem Kreiſe ein 
Lehrer, nämlich Herr Zindler in Breſinermangel, als ſtellver⸗ 
tretender Gutsvorſteher beſtätigt worden iſt. 


Aus dem Schwetzer Kreiſe, 7. Februar. Zum 1. April 
wird in Bukowitz eine zweite Gemeindeſchweſter angeſtellt 
werden, welche auch eine Klein⸗Kinderſchule errichten wird. 


Konitz, 6. Februar. Geſtern fand die Generalverſammlung 
und Vorſtandswahl des katholiſchen Männergeſangvereins 
ſtatt. Der vorjährige Vorſtand iſt im Weſentlichen derſelbe ge⸗ 
blieben. Da der bisherige Dirigent, Herr Lehrer Nowak, die 
Wiederannahme der Wahl ablehnte, wurde Herr Lehrer Pienske 
neugewählt. 


wWSchlochau⸗Rummelsburger⸗ Kreisgrenze, 5. Februar. 
Am 27. v. Mts. entliefen dem Kutſcher des Beſitzers und 
Poſthalters Rudnick in Rummelsburg zwei Pferde mit einem 
Wagen. Trotz eifrigen Suchens wurde das Geſpann erſt nach 
8 Tagen in der Gegend von Altbraa gefunden. Die Pferde 
hatten hier durch den Sturz von einem ſteilen Abhang ihren 
Tod er Die Pferde hatten einen Werth von wenigſtens 
700 Mk. — Herr Hartwig beabſichtigt von ſeinem umfang⸗ 
8 Rittergute Grabau 2000 Morgen in Rentengüter umzu⸗ 
wandeln. 


V Hammerſtein, 7. Februar. Der in Schlochau Anfangs 
der ſiebenziger Jahre verſtorbene Rentier Feodor v. Manteuffel 
hat in ſeinem Teſtamente der Stadt Hammerſtein ein Kapital 
von 90 000 Mark zur Errichtung eines Waiſenhauſes für 
Hammerſtein und die Rittergüter des Kreiſes Schlochau vermacht 
und dabei angeordnet, daß der Bau erſt alsdann beginnen ſollte, 
wenn durch Anſammlung der Zinſen 180000 Mk. ſich ergeben 
würden. Nach etwa einem Jahr trifft dieſe letzte Bedingung 
erſt zu. Das Kuratorium des Waiſenhauſes beſteht nach dem 
te aus dem hieſigen Magiſtrat und den beiden Pfarrern. 
Wie verlautet, ſollen nun die Erben des Herrn v. Manteuffel 
auf Rückg abe des ganzen Geldes geklagt haben, da bisher 
keinerlei Anſtalt zum Bau des Waiſenhauſes getroffen worden 
ſei, ſie behaupten, daß der Bau laut Teſtament innerhalb 17 
Jahren angefangen und in 3 Jahren vollendet werden muß. 
dalle . Beſtimmung ſoll allerdings in dem Teſtgmente ent⸗ 

alten ein, 
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19. Februar 1894. 


K Schöneck, T. EL, Der Dan mae Engler 
in Poguttken erlitt geſtern in der dortigen Brennerei einen 
Unfall, der ihm leicht hätte das Leben koſten können. Er war 
zur Reviſion in die Brennerei gegangen, hatte ein Ventil ge⸗ 
öffnet und war mit einem Lichte dem ausſtrömenden Dampf zu 
nahe gekommen, wodurch eine Exploſion entſtand. Die Balken 
und das Dach ſind vernichtet. Herr Engler wurde die Treppe 
hinabgeſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe. Er 
wird von zwei Aerzten behandelt. 


Putzig, 7. Februar. Der katholiſche Pfarrer Görke iſt in 
dieſer Nacht plötzlich geſtorben. Heute morgen fanden ihn 
die Hausgenoſſen todt in feinem Bette. Er war 1837 geboren 
und 1873 auf die Pfarrei Putzig kirchlich eingeſetzt. 

H Königsberg, 7. Februar. Seit zwanzig Jahren Mer 
hier eine Vereinigung von Stadtverordneten, welche 
den Zweck verfolgte, durch Vorbeſprechung der Magiſtratsvor⸗ 
lagen eine genügende Vorbereitung auf die zu erfüllenden 
Pflichten herbeizuführen. Mit dem Beginn dieſes Jahres be⸗ 
ſchloß „die Vereinigung“, nur freiſinnige Stadtverordnete 
in ihren Kreis aufzunehmen, und ſollte ſich deshalb unter das 
Vereinsgeſetz ſtellen. Dieſer Verpflichtung wollte die Ver⸗ 
einigung ſich nicht fügen und hat ſich nunmehr gänzlich aufgelöſt. 
In Berlin ſtehen die Polit iſchen Fraktionen der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung nicht unter dem Vereinsgeſetz. 

Für die im September d. J. hier ſtattfindende Große 
Allgemeine Gartenbau-Ausſtellung hat der Miniſter für 
Landwirthſchaft, auf Befürwortung des Protektors der Ausſtellung, 
Herrn Oberpräſidenten Graf Stolberg, eine Beihilfe bis zu 
2000 Mk. zur Verfügung geſtellt für den Fall, daß ſich bei den 
finanziellen Ergebniſſen der Ausſtellung trotz ſparſamer Ver⸗ 
waltung ein Defizit herausſtelleu ſollte. Außerdem iſt der Herr 
Miniſter bereit, zur Prämiirung hervorragender Ausſteller eine 
Anzahl von Medaillen zur Verfügung zu ſtellen. Verſchiedene 
ſich für die geplante Ausſtellung intereſſirende Herren haben 
nachträglich noch Ehrenpreiſe geſtiftet, ſo u. a. der Geheime 
Kommerzienrath Becker in Wien, Dr. Walter Simon in Leipzig, 
Pianoforte⸗ Fabrikant Gebauhr, Kaufmann Guſtav Schmidt 
und andere. Im Ganzen kommen zur Vertheilung 4 höhere 
Geldpreiſe, 33 Ehrenpreiſe, 18 kleinere Geldpreiſe, 7 goldene, 
140 ſilberne, 176 bronzene Medaillen und 168 Diplome. Außerdem 
ſteht zur Verfügung der Preisrichter für die einzelnen 
Abtheilungen und für die „außer Programm“ ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände eine größere Anzahl Medaillen und Diplome. 


x Inu owrazlaw, 7. Februar. In der Mordangelegenheit 
iſt heute wieder ein Arbeiter von hier verhaftet worden. Es 
iſt dieſes bereits die 13. Verhaftung. — Am Kaiſers Geburtstag 
entſtand zwiſchen zwei Soldaten vom hieſigen Regimente eine 
heftige Schlägerei, die damit endete, daß der eine den andern 
mit einem Meſſer ſchwer verwundete. Der Verwundete 
iſt ſeiner Verletzung erlegen. Heute fand die Beerdigung ſtatt. 
— Am königlichen Gymnaſium fand heute unter dem Vorſitz des 
Geheimrath Polte aus Poſen die mündliche Abiturienten⸗ 
prüfung ſtatt. Von 6 Prüflingen haben 5 beſtanden. Die 
Namen ſind: Damm, Höninger, Borkowski, Mix und Ratſch. 
Der ſechſte trat vorher zurück. — Am 16. März findet in 
Inowrazlaw die Prüfung von Schmieden zum Betriebe des 
Hufbeſchlaggewerbes ſtatt. 

Mogilno, 7. Februar. Am Sonntag Nachmittag find zwei 
Mädchen, eins dem Vogte Tomaszewski, das andere dem Ar⸗ 
beiter Orchowski angehörig, auf ihrem Gange über den Telanger 
See an einer offenen Stelle des Sees ertrunken. Die 
Rettungsverſuche eines anweſenden Knaben blieben erfolglos. 


y Samotſchin, 7. Februar. Während der Ziegler Koepp aus 
Freundsthal ſich geſtern auf einer Hochzeit in Borowo befand, 
begab ſich ſeine Sch weſter, die Dienſtmagd Mathilde Koepp, 
in ſeine Wohnung und erhängte ſich auf „dem Boden des 
Hauſes. Sie hatte ein Kind, welches ſie vor 3 Wochen in Uſch 
geboren hatte, als Leiche mitgebracht, doch iſt die Leiche bis heute 
noch nicht gefunden worden, was darauf ſchließen läßt, daß die 
Koepp ihr Kind verſteckt oder vergraben hat. — Geſtern brannte 
dem Landrath und Kammerherrn v. Schwichow in Lipin ein 
Stall nieder. — Zu Sonntag ſind die früheren Mitglieder des 
Bauernvereins nach dem Schützenhauſe berufen, zur Gründung 
eines Bauernbundes zur Förderung aller landwirthſchaft⸗ 
lichen Jutereſſen. 


N Zuin. 7. Februar. Die Beſchälſtationen unſeres 
Kreiſes, Swiontkowo und Grochowiska, ſind wieder mit 4 bezw. 
3 Königl. Hengſten beſetzt worden. Außerdem ſtehen auf dem 
Dominium Wartenberg 4 Beſchäler der ſchwerſten Arbeitsſchläge 
zur Benutzung. 


F Aus dem Kreiſe Zuin, 7. Februar. Der Landrath 
warnt vor dem Anpflanzen der Berberitz⸗ Sträucher an 
Gärten und in der Nähe von Ackerland, da durch dieſe Strauch⸗ 
art der Grasroſt auf Halmfrüchte verbreitet und dadurch die 
Landwirthſchaft bedeutend geſchädigt wird. 


Strzalkowo, 5. Februar. Vor einigen Jahren gelang es 
dem hieſigen Gendarm, den im Jahre 1881 von der 2. Kompagnie 
des Gren Regiments Nr. 6 zu Poſen deſertirten Joſeph 
Slowinewicz zu verhaften. Sl. hatte ſich feiner Zeit mit 
ſämmtlichen Waffen von dem Schießſtande bei Schwerſenz heim⸗ 
lich entfernt, nach Ruſſiſch⸗Polen geflüchtet, dort verheirathet 
und die Stelle eines Schlachthausaufſehers in der Stadt Slupce 
übernommen. Aus Gefälligkeit gegen den Schlachthauspächter hatte 
Sl. im vergangenen Jahre einen Meineid vor dem ruſſiſchen 
Gerichte geleiſtet und war, als er ſah, daß die Sache dort für 
ihn nicht beſonders günftig verlaufen würde, nach Amerika aus⸗ 
gewandert. Dort angekommen, hatte er nur noch über eine 
Baarſchaft von 20 Mark zu verfügen. Es wurde ihm in Folge 
deſſen von der dortigen Polizei der Aufenthalt unterſagt, und 
er wurde nach Europa zurückgeſandt. Als er nun wieder heim⸗ 
lich bei dem hier in der Nähe liegenden Orte Slomezyce über 
die ruſſiſche Grenze wollte, wurde er ergriffen und unter ſicherer 
Bedeckung zu ſeinem Regiment nach Poſen zurückgeſandt. 


W Landsberg a. W., 7. Februar. Der hieſige Kredit⸗ 
verein hat im vergangenen Geſchäftsjahr 38 580 Mk. Reinge⸗ 
winn erzielt. Die Dividende iſt auf 6 Prozent feſtgeſetzt worden. 
— Die Warthe iſt eisfrei, der Schiffsverkehr wird daher 
bald eröffnet werden. — In Betreff der Aufbeſſerung der 
hieſigen Lehrergehälter begab ſich vor einigen Tagen eine 
Deputation nach Berlin zum Kultusminiſter. Dr. Boſſe empfing 
die Deputation ſehr freundlich und ließ ſich genau die hieſigen 
5 ſchildern. Darauf begab ſich die Deputation auf 

Wunſch des Herrn Dr. Boſſe zum Dezernenten. Das Ergebniß 
ſoll für die hieſigen Lehrer ſehr günftig ſein. — Ein Unglücks⸗ 
fall trug ſich anf dem Bahnhofe Küſtrin zu. Eine Kompagnie 
der dortigen Garde⸗Fußartillerie hatte Feſtungsgeſchütze an das 
Artillerie⸗Depot zurückzugeben, die auf dem Feſtungswerke 
ſtanden. Als ein Geſpann mit einem ſchweren 15 Centimeter⸗ 
Feſtungsgeſchütz den Uebergang zur Bahn paſſirte, zogen die 
Pferde ungleich an und blieben auf dem Geleiſe ſtehen. In 
demſelben Augenblicke brauſte eine Maſchine heran, welche das 
Geſpann faßte. Der Artilleriſt rettete ſich durch einen kühnen 
Sprung. Die Protze wurde zu Boden geworfen, ein Pferd ge⸗ 
tödtet und der Bahnwärter ſo ſchwer von dem Geſchütz, welches 
zur Seite geſchleudert wurde, getroffen, daß er ins Krankenhaus 
BR werden mußte, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
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Ehafliinner in Graudenz. 
Sitzung am 7. Februar. 

1) Angeklagt waren der Schiffer Johann Pet riko wsk 
aus Graudenz und deſſen Ehefrau wegen Androhung eines 
gemeingefährlichen Verbrechens, Beleidigung und die Ehefrau 
auch wegen Kuppelei. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Angeklagten wurden mit je 6 Wochen 
Gefängniß beſtraft. 

2) Ferner waren angeklagt die Arbeiter Hugo Weiſer und 
Peter Tanke aus Graudenz wegen Diebſtahls und der Krug⸗ 
verwalter K. aus T. wegen Hehlerei. Die beiden erſten An⸗ 

eklagten ſind geſtändig, im Winter 1893 und zwar Weiſer, der 
rau Rittergutsbeſitzer O. Packete, enthaltend Weihnachtseinkäufe 
im Werthe von 50—60 Mark, dem Kommis R. einen Ueber⸗ 
ieher im Werthe von 50 Mark, Herrn W. in Rehden einen 
Topf Pflaumenkreide und einen Topf eingeſalzene Bohnen im 
Werthe von 7—8 Mk., einem Unbekannten eine Burka im Werthe 
von 6 Mk., dem Fabrikbeſitzer J. eine Kinderſchaukel, ferner in 
vier Fällen je 2 Fenſtergardinen und eine Flurlampe entwendet 
zu haben. Weiſer und Tanke haben gemeinſchaftlich dem Kauf⸗ 
mann R. eine Kiſte mit 2000 Zigarren und einen Korb mit 
Materialwaaren im Werthe von 70 Mark, Tanke allein der 
Frau Oberamtmann N. eine Damenpelzmütze und einem un⸗ 
bekannten Eigenthümer 6 Packete Kaffeeſchrot entwendete. K. 
hat 8 Kiſten Zigarren gekauft, es mußte aber ſeiner Angabe 
Glauben geſchenkt werden, daß er nicht gewußt habe, daß die 
Zigarren geſtohlen waren, er wurde deshalb freigeſprochen. Da⸗ 
gegen wurden die beiden anderen Angeklagten, mit Rückſicht auf 
die übergroße Frechheit, mit der die Diebſtähle ausgeführt ſind, 
und das fortgeſetzte Trachten nach fremdem Gute und zwar 
Weiſer zu einem Jahr ſechs Monaten, Tanke zu zehn Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


lein Faſchingsgedicht Guſtav Freytags.] Bei 
einem kürzlich von der Kaſinogeſellſchaft zu Wies baden ver⸗ 
anſtalteten Koſtümfeſte kam ein Feſtbüchlein zum Verkauf, 
welches u. A. Beiträge dort lebender Schriftſteller enthielt. 
Guſtav Freytag, welcher auch am Feſte theilnahm, hat darin 


in folgender originellen und reizenden Art den dentſchen Volks⸗ 


charakter gezeichnet: 
Seit tauſend Jahren der Erdenfahrt 
Bewahrt der Deutſche die alte Art; 
In ſtrengem Leben ein fröhliches Herz, 
Geſellig zu theilen Luſt und Schmerz, 
Doch Schweres ſtill geheim zu tragen. 
Er fürchtet auf Erden nicht Teufel und Tod, 
Nur ſchafft ihm jede Fliege Noth; 
Er fordert, die Welt ſoll größer ſein, 
Und drückt ſich in jeden Keller hinein. 
Und jugendwarm iſt die Sehnſucht geblieben 
Dem Großen zu trauen, hingebend zu lieben, 
Vertraut er und liebt er, ſo klingt aus der Kehle 
Sein froh'ſtes Lied wie Sang der Lerchen. 
Du allerlie bſte deutſche Seele! 
Am Tage ſo klug, und Abends ein Närrchen.“ 


— Ein Lebensmüder, der nicht weniger als vier Selbſt⸗ 
mordverſuche im Zeitraume von zwei Jahren verübte, iſt vor 
einigen Tagen todt, erſchoſſen in einer Gaſtwirthſchaft in Berlin 
aufgefunden worden. In dem Selbſtmörder hat die Polizei den 
17jährigen Hausdiener Paul Hönicke feſtgeſtellt. Der ziemlich 
beſchränkte Menſch, der jedoch nicht geiſtig geſtört geweſen, hatte 
ſich ſchon vor drei Jahren, als er mit anderen Schulknaben am 
Landwehr⸗Kanal an der Oranuienbrücke ſpielte, in die Fluthen 
geſtürzt, um, wie er den anderen ſagte, ihnen zu zeigen, daß 
er ſich vor dem Tode nicht fürchte! Der damalige 
welcher nach der Charité gebracht wurde und dort längere Zeit 
verbleiben mußte, machte, aus dem Krankenhauſe entlaſſen und 
zu einem Tiſchler in die Lehre gegeben, ohne jeden Anlaß wieder 
den Verſuch, ſich zu erhängen; als er rechtzeitig abgeſchnitten 
wurde, erklärte er ſeinem Retter und Lehrherrn, daß er „ſolche 
Zicken“ noch öfters machen werde. H. entlief aus der Lehre, 
und vier Wochen ſpäter zogen Schiffer einen bereits bewußtloſen 
ungen Menſchen aus dem Schifffahrtskanal. Ein Jahr lang 
cheint H. keine Selbſtmordverſuche ausgeführt zu haben. Vor 
einigen Tagen tadelte jedoch der Schankwirth, bei welchem H. 
diente, den jungen Menſchen; eine Stunde ſpäter hatte ſich der 
ſonderbare Lebensmüde erſchoſſen. Auf ſeinem Koffer ſtanden 
mit Kreide die Worte geſchrieben: Adie, diesmal ſchieß ich 


chulknabe, 


Er 


No 


— — Der diesjährige Faftenhirtenbrief des kKardinal⸗ 


Fürſtbiſchofs Kopp in Breslau behandelt die chriſtliche Ehe. 
Von dem Eifern gegen die gemiſchten Ehen auf der Kanzel und 
im Beichtſtuhl hält der Breslauer Biſchof nichts; er ſchreibt: 
„Das Eifern gegen dieſe Ehen nützt zu nichts und wird nur zu 
leicht als Unduldſamkeit und Friedensſtörung ausgelegt; und 
ebenſo wenig nützt es noch etwas, zu mahnen und zu widerrathen, 
wenn die Entſcheidung zwiſchen den jungen Chriſten ſchon ge⸗ 
troffen iſt.“ 

— [Ein Hunde⸗Orcheſter.] Im Nouveau Cirque zu 
Paris führt jetzt ein amerikaniſcher Clown ein vollſtändiges 
Hunde ⸗Orcheſter vor. Die vierbeinigen Künſtler find Meiſter 
auf Violine, Kontrabaß, Trompete, Pauke ꝛc., und ihr witziger 
Dirigent behauptet, jedes . ſeiner Kapelle ſei im Beſitz 
eines Diploms amerikaniſcher Konſervatorien. 


Briefkaſten. 


O. Z. Bei noch minderjährigen vaterloſen Waiſen iſt die 
Einwilligung der Mutter und des Vormundes zur Eheſchließung 
nothwendig. Iſt auch die Mutter verſtorben, ſo iſt die Ein⸗ 
willigung der Großeltern nöthig. Sind auch ſolche nicht vor⸗ 
handen, ſo genügt die Einwilligung des Vormundes und die dazu 
erforderliche Genehmigung des vormundſchaftlichen Gerichts. 
Verweigert der Vormund ſeine Einwilligung, ſo kann dieſelbe 
von dem vormundſchaftlichen Gericht durch ein bloßes Dekret 
erſetzt werden. 

B. L. Vorausgeſetzt, daß die für ein Göpelwerk vor⸗ 

eſchriebenen Sicherheitsmaßregeln damals, als das Unglück ge⸗ 
nk unbeachtet waren, ſind die inzwiſchen verfloſſenen ſechs 
Jahre hinſichtlich des zivilrechtlichen Entſchädigungsanſpruchs 
ohne Wirkung, weil der Beſchädigte minderjährig iſt und durch 
den Verluſt eines Armes das ganze Leben des Geſchädigten be⸗ 
einflußt wird. 

Nro. 10. Daß der Nachbar unter Ihrem Gebäude nach 
Sand gegraben hat, können Sie nicht behaupten, die Entnahme 
des Sandes von ſeinem Grund und Boden ſteht dem Nachbar 
frei, ebenſo daß er Schweine hält, auch wenn dieſe auf ſeinem 
Acker an Ihrer Grenze den Boden aufwühlen. Einen Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch können Sie alſo nicht begründen und es 
wird daher lediglich Ihre Sache ſein, Ihren im Fundament 
defekten Schuppen neu zu untermauern. 

M. B. § 371 Th. 1 Tit. 21 A.⸗L.⸗R. Stirbt ein Miether 
während der kontraktsmäßigen Zeit, ſo ſind deſſen Erben nur 
noch ein halbes Jahr von dem Ablaufe desjenigen Quartals, 
in welchem der Tod erfolgt iſt, an den Vertrag gebunden. Da 
hier das Ableben im Januar erfolgte, rechnet das halbe Jahr 
vom 1. April ab, ſo daß Sie bis zum 1. Oktober d. J. Miethe 
noch zu zahlen haben. 

S. 1) Dem Schulvorſtande ſteht ein Recht, Schulbeiträge zu 
erlaſſen, nicht zu. Das wäre Sache des Gemeindevorſtandes. 
2) Wenn es ſich blos um einen Miethsvertrag handelte, würde 
der Vertrag allerdings durch das volle Jahr, alſo bis zum 1. 
Dezember lanfen. Es liegt jedoch auch ein Geſindevertrag vor 
und für den beſteht dreimonatliche Kündigung vor deſſen Ablauf. 
FV. L. 1) Handwerkern dürfen die zur perſönlichen Aus⸗ 
übung des Berufs unentbehrlichen Gegenſtände nicht abgepfändet 
werden. Doppert vorhandene Garnituren von Handwerkszeng 
ſind pfändbar. 2) Ebenſo kann der Lohn des Dorfſchmiedes mit 
Beſchlag belegt werden. 

K. S. 1) Eine Wirthin in der Stadt iſt, wenn nichts 
anderes verabredet, ſechs Wochen vor Ablauf der Dienſtzeit 
verpflichtet zu kündigen. 2) Das Grenadier⸗Regiment in Danzig 
führt die Nummer 5. 

Nr. 232. Neu. Stirbt der Miether während der Koutrakts⸗ 
zeit, ſo kann auch der Vermiether vom Vertrage zurücktreten, 
doch muß er den Vertrag in den erſten drei Tagen desjenigen 
Quartals aufkündigen, mit deſſen Ablauf der Beſitz geräumt 
werden ſoll. 

L. J. C. Wer ſein Gewerbe als Schneider betreibt und 
36. Mk. jährliche Gewerbeſteuer zahlt, darf Garderobeſtücke, 
Wäſche und Hüte für Herren nicht noch zum Verkauf ſtellen, 
ohne auch dieſes Handelsgewerbe zur Verſteuerung anzumelden. 

D. W. Der Pfändung ſind Kleidungsſtücke, Betten, Haus⸗ 
und Küchengeräth, ſoweit dieſe Gegenſtände für den Schuldner 
und ſein Geſinde unentbehrlich ſind, nicht unterworfen. Beſtimmte 
Vorſchriften, wieviel Anzüge, Leibwäſche u. ſ. w. einer unver⸗ 
heiratheten Perſon belaſſen werden müſſen, und ob der Schuldner 
die Uhr behalten kann, ſind nicht gegeben. Das regelt ſich von 
Fall zu Fall und es iſt Sache des Schuldners, die Unentbehrlich⸗ 
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— [öffene Stellen für giti ug erg Kanzlei⸗ 
gehilfe, Amtsgericht Bartenſtein, 5 bis 10 Pf. für die Seite 
Schreibwerk, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, bis 3 Mk. täglich. 
— Landbriefträger, Oberpoſtdirektionen Königsberg i. Pr., 
Stettin und Danzig, je 650 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Chauſſee⸗Aufſeher⸗Aſpirant, 
Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Labiau, 540 Mk. — Hafflootſe, 
Hafenpolizei⸗ Verwaltung zu Pillau, etwa 3000 Mk. — Acht 
Chauſſeewärter, Kreis ⸗ Ausſchuß des Kreiſes Kammin. 
(Pomm.), je 40 Mk. monatlich. — Billetſchaffner, Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Berlin⸗Stettin zu Stettin, vorläufig je 800 Mk. — 
Briefträger, Oberpoſtdirektion zu Stettin, 900 Mk. und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Stadt⸗ und Polizei⸗ 
ſekretär, Magiſtrat Bütow, 1200 Mk. — Bureaugehilfe, 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, bis 3 Mk. täglich. 


Wetter⸗Ausſichten 


Nachdr. verd. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Wenig veränderte Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge, 

lebhafter Wind. 8 8 2 
10. Normale Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge. Lebhaft 


windig. 8 
11. Wolkig mit Sonnenſchein, abwechſelnd mäßig kalt. 


Bromberg, 7. Februar. Amtl. Handelskammer = Bericht 

Weizen 128—133 Mk. — Roggen 108 —112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
115—130 Die, Braus 131— 140 DE. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 135—145 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 

Poſeu, 7. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50) 48,90, do. loco ohne Faß (70er) 29,50. Feſter. 

Poſen, 7. Februar 1894. (Marktbericht der laufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 — 13,60, Roggen 11,00 11,30 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,20 — 14,60. 

Berliner Produkteumarkt vom 7. Februar. 

Weizen loco 135— 127 Mk. nach Quatität gefordert, 
gelber märkiſcher 142,50 Mk. ab Bahn bez., April 144,25 — 144 Mk. 
bez., Mai 145,25— 145 Mk. bz., Juni 146,25 — 146 Mk. bez., Juli 
147,25—147 Mk. bez., September 149,25—149 Mk. bezahlt. 

Roggen loco 120—127 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 123 Mk. ab Bahn bz., Februar 123,50 Mk. bz., 
April 126,25— 126,50 Mk. bez., Mai 127,25 —127,50 Mk. bz, 
Juni 128,25—128—128,50 ME bez., Juli 129,25—128,75—129,28 
Mark bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 135— 176 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 — 160 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139— 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

Berlin, 7. Februar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 347 Rinder, 
6389 Schweine (824 Bakonier), 1570 Kälber, 688 Hammel. Von 
den Rindern wurde reichlich die Hälfte, faſt nur geringe Waare, 
zu etwas beſſeren Preiſen als am vorigen Sonnabend verkauft. 
— Am Schwein emarkt zogen bei dem ſchwachen Angebot in» 
ländiſcher Waare die Preiſe an. Das Geſchäft verlief laugſam 
aber feſt und wurde geräumt. I. 54 — 55, II. 52— 53, III. 50—51 
Mk. p. 100 Pfd. mit 200% Tara. Bakonier 48—49 Mk. per 100 
Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück, fie werden nicht ganz ge- 
räumt. — Der Kälberhande l geſtaltete ſich langſam, I. 55—60, 
II. 43—54, III. 36—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt war der Umſatz fo unbedeutend, daß er zur. 
Preisnotirung nicht ausreichend erſcheint. 

Magdeburg. 7. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 920% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,60. Feſt. 

Stettin, 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
matt, 133—139, per April⸗Mai 141,00, per Mai⸗Juni —,—. 
Roggen loco matt, 115—118, per April⸗Mai 123,00 Mk., per 
Mai⸗Juni —, —. Pommerſcher Hafer loco 140 bis 146. 
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Für den nachfolgenden Se die Redaktion dem Publikum gegenüber 
Müttern, welche nicht gerne ihre Kinder 


nicht verantwortlich. 
m 
Vorsorglishen huſten hören, überhaupt Allen, welche an hart⸗ 
näckigem und qualvollen Huſten leiden, können nicht dringend 
genug Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen empfohlen 
werden. Bezüglich der Schleimlöſung ſind ſie unübertroffen. 
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* 45 Freis pro einspaltige 


Petitseile 15 If, 


Arbeifsmarkl. 


8 ar 7 Er —5 
Zei Berechnung des In- 
enrtionspreises zühle man 
Silben gleich einer Zeich 

. K e x er 5 4 > +3 


anderw. Stellg., a. l. dir. u. Prinzipal 
Gefl. Off. u. J. G. poſtl. Dricz min erb. 


Gegen geringe Eutſchädigung 
ſuchen wir für jungen Landwirth, in 
einf. und dopp. landw. Buchf. u. d. 
Selbſtverw. ⸗Geſchäften ausgebildet, 
Stellung als Nechunngsführer ze. 

Staatl. conc. Landw. Lehr⸗Anſtalt 
(6280) Stettin, Kronprinzenſtr. 37. 


Ein tüchtiger, ſich noch in Stellung 
befindlicher Mirihſchaftsbeamter 
ſucht, geſtützt auf nur gute Zeugniſſe, 
anderw. eine ähnliche Anſtellung. Selb. 
iſt 38 J. a., verh. (2 Kinder) u. i Stande, 
ein größ. Gut ſelbſtſt. zu bewirthſchaften. 
Die zeitige Stellung, ſelbſtſt. Bewirth⸗ 
ſchaftung e. Vorw. v. 1200 Mg., wurde v. 
ihm neun Jahre verwaltet. 

Gefl. Off. werden unt. 7582 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Junger, gebild. Landwirth ſucht 
unter dir. Leitung des Prinzipals z. 
1. April Stellung. Agenten verbeten. 
Offerten unter P. F. poſtlagernd 
Popowko, Prov. Poſen. (7051) 


Ein erfahr. Landwirth, Mitte der 
40er Jahre, unverheirathet, noch in 
Stellung, ſucht vom 1. März oder 
April eine anderweitige Stellung als 
Wirthſchafter. Näh. unter A. 100 


poſtl. Neuteich Wpr. (7638) 


Ein Oeconom 
27 Jahre alt, Gutsbeſitzerſohn, 10 Jahre 
beim Fach, ſucht Stellung zum 1. April 
als erſter od. alleinig. Beamter. Gefl. 
Off. b. poſtl. Nr. 444 Hammerſtein Wpr. 


Ein Landwirth, beer Jah 5 J. 


letzter u. ungek. Stellg., ſucht z. 1. April 


der die Forſtlehr⸗ 


keit gepfändeter Stücke durch Sachverſtändige begutachten zu laſſen. 


TEE, €. gut emuf, ev. Schmied. d. den | 
Ein junger N un, anſtalt z. Eiſenach Hufbeſchl. u. die Führ. d. Dampfdreſch⸗ 


mit gutem Erfolge abſolvirt u. längere maſchine gründlich verſt., ſucht a. einem 
Zeit im praktiſchen Forſtbetriebe gear: | Dominium Stell. von ſofort od. ſpäter. 
beitet hat, ſucht bei beſcheidenen Ans Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. (7676 


ſprüchen eine ſeinen Fähigkeiten ent⸗ 


Karl Roßdentſcher, 


ſprechende Stellung im Forſtbetriebe Hennigsdorf a. d. H., bei Berlin. 


oder als Zeichner bei einem Feld⸗ 
meſſer oder Cataſtercontroleur. Mel⸗ 


Gärtner 


dungen werden brieflich mit Aufſchrift unverh., Sold. gew., i. allen Zweigen 


Nr. 7180 durch die Exped. d. Geſelligen. 
e 
Zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung eines Gutes jeder IQ 
el 

verheir. Beamter 18 
per 11. März reſp. 1. April 2 
® 

8 


dauernde Stell. Off. w. briefl. 
85 des Geſ. erb. Auch wird Herr 8 


Am. Aufſchr. Nr. 7635 a. d. Exp. 

8 Oekonomierath Schultz in el) 
sy Orlau p. Guttfeld, Kr. Neiden⸗ 
burg Opr., gern näh. Ausk. erth. 12 
22... K 
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Ein Müller 


2 or Ta 


— 
© 


d. Gärt. bewand., ſucht geſt. a. gute 
Zeugn. Stellung p. 1. April auf e. 
größ. Gute. Adr. erb. Franz Schat⸗ 
kowski, Gärtner, Adl. Kamionken 
bei Hardenberg Weſtpr. (7568) 


Für Occonomen! Un 
Empfehle den Herren Oecouomen 


thätige Oberſchweizer, in Viehpflege N 


und Melken ausgezeichnet und mit beſten 
Zeugniſſen; ſtelle ſelbige koſtenfrei zu. 
Da ich auf hieſigem Rittergute 12 
Jahre als Fachmann thätig, ſo prüfe 
und ziehe ich erſt Erkundigungen ein, 
wenn mir der Betreffende nicht perſön⸗ 
lich bekannt iſt und werden die Herren 
Oeconomen nur gewiſſenhaft und reell 
bei mir bedient. (7674) 
Verſchiedene Contrakte, wie ſolche in 


ſucht von fofort oder ſpäter als ver⸗ letzter Zeit abgeſchloſſen worden ſind, 
heiratheter Müller eine Stelle, habe ſende ich gegen Freimarke gerne zu. 


einige Jahre als Werkführer gearbeitet. 
Zeugniſſe werden auf Wunſch geſandt. 
Müller Jas noch in Oſſowo 
(7565) bei Bordzichow. 


Ein akad. geb. Schneidermeiſter 
28 Jahre alt, tücht. Fachmann, ſ. gleich 
od. z. 1. April Stellg. a. Zuſchneider 
od. ſ. Arbeit e. Maaßgeſchäfts z. über⸗ 
nehmen. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7570 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Tücht. unverh. Stellmacher 
ſucht Stellung auf Gut von ſofort oder 
ſpäter. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7630 d. die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


149 evangeliſch, mit guten 
Ein Schmied ee mit Alle 


Maſchinen erfahr., Inhaber des Zeugn. 


R. Mani, Oberſchweizer, Rittergut 
Putzkau bei Biſchofswerda i. S. 
Suche zum Frühlahr, als (6593) 
Schachtmeiſter 
Beſchäftigung bei der Drainage oder 
übernehme auch ſelbſt Drainage a 10 Pfg. 


pro lim. auszuführen. Off. werd. briefl. 
u. Nr. 6593 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Rüben⸗Unternehmer 
ſucht 100 —400 Morg. Rübenernte und 
andere landw. Arbeiten für mäßige 
Akkord⸗ und Tagelöhne z. übernehmen. 
Ueber Fähigkeit und meine bisherige 
Thätigkeit ſtehen prima Zeugniſſe zur 
Seite. Gefl. Offerten werd. briefl. m 
Aufſchrift Nr. 7678 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Suche zum 1. April cr. Stellung als 
Hofmann oder Schirrarbeiter. 


zum Fahnenſchmied, ſucht ſofort od. 1. | Bin tüchtig im Fach, 33 Jahre alt, gute 


April Stellung auf einem größ. Gute.] Empfehlg. ſtehen zur Seite. 


Hofmann 


Redenz, Schmiedemſtr., Schwerſenz.] Hanke, Lemitten b. Wormditt Opr. 


welcher 3 kl. Knaben Elementarunter⸗ 
richt zu ertheilen hat, geſucht. 
Offerten unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbittet 
H. Gruſe, Schönhölzig, 
Kreis Dt. Krone. 


SURLEDEREIT: 
2 loller Verkäufer z 


N wird für ein größeres Deſtil⸗ 8 
lations⸗Geſchäft per ſofort 
geſucht. Nur Bewerber mit = 

= guten Empfehlungen wollen 2 
ſich melden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 6985 an die Expe⸗ * 

dition des Geſelligen. 
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Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche ich einen tüchtigen und 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der fertig poln. ſpricht nu. die Branche 
gut verſteht. Den Bewerbungen ſind 
Original⸗Zeugniſſe u. Mittheilung der 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Bernhard Henſchke, 
(7652) Neumark Wpr. 


Suche per 1. März für mein Schuh⸗, 
Hut⸗ und Schirm⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Groß, Gelſenkirchen 
(Veſtfalen). (7623) 


Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich p. ſofort 
einen freundlichen, flotten (7311) 

Verkäufer 
5 ferner f 
einen Lehrling. 

Reflektanten, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ihre 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen ſo⸗ 


fort einſenden. 


Hauslehrer Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 1. März 
e 


als Verkäufer. 


Suche für mein Deſtillations⸗ und 
(7602) 
jungen Mann 
mit beiten Empfehlungen, auch Findet 
ein Lehrling 
von ſogleich oder ſpäter Stellung. 
Julius Hancke, Roſenberg Wpr. 
Ein tüchtiger 
junger Maun 
wird als erſter Verkäufer für ein Eiſen⸗ 
und Haushaltungswaaren⸗Geſchäft per 
ſofort geſucht. Bewerber mit Branchen⸗ 
kenntniſſe und der polniſchen Sprache 
mächtig, wollen ſich mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen brieflich mit Aufſchrift Nr. 7579 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz wenden. 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Deſtillation ſuche per 15. Februar 
cr., eventl. auch ſpäter, einen tüchtigen 

jungen Mann 
bei hohem Salair, der auch in der 
Deſtillation gute Kenntniß beſitzt. 

Es wird nur auf 1. Kraft reflectirt. 
(6937) G. Scheidler, Gruezuo Wp. 

Ein gewandter und beſonders in der 
Eiſenbranche bewanderter (7304) 


junger Mann 
findet zum 1. März cr. in meinem 
Colonial⸗ und Eiſen⸗Geſchäft Stellung. 
Nur gute Empfehlungen werden be⸗ 
rückſichtigt. Otto Braun, 
Roſenberg Weſtpr. 
Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. März oder 1. April d. Is. einen 
tüchtigen, zuverläſſigen (6843) 
jungen Mann 
Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann und 


einen Lehrling. 


Oskar Krauſe, Hohenſtein Oſtpr.] M. Betlejewski, Brieſen Wpr 
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geſchriebene Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 7327 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 
Für mein ing ſchäft ſuche 1 — — 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche Für mein Mützen⸗Geſchäft ſuche i R ** 
per ſofort 7612 per ſofort zwei tüchtige (7462) Bureau in Riesig. | 
| einen Commis . Kürſchuergeſellen Suche zum 1. April (7642) 
der polniſchen Sprache mächtig, bei die dauerude Beſchäftigung bei mir H | „ 
vollſtändig freier Station. finden. cinen D DEI walter 
B. Levy, Culmſee. Julius Roſenthal, Stuhm Wp. der einfache, landwirthſchaftl. Bücher 


Einen Commis „| S affe hl aan denn 
(Anſchläger) finden dauernde Beſchäftig. 


Materialiſt, (Chriſt) polniſch ſprechend, ondenz vertraut iſt, eine Poſtagentur 

ſucht per jofort (7323) JW. Quadbeck, Marienwerderſtr. 24. nn muß, erer 1 tum 

Philipp Loewenberg, Ein mit guten Zeugniſſen verjehener geliſcher Confeſſion, polniſcher Sprache 

FERRRERRTBPTTE NT ST evang. Schmied mächtig, e für ein Gut 
7 = ; 200 Morgen. 

V a = der fein Fach, vor allen Dingen den von 12 a : 

R e einer Hufbeſchlag, gründlich verſteht und en en ee 1 

Kr ist dt Weſtpreußens ſucht zu mög⸗ n dies iſt durch Zeugniſſe na zuweiſen. 

dich baldigem Antritt seh, er zum 1. April cr. auf Gut Thymau 1 1 


1 N pP Nichtbeantwortung innerhalb 8 Tagen 
läſſigen, in allen Zweigen der Anwalts⸗ bei Mühlen Dftpr. gute Stellung. wolle man als Ablehnung anſehen. 


und Notariatspraxis durchaus erfahren., Ein gut empfohlener 5 Gehalt nach Uebereinkunft. Mel⸗ 
älteren Büreauvorſteher. Offerten wer⸗ evang. Schmied dungen zu richten an 

den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7400 der den Hufbeſchlag und die Führung. Dom. Parchanie (Prov. Poſen). 

durch die Expedition des Geſelligen in | einer Dampf⸗Dreſchmaſchine gründlich een, 

Graudenz erbeten. J verſteht und einen Burſchen zu halten 2 8 1 2 

Fer hieſge Umterreiberen irh Int, findet zum 1. Mpei er, gute 2 Tyr funkernehmer 2 

in j Mann Stellung in Annaberg b. Melno, 2 A an — 

Fin ef ec Kr. Graudenz. Perſönliche Vorſtellung 2 ſuche mit 15 Männern zur Dampfs © 

geſucht, der auch die Speicher⸗ und Hof- erforderlich K (6606) 9 2 preſſe bei hohem Aktordlohn. 

wirthſchaft zu beſorgen hat. Gutsver⸗ n 2 Perſönliche Vorſtellung. (7619) $ 

waltung Bergenthal an der Oſtbahn. Ein tüchtiger, (7644) Waldeck b. Löbau Weſtpr. 2 

Hempel, Gutsbeſitzer. — 

— 


cht f f junger Windmüller 
ae are * ſofort lohnende Stellung in Lesen 
Einen Schäfer mit 


a t i R erau bei Ließau, Kreis 
as” N e e aber 5 5 
Kra aurermeiſter, —ñ—— 22—ñ—ñ—̃ͤ F— 
Brie ſen Wyr. (4379) NNNN NIN 4 Scharuerkern N 
Zur Ausbeutung eines größeren in det an > ucht zum 10. März d. > 
Torflagers wird ein (7184) rar ai e 85 Loutz ig, Kr. Ortelsburg. 
bemittelter Torfmeiſter — f = Ein evangeliſcher, unverheiratheter 
eee else und Ver⸗ 2 Ste macher * 7 25 
trieb ſelbſtſtändig übernimmt: indet bei gutem Lohn dauernde mit ſehr gnten Zeugniſſen, wird zum 
I 25 Bescae eng in a * 1. April geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
Maſchinenfabrik Schönau 2 ſtellung erwünſcht. 7284) 


für 80 Stück Vieh, der ſelbſt das Melken 
beaufſichtigen u. Kälber aufziehen muß, 
ſucht zum 1. April (7483) 

H. Ziehm, Gremblin bei Subkau. 


© 
* 


99% 


J. Lehr ke, Dt. Eylau. 


Ein ficht. Varbiergehilfe K Kreis Schwetz. 2 von Bieler, Melno. 
findet ſofort oder 1. März bei hohem SEERREIERRERR Diener 


Gehalt und guter Behandlung Stellung . 2 
JJ 

Junger Barbiergehilfe finden auf Kaſtenarbeit auf Lohn oder geſucht. Nur geübte Bewerber mit 
zindet vom 20. Februar dauernde] Akkord dauernde Beſchäftigung. (7358) guten Zeugniſſen wollen Abſchriften u. 


Stellung bei Nowitzki, Culm. A. Bergmann, Angerburg Oſtpr. Gehaltsforderungen briefl. mit der 
Suche von ſofort einen tüchtigen einen tüchtigen Ein geſchickter (7469) Aufſchrift Nr. 7325 an die Exped. 


des Geſelligen einſenden. 


Stellmacher und ein 


Barbiergehilfen und nach 
Kuhfütterer 


einen Lehrling. Lehrlingsgeſuch. 


A Weiß, Thorn, Leibitſcherſtr. N. finden zum 1. a rin in! Enche einen jungen, kräftigen Mann, 
Einen jüngeren Vraugehilfen S. leinen p. Neudbricen. — nicht unter 15 Jahren, uit einiger 


Schulbildung, der Luſt hat, das Molkerei⸗ 
fach zu erlernen, zum 1. April oder 
früher. 
kerei Baruth i. M. 


ſucht Brauerei Rondſen bei Miſchke. 


Tüchtige Brunnenbauer Oberinſpektorſtelle 
2755 bei gutem Lohn (7125) Jin Dom. Froedenau bei Raubdnitz 
rnſt Wendt, Brunnenbau⸗Meiſter, Weſtpr. iſt vom 1. April oder 1. Mai 


Die verheirathete (7484) 
7487) 


ö Dt. Eylau. zu beſetzen. Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
b Ein VBöttchergefelle Einen evang., unverh., energiſchen ee ſuche zum r 
v. gleich oder ſpäter (auf Buttertonnen) | und tüchtigen (7604) Eintritt (710 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. Kühne, Böttchermeiſter, 
Borchersdorf bei Soldau Oſtpr. 
Suche zum 1. April einen verheir. 


Gärtner 


Inſpektor 
aus guter Familie, ſuche zum 1. April. 
Anfangsgehalt 500 Mk. Zeugnißabſchrift 
und Lbenslauf an 
Dom. Ribenz bei Kulm. 


Suche zum 1. März cr. für ein 900 


. N . ö 
einen Lehrling 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächt. 
A. Jacobowitz, Lautenburg Wpr 


Hef ' = S „Eltern, mit den nöthigen 

bei hohem Gehalt, der in der Haupt⸗ „Sohn anſt. Eltern, mi e 

ſache Landwirthſchaft zu beſorgen hat Morgen großes Gut ledigen, beſonders Schulk., 2 Pr er ne 

and die Frau im Sommer mit thätig in Rübenbau erfahrenen, einfachen, ener⸗ Meinem Colonia ei * u. 7 

Sein muß. Nur beſte Zeugniſſe finden] giſchen, der polniſchen Sprache mächtig. Geſchäft von ſogleich als (4382 
740 


Berückſichtigung. (7402 Inſpektor 7614 Lehrling 
Kön ert b. Herzſprung zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung. Aufnahme. u N 
ee: Offert. unter N. N. poſtlag. Mogilno. F. W. Nicklaus, Nakel. 


€ Roſen ow, Rittergutsbeſitzer. 
Ein junger Bärtnergehilfe und 
ein Lehrling 
können vom 15. Februar eintreten. 
E. Emanowski, Handelsgärtner, 


Suche 00 17 n Ein Lehrling 
eines ca. 1800 Morg. gr. Gutes, einer N 28. 
Dame gehörig, per 1. Apel (3605; kann 3 ee 
einen Unverh Ober⸗Inſpektor Stabeiſen⸗, Eiſenw.⸗ u. Baumat.⸗Hdolg. 
5 R berg W „ e g . 
50% Rojenberg Bor. [Geh. 12 1400 Mk. u. Reitpferd. A Werner, Ein Wirthſchafts⸗Lehrli 
Ein verheir., zuverläſſiger (7529) landw. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12. in Wirthſchafts⸗Lehrling 
rivatförſter 5 r — aus gebild. Familie, findet in meiner 
üchti 17 d Ib u ; Ein erſter Inſpektor Rüben⸗ und Brennereiwirthſchaft zum 
tüchtiger Jäger, der in allen Zweigen unverheirathet, wird vom 1. April in 1. März Stellun (7552) 
der Forſtwirthſchaft erfahren iſt, findet Wytrembowitz pr. Oſtaszewo geſucht en ö N B- bia bei Thor 202 
zum 1. April er. dauernde Stellung. Erfahrene Bewerber erhalten den Vor⸗ß 3 9% ag 
„Dom. Wangerau bei Graudenz.— zug. Meldungen ſchriftlich nebſt F320 E21. LE 
Einen ſoliden, tüchtigen (7610) haltsanſprüchen und Zeugnißabſchriften Ein Gärtuerlehrling 
zweiten Geſellen erbeten. (1649) Sohn achtbarer Eltern, evangel., kaun 
ſucht bei gutem Lohn und dauernder Inſpektor ſofort eintreten in der Gärtnerei Adl. 
Beſchäftigung Hermann Schulz, Lei 5 rate Fa Dorpoſch bei Watterowo, Kr. Culm. 
Bäckermeiſter, Neidenburg. unter Leitung des Prinzipals findet (7330) Gärtner Helke. 
zum 1. März reſp. 1. April cr. Stellung 1 
in Kuxen bei Chriſtburg. (7615 


Ein Windmüller Einen Lehrling 
als zweiter, wird vom 15. d. Mts. ge⸗ 5 0 ch. evang. ſucht Jacob Lebenheim, Leder⸗ u. 
duc R. Elsner, Roſenberg Fr. Er a ER Produktenhandlung, Bromberg. 
Ein Zieglergeſelle der mit Rübenbau und Drillkultur] Lehrling. J. m. Colonialw.“, Deſtill.⸗ 
auf Standlohn, der auch Pfannen zu vertraut iſt und landwirthſchaftliche u. Mehlgeſch. w. z. 1. 4. e. Lehrlingsſt. frei. 


5 8 5 6 f i [ Kräft. Knaben aus ehrenh. Fam. wollen 
machen verſteht, auch (7505) J Buchführung kennt, findet zum 1. April seite ende Beben in 


2 1 er. Stellung auf einem Gute des 
zwei Lehrlinge Kreiſes Graudenz. Gehalt 600 bis ſenden. Bernhardt, 
1255 - = LH 85 - rung 3 = * — (7566) Landsberg a. W. 
47605) Ziegelei Biſchofs werder. werber wollen Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 7 : 
derer abſchriften unter Nr. 6607 an die Ex⸗ Einen Lehrling, moſaiſch 
ge} pedition des Geſelligen einſenden. ſuche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Damen⸗Confektions⸗Geſchäft von ſo⸗ 
gleich eventl. ſpäter. (7663) 
J. Wiſtinetzki, Neidenburg Opr. 
Für mein Drogen⸗Geſchäft ſuche zu 
ſogleich einen jungen Mann als 
Lehrling. 
R. Böttcher, Apotheker, Dt. Eylau. 
Barbierlehrling 


welcher ſchon raſiren kann, findet in 
beſſerem Friſeurgeſchäft zur weiteren 
Ausbildung Aufnahme. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 7647 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ordentlicher Laufburſche 


geſucht. (7659) Schwanen⸗ Apotheke. 


verlangt ſofort. Meldungen erbeten. 
Hugo Gaeblé, Biſchofswerder. 


» 79 * Pad * 

2 tüchtige Schneidergeſellen 
hauptſächlich für Röcke, finden dauernde 
Beſchäftigung bei (7400 
Bublitz, Tuchel. 
Fa.ür meine Gutskäſerei ſuche einen 
älteren, erfahrenen, zuverläſſigen 

ſelbſtſtändigen Käſer 
Goa wer Ne auf 2 und 
Holländer Käſe eingearbeitet iſt. d. J. Stellung als 

Meldungen mit Zeugnißabſchriftenn 9 2 
at, Gehaltsanſprüchen bei freier Station Wirthſchaftselebe 
ind einzureichen. (7436) auf einem Gute Weſtpreußens. Off. 
Oberkerbswalde p. Elbing Wp. brieflich an die Exped. des Geſelligen 

9. Penner. unter Nr. 7588. 


Ein junger Mann findet Stellung 
als Wirthſchafts⸗Eleve 
in Buczek per Bobrau. (7475) 


Wirthſchaftseleve 
wird für das Dominium Gr. Ko⸗ 
nojad per Konojad Weſtpr. zum 1. April 
d. Is. geſucht. (7452) 
Marquardt, Gutsverwalter. 


Ein gebildeter junger Mann findet 
gegen mäßige Penſion vom 1. April 
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Genoſſenſchafts⸗ Mol⸗ 


ö Für Frauen und = 
ISPES Mädchen. 3 


Für ein junges, kathol. 


Mädchen 


aus feiner Familie wird eine Stelle 
zur unentgeltlichen Erlernung der 
Wirthſchaft a. d. Lande geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7336 
d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Gebild., älteres Fräulein 


in Küche u. Haushalt bewandert, ſucht 


Stellung zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Haushalts (nicht Land) eventl. 
unter Leitung der Hausfrau. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7491 durch die Exped. d. Geſellig. erb. 


N 7 ſucht Stellung in 
Junges Midchen einem Putzgeſchäft 
als Zuarbeiterin. Offerten unt. 4. R. 
poſtlagernd Strasburg Wpr. erbeten. 
Ein junges, anſtänd. Mädchen, das 
die Schneiderei erlernt, ſucht Stell. bei 
einer kl. Familie od. bei einem Kinde, 
von ſofort. Näheres untet A. 8. 
poſtlagernd Dirſchau. (7628) 
Ein beſcheidenes, junges Mädchen 
aus vornehmer Fam., wünſcht a. größ. 
Gut die Wirthſchaft zu erlernen. 
Penſionsgebühren nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 7682 an die Exped. des Geſ. erb. 


Für eine Meierin 
die ihre Lehrzeit in feiner Butter⸗ und 
Käſebereitung beendet hat, ſucht Stell. 
von gleich oder ſpäter Gaſtwirth 
Pukall in Pulkowitz, Kr. Stuhm. 
Für m. 19⸗j. Tochter, die i. Schneidern 
u. fein. Handarb. geübt u. i.d.Landwirthſch. 
bewandtiſt, ſich jed. i. all. Zweig. d. Letzteren, 
ſow. auch i. d. fein. Küche zu vervollkommn. 
wünscht, ſuche unentgeltl. Stellg. auf ein. 
Gut, woſ. ſie b. völlig. Familienanſchl. 
u. unt. direkter Anleitung der Hausfrau 
d. Pflichten e. Wirthſchaftsfräuleius 
zu verſehen hat. Gefl. Off. mit Ang. 
d. Verhältn. u. Beding. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 7654 an die Exped. des 

Geſelligen in Graudeuz erbeten. 


Ein jung., auſt. Mädchen, mit 
Putz u. Verkauf vollſt. vertraut, ſ. z. 
1. März als Verkäuferin Stellung. Off. 


u. M. K. 300 poſtl. Schneidemühl erb. 
8 E. muſik. gepr. Erzieherin ſ. bald. 
H. Poegel, Verwalter. Ste 


ll. u. beſch. Anſpr. Gefl. Off. erb. u. 
Nr. 15, Bahnhofſtr. 12, Fr. Hanke, dnesen. 


DAMEN ma 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
laud: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6010) 


eee dee 


Für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 
* waaren⸗Geſchäft ſuche ich per * 
1. April eine erſte, flotte 
Verkäuferin. 
Berückſichtigung finden Damen, 
die mit Komtoir⸗Arbeiten ver⸗ 88 
traut ſind. Photogr. und 


2 Zeugniſſe find erwünſcht. an | 


Julius Salinger, 
Stolp i. Pom. (7597 


5 
KERRMINERERR 


Suche zur Erlernung der Wirth⸗ 


ſchaft ein junges (7622) 
auſtändiges Mädchen 
ohne Penſionszahlung. Antritt nach 
Uebereinkunft (7622 
Fran Aſcher, Wonno 
b. Schwarzenau Wpr. 


NN NN 


Zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


AJ der polniſchen Sprache mächtig, 8 
N ſuche bei hohem Salair |: 


mein Galanterie⸗Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft p. 1. März. Damen, 
welche nachweislich längere 
3 Zeit in der Branche thätig find, 
(7479) 
a Den Bewerbungen mit 
3 Zeugniſſen bitte Photographie 
beizufügen 

Paul Boss, 
Culm a. W. 


werden bevorzugt. 


Für mein Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und 
Putzgeſchäft ſuche ich zum Autritt per 
1. März eine tüchtige, der polniſchen 
Sprache mächtige (7611 

Verkäuferin 
die gleichzeitig ſelbſtändig Putz ar⸗ 
beiten kann. 
Neumark Wpr., 7. Februar 1894. 
H. Baer. 


F. geübte Putzarbeiterin verlangt 


7594) G. Biegajewski, Graudenz. 


freundliches 


1 


| 


Eine tüchtige, gewandte (7687) 
Verkäuferin 
der polnischen Sprache mächtig, ſuche 


ich per 1. März für mein Kurz⸗, Ga⸗ 


400 Erdarbeiter finden bei hohem Verdienſt dauernde f 
Arbeit beim Bahnbau Aruswalde⸗Neuwedell. Meldungen im 
Polensky & Zöllner. 


anterie⸗, Weißwaaren⸗Geſchäft. 
W. Lachmann, Culm a/ W. 
Ein junges, gebildetes, recht 
(7617) 


Mädchen 


welches in feinen Handarbeiten ge⸗ 
übt und auch in Putzarbeit nicht ganz 
unerfahren iſt, wird bei Familien⸗ 
anſchluß für ein Kurz⸗, Galanterie⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft zum 1. April oder 
Mai cr. geſucht. Adr. u. N. N. 
poſtl. Flatow Wpr. 


Als Stütze der Hausfrau 


wird zum 1. April cr. ein älteres, 
ſelbſtthätiges Mädchen aufs Land ge⸗ 
ſucht, welches ſchon dergl. Stellungen 
inne hatte, in der feinen bürgerlichen 
Küche perfekt iſt und auch Hand⸗ 
arbeiten verſtehen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7624 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Suche zum 1. April eine einfach 


Juugfer oder Nähterin 
ſehr tüchtig im Schneidern, Weißnähen, 
Behandlung der Wäſche, ſowie Plätten 
und Zimmerreinigen. Zeugniſſe nebſt 
Angabe der Adreſſe der letzten Herr⸗ 
ſchaft und der Gehaltsanſprüche er⸗ 
beten unter G. poſtl. Straſchin⸗ 
Prangſchin bei Danzig. (7480 

Ein anſtändiges Mädchen, evgl., 
kräftig, welches die Meierei er⸗ 
lernen will, findet Aufnahme zum 
1. April d. Js. in der Meierei 
Gr. Zünder, Kr. Danzig, Nied. 

Ein anſtändiges, (7470) 


beſcheidenes Mädchen 


für die Küche, das unter ſpezieller Leitung. 


der Hausfrau den ländlichen Haushalt 

beſorgen lernen kann, findet noch Stellg. 

bei Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
Roggenhauſen. 


Suche per 15. Februar cr., eventl. 
auch ſpäter, ein anſtändiges, ehrliches 
junges Mädchen 
aus guter Familie als Verkäuferin 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft und 
Deitillation. Hohes Gehalt und Fa⸗ 
milien⸗Anſchluß wird gewährt. Poln. 
Sprache Bedingung. (7147) 
G. Scheidler, Grucz no Wpr. 


Meierin 
erfahren, gewiſſenhaft, zum 1. April 
geſucht. Gehalt und Tantieme 300 Mk. 
Offerten unter O. K. Roſoggen 
Kreis Sensburg. (7620 


Eine ſelbſtthätige 
ältere, einfache Wirthin, mit Haus⸗ u. 
Hofwirthſchaft vollkommen vertraut, 
ſucht zum 1. April d. Js. Gorrey 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. Zeug⸗ 
nißabſchriften daſelbſt einzuſchicken. 

Geſucht zum 1. April 
eine Wirthin 
erfahren in feiner Küche, Milchwirth⸗ 
ſchaft mit Centrifuge und Federvieh⸗ 
zucht. Gehalt 210 Mk, Tantieme vom 
Butterverkauf. 25 Kühe. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften unter Nr. 6932 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Ich ſuche zum 1. April (7625) 
eine tüchtige Wirthin 
erfahren in feiner Küche, Butter⸗ 
bereitung und Federviehzucht. Gehalt 
270 Mk., Tantieme vom Butterverkauf. 
Albrecht, Suzemin b. Pr. Stargard. 


Suche zum 1. April (7399) 
eine Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Zeugn. 


und Gehaltsanſpr. einzuſenden. 
Frau v. Muellern, geb. Gräfin Kleiſt, 
Soßno w Wpr. 
Geſucht zu ſofort oder 1. April 
eine Köchin. 
v. Bornſtedt, Major im Ulanen⸗Rgt. 4, 
Thorn, Brombergerſtr. 90. 
Eine tüchtige (7295) 
junge Köchin 
welche auch ſonſtige Hausarbeiten zu 
verſehen hat, wird von ſogleich geſucht 
Offert. n. Zeugn., Gehaltsangabe und 
Photogr. unt. 8. N. 69 a. d. Allenſteiner 
Zeitung in Allenſtein Oſtpr. 


Ein auſtänd. Kindermädchen 
verlangt von ſogleich (7468) 
Frau Marie Bartel, 
Stangen dorf bei Gr. Nebrau. 

Dom. Neugrabia bei Thorn 
ſucht ſofort ein ordentliches, älteres 
Stuben mädchen 
welches plätten und nähen kann. Lohn 
120 Mk. (7552) 


Stubenmädchen 
das mit der Wäſche Beſcheid weiß, 
plätten, ſerviren und Nähmaſchine 
nähen kann. Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Ebenſo ein älteres, beſſeres 


Kindermädchen 


oder rüſtige Frau zu zwei kleineren 


Fraud —— 1. April. N 
rauRittergutsbeſ. Eliſabethßiſche 
Lindenhofb. N men 
Eine möglichſt alleinſtehende Fran 
bezw. älteres Mädchen kann ſich für 
den ganzen Tag ſofort zum Aufwarten 
melden Grabenſtraße 10. (7669) 
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Bekauntmachung. 

Wir erinnern hierdurch an Ein⸗ 
zahlung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
Abgaben pro IV. Quartal 1893/94 mit 
dem Bemerken, daß die exekutiviſche 
Einziehung der Steuern gegen 
Exektutionsgebühren am 16. d. Mts. 
verfügt werden wird. (7577) 


Graudenz, d. 5. Febr. 189. 
Der Magiſtrat. 


Steckbriefserneuerung. 


Der hinter das Dienſtmädchen Anna 
Kaminska aus Mockrau unter dem 
26. Auguſt 1890 erlaſſene, in Nr. 200 
dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
brief wird erneuert. Actenzeichen: III. 
J. 1395/90. (7590) 


Grandenz, den 3. Febr. 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

Auf dem Schießplatz Gruppe wird 
vom L. d. Monats ab bis auf Weiteres 
täglich, mit Ausnahme an Sonn⸗ und 
Feiertagen, von 8— 12 Uhr Vormittags 
und von 1 Uhr Nachmittags bis zum 
Eintritt der Dunkelheit von dem dort 
garniſonirenden Fußartillerie⸗Bataillon 
mit dem Gewehr 91 auf einem 
der Schießſtäude ſcharf geſchoſſen 
werden. 

Vor unbefugter ue s an die 
weſtlich und in Höhe des Exerzier⸗ 
platzes gelegenen Schießſtände wird 
hierdurch gewarnt. 

Ein Sperren des Weges Pilla⸗ 
Mühle ⸗ Gr. Sibſau findet nicht jtatt. 


Graudenz, d. 7. Febr. 1894. 
Die Schießplatz⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die zur Bernhard Goldmann'ſchen 
Konkursmaſſe gehöcigen Waarenbe⸗ 
eee beſtehend aus Tricotagen, Wolle, 

Weiß⸗, Kurz⸗ und Leder- Waaren, ab⸗ 
dec auf 5643 Mk., ſowie die Laden⸗ 
Itenfilien beabſichtige ich im Ganzen 
zu verkaufen. Die Beſichtigung der 
Waaren kann an den Wochentagen, 
nach erfolgter Meldung bei mir, er⸗ 
folgen. (7197) 

Das Ladenlokal kann bis zumSchluſſe 
der Miethszeit, 1. Oktober 1895, mit⸗ 
übernommen werden. 

Gebote ſind bis zum 14. Februar 
d. J. bei mir einzureichen. 


Grandenz, 5. Februar 1894. 
Carl Schleif, 
Konkurs⸗ Verwalter. 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 26. Februar 
1894, Vormittags 11 Uhr, ſoll die 
Lieferung von Brückenſchwellen und 
Bohlenbelägen zu eiſernen Ueberbauten 
vergeben werden. Angebote mit Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung von Brückenbelag“ 
ſind bis dahin an mich einzuſenden. 
Bedingungen nebſt Zeichnungen können 
gegen beſtell⸗ und poſtfreie Einſendung 
von 1 Mark bezogen werden. 

Zuſchlag binnen 3 Wochen. (7649) 

Oſterode Oſtpr, 

den 6. Februar 1894. 


Der Abtheilunugs⸗Baumeiſter. 
Hannemann. 


Lieferung von Baumaterialien. 


Zum Pfarrhausbau in Villiſaß bei 
Wiewiorken werden gebraucht am 1. 
April 1894: 

135 ebm. Baufeldſteine, 

20 ebm. Pflaſterſteine, 
130 ebm. Maner- u. ee 
120 Mille Ziegel. (7328) 

a) Die Bauſteine und Pflaſterſteine 
werden auch in Lieferungen zu weniger 
Kubikmetern angennmmen. Angabe des 
Preiſes pro ebm. franco Baufielle, 

b) Maurer- u. Pflaſterſank): Preis 
pro ebm. an der Grube und Neis yro 
ebm. franco Bauſtelle. 

e) Bei Ziegeln, 70 Mille I. Klaſſe, 
ſchön roth, 50 Mille II. Klaſſe, werden 
Lieferungen eventuell von mehreren 
Lieferanten 3 Angebote 
des Preiſes pro Mille I. u. II. Klaſſe 
an der Ziegelei oder Bahnhof Gotters⸗ 
feld, Preis pro Mille I. und II. Klaſſe 
franco Bauplatz. 

Anerbietungen auf Lieferungen ſind 
zu richten bis 15. Februar 1894 
an den 1 


Sc Schmeling, aller 


Die Nutzung 


meines Sees, d. h. Fiſcherei, 19. 
ſchuitt und Streunutzung, it vom 
1. März cr. ab auf mehrere Jahre zu 
verpachten. Der See iſt ca. 200 Meg. 
groß und ſehr are 1 
30—40 Schock jährlich, ein Band ca. 
12“ gebunden. Abſatz ſehr gut. Auf 
Wunſch gebe auch einige Mrg. Acker dazu. 
Adliges Gut Sabudownia, 
den 3. N 1894. 
(7151) 


R. Henning. 
Milligste Bezugsquelle 


aller Arten Drucksachen 
ist die Buch- und Steindruckerei 


en Otto Hering, Grauden. 


Marienwerderstrasse 48. 


1000 Cenlner Athene 


ertragreichſte Kartoffel, für jeden Boden 
(1893 ca. 115 Ctr. pro Morgen), offe⸗ 
rirt 1,60 * fr. Hopfengarten, 1,50 Mk. 
ab Hof e Dombrowken 
(7884) b. Gr. Neudorf. 


Den Herren Landwirthen ra 
meine 


Kleedreſch⸗, buthülſungs⸗ 
Und abtun maschine 18 


Victor) 
zur gefälligen Sl, mit auch ohne 
Lokomobile. 


Benno Edel, Löbau Weſtpr. 


Wegen Mangel an Raum verkaufe 
zwei kräftige Zuchtpärchen (7608) 
Wellenſittiche 
nebſt 9 und Niſtkäſtchen für 
26 Mk. Th. Kroſchinski, Uhrmacher, 

well} Oſtpr. 


775 Holznmarkt. 1 


In dem am 14. Februar d. Is. 
in Schaffarnia anſtehenden Holz⸗ 
verkaufstermin gelangen folgende Nutz⸗ 
hölzer zum öffentlichen Ausgebot: 


1. Belauf Dachs berg, Jagen 218: 
59 Stück Eichen⸗ Nutzenden mit 57,13 fm 
43 rm „ Kloben 2 m lang rund 

" „ Rnüppel 2, „ 1 
2. Belauf Tengowitz, Jagen 83: 
15 Stück Birken⸗Nutzenden mit 11,74 fm 


3. Belauf Rittelbruch, Jag. 124, 125: 
112 Stück Kief.⸗Langholz mit 112 2,02 fm. 

Brennholz wird in dem genannten 
Termine aus den Beläufen Kaluga 
Tengowitz und Rittelbruch nach 
Bedarf und Vorrath zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt werden. (7616) 


Wilhelmsberg, 


den 7. Februar 1894. 
Der Königl. Oberförſter. 


Bau-, Nut⸗ . ‚Srennbolverfen | 


Bel. Oberförsterei Oliva. 


Die nachſtehend verzeichneten Hölzer 
aus dem neuen Einſchlage ſollen 


am Freitag den 16. Februar d. J., 
von Nachmittags 2 Uhr ab, 

im Sommer'ſchen Gaſthauſe zu Oliva 
meiſtbietend verkanft werden. (7626) 
I. Schutzbezirk Matemblewo. 

Diſtrikt 2öb (alt 26b) Kiefern: 8 
Stück Bau holz II.— IV. Cl. mit 9,77 fm. 
Totalität. Eichen: 3 Stück mit 1,48 fm, 
24 rm Schichtnutzholz J. u. II. Cl. 
(63 em lg.) Kiefern: 18 Stück Bauholz 
II.— V. Cl. mit 16,63 fm. Diſtrikt 11. 
Eichen: 3 rm Schichtnutzholz I. u II. Cl. 
7 rm Cloben (63 cm lg.) 
1I. Schutzbezirk Schäferei. 
Diſtrikt 92a. Eichen: 23 Stück Bau⸗ 
und Schneideholz III. — V. Cl. mit 
13,33 im, 15 rm Schichtnutzholz I. und 
II. Cl., 66 rm Kloben (63 em lg.) 
Aspen: 3 rm Schichtuutzholz I. Cl. 
Kiefern: 25 Stück Bau⸗ und Schneide⸗ 
holz L—V Cl. mit 35,73 fm, 17 rm 
Kloben. Diſtrikt 47 (alt 61) 7 Stück 
Lärchen IV. u. V. Cl. mit 2,51 fm. 
Totalität: 19 rm kief. Kloben. 
III. Schutzbezirk Renneberg. 
Diſtrikt 115. Eichen: 109 Stück 
Bauholz III.— V. Cl. mit 42,41 tm. 
61 rm Schichtnutzholz 1. u. II. Cl. 
(0,63 u. 2 m lang.) 39 rm Kloben 
(63 em lg.) Kiefern: 22 rm Kloben. 
Diſtrikt 113. Eichen: 34 rm Schicht⸗ 
nutzholz J. u. II. Cl. (0,63 u. 2 m lg.) 
3 rm Kloben. Kiefern: 2 Stück Bau⸗ 
holz III. u. IV. Cl. mit ,82 fw, 5 
rm Kloben. Totalität: Kiefern: ölrm 
Kloben, 46 rm Spaltknüppel. 
IV. Schutzbezirk Grenzlau. 
Diſtrikt 129b. (alt 130b) Eichen: 
56 Stück Bauholz III. — V. Cl. mit 
24,50 tm, 53 rm Schichtnutzholz J. u. 
II. Cl. (0,63 u. 2 m Ig.) 58 rın Kloben. 
(63 em lg.) Kiefern: 70 Stück Bau⸗ u. 
Schneideholz II.— V. Cl. mit 93,20 
fm, 80 rm Kloben. Diſtrikt 148b (alt 
144) Eichen: 2 Stück V. Cl. mit 0,52 
fm, 5 rm Schichtnutzholz I. u. II. Cl. 
6 rm Kloben. Kiefern: 51 Stück Bau⸗ 
und Schneideholz 11.— V. Cl. mit 75,30 
fm. 53 rm Kloben. Totalität: Eichen: 
13 Stück Bauholz IV.— V. Cl. mit 
4,90 fm, 30 rm Schichtnutzholz I. und 
II. Cl. (63 em Tg.) Kiefern: 80 Stück 
Bauholz II— V. Cl. mit 78 fm, ca. 200 
rm 5 
V. Schutzbezirk Taubenwaſſer. 
Diſtritt 146b alt 155) Eichen: 19 
Stück Bauholz IV. u. V. Cl. mit 
5 19 fm, 
Cl., 22 rm Kloben (63 em lg.) 
ern: 43 rm Kloben. Diſtrikt 184b. 
Eichen: 104 Stück Bauholz III— V. 
Cl. mit 76,11 tm, 44 rm Schichtnutz⸗ 
holz I. u. IT. Cl., 45 rm Kloben, (63 
em Ig.) Buchen: 46 Stück Bauholz 
III.— V. Cl. mit 24,20 fm. Kiefern: 
17 rm Kloben. . 
Forſth. Oliva, 
den 5. Februar 1894. 
Der königliche Jorſtmeiſter. 
gez. Danz. 


Prenn⸗ und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
(5281) Förſter Thiele. 


400 Feſtmeter ſtarkes 


Eicheurundholz 


in Längen von 4—8 Meter, beabſicht. fof. 
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7618 in der 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
melden. 


29 rm Schichtnutzholz I. und 


J. NM. 


Futterrübenſamen 
der langen gelben Sorte, hat z. Ban 
Herbſt, Malantowo b. Liſſewo, 
Kr. Culm. (7640) 


Limburger Küſe 


ſchöne ſaftige Waare, empfehlen pro 
Ctr. mit Mk. 20,— unter Nachnahme. 
Central ⸗ Molkerei Schöneck Wpr. 


Gummiwaaren aller Art 
verſendet Apoth. Dunckel, Berlin, 


Brunnenſtr. 18. Preisliſte * 
Zur Faſtenzeit 


verſende Neue Salzheringe, das ca. 10 
Pfd. Faß zu Mk. 3,00, ff. Bratheringe, 
das ca. 10 Pfd. Faß Mk. 3,50, ff. Bück⸗ 
ling, die Poſtkiſte zu Mk. 3,00, Deli⸗ 


kateß⸗Heringe, die 4 Ltr. Doſe zu 
Mk. 4,00, alles frei Poſt, 5 


p. Klein, EEE a. Buß 


80 e gt 
stücks-Verkäufe 


3 x und Pachtungen. 


Ein flottes Materialw. nebſt 
Schaukgeſchäft, in Prov. Poſen, iſt 
mit geringer Anzahl. ſof. zu verkaufen. 
Vorzügl. Lage im Centrum der Stadt 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7353 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige mein i (7627) 
Hausgrundſtück 


worin viele Jahre Sattlerei betrieben, 
mit Garten, ſofort zu verkaufen. 
Grauden z, Sattlermeiſter, 
Schöneck Wpr. 
Meine in Jasczeerek, 1 Meile vom 
Bahnh Czerwinsk, hart a. d. Chauſſee bel. 


Gaſtwirthſchaft 
beabſichtige ich von ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen En 
zu verpachten. (76 


— 


S. Baumann, Neuenburg Ra 
Unjer neues, maſſives, zweiſtöckiges 
Geſchäftshaus "B- 
in beſt. Lage, i. d. ein Kurz⸗ u. Woll⸗ 
waar.⸗Geſch., e. rent. Bäckerei u. große 
Wohnräume ſich bef, beabſ. m. mäßig. 
Anzahl. z. verkauf. evtl. d. Bäckerei 
z. 1. Mai d. J. z. verpacht. Reflekt. 
belieben ſich zu melden bei (7497) 
Geſchw. Krüger, Tiegenhof. 
— 
55 In Elbing iſt ein gut ein⸗ 
3 geführtes ct > 


: Kurz u. Weit.» Geihält 2 


g autor d DEN wegen unter 
s günſtigen Bedingungen zu ver⸗ & 
2 kaufen. Offerten werden brieflich © 
2 mit Aufſchr. Nr. 7490 d. d. Exped. 2 
& des Geſell. in Graudenz erbeten. 8 
Senses esse 1 


Meine rentable (7500 


Gaſtwirthſchaft 


mit 6 Stuben und Küche, maſſive Ge⸗ 
bäude, alleinige im Kirchdorfe, zwei 
Meilen von der nächſten Stadt entfernt, 
nach Belieben mit oder ohne Land, bin 
ich Willens zu 3 Käufer wollen 
ſich direkt an mich wenden. 

F. Czerlinski, Gr. Schlaefken, 

Kreis Neidenburg. 


Golonialwanren:u.Deitillations- 
Heſchäft mit Keſtaurant 


in beſter Geſchäftslage einer kleineren 

Stadt Weſtpr., iſt beſonderer Umſtände 

halber zu verkaufen. Zur Uebernahme 

deſſelben einſchl. Waarenlager ſind 8⸗ 

bis 10000 Mk. ee Meldungen 

8 briefl. m een . Nr. 6844 
d. Exped. d Geſell. erb 


Ein ſolide actes 


Haus 


in Culm, Frledrichſtraße 36, gut ge⸗ 
legen, mit maſſivem Stallgebäude incl. 
Pferdeſtall, Obſt⸗ und Blumengarten, 
ſteht billig zum Verkauf. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das Gut Gr. Leſchütz, ca. 500 
Morg. groß, Bahn⸗ und Poſtſtation 
Gr. Neudorf, a. d. Strecke Bromberg⸗ 
Inowrazlaw, durchweg Ben klee⸗ 
fähiger Boden, in beſter Kultur, ſehr 
ſchöne Wieſen, genügend Waſſer, Ziegelei 
im Gute, Gebäude maſſiv und neu, 
wird am 17. Februar er., 9 Uhr 
Vormittags, bei dem Amtsgerichte 
Bromber 9 verſteigert. Nähere Aus⸗ 
kunft durch d. Sequeſter Ed. Nötzel, 
Bron ie wo bei Güldenhof. (7664 


Mein Grundstück 


unweit rang Obergruppe, 8 Mrg. 

groß, Gebd. faſt neu, mit etwas 8516 

iſt Fr zu verkaufen. 7516 
St. Franz. Nieder⸗Gruppe. 


S 


(7653) 


* 


) Massower Kirchenhau-Lotierie. 


Ziehung unbedingt am 15. und 16. Februar 1894. 
6197 Gewinne = 259000 Mark, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ 
Gegenſtänden, die mit 90%, in Baar garantirt find. 

Zu geneigtem Glücksverſuche empfiehlt und verſendet nur 
Originallooſe à 1 Mark, für Porto und Liſten 20 * extra, die 
ſtaatlich conceſſionirte Hauptkollektur von 6872) 


Bragenhei 
Güſtrow in 1 Pferdemarkt 41/42. 
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Erbſchaftshalber will ich mein maſ⸗ 
ſives gutes (7326) 


Wohnhaus 


mit maſſivem Werkſtattgebäude, Stall⸗ 
gebäude, Hofnuffahrt und großem Obſt⸗ 
garten, angrenzender Wieſe, für 8000 
Mark verkaufen. Selbiges Grundſtück 
bringt 450 Mark Miethe ohne Werkſtatt. 
er, circa 1500—1500 Mark. 
Aug. Kundt, Pr. Eylau. 
In einer lebhaften Gymnaſialſtadt, 
an der Bahn gelegen, f das einzige 


Hotel 


weg. Altersſchwäche d. Beſitzers unter 
denkbar beſten Bedingung. zu verkauf. 
Auskunft ertheilt Herr Julius 
Herrnberg in Allenſtein. (7348 


. 


Wegen Uebernahme eines 
N Gutes will ich mein ſehr gut . 


eingeführtes, feineres (7080) 


Putz- und 
2 Nodewaareugeſchäft z; 


verbunden mit Koſtüm⸗Schnei⸗ 
derei, in der Kreisſtadt Tt. 
Krone (Gymnaſium, Baus 
gewerkſchule) ſofort preiswerth 
* verkaufen. Das Geſchäft iſt 1 
25 ſehr gut eingeführt u. det * 
ſich auf der Höhe der Zeit. 

1 Geſchäftslage äuſterſt günſtig. SR 
A. Wrage, Dt. Krone. 


Nennen 


Anderer Unternehmungen halber be- 
abſichtige mein im Kr. Culm belegenes 
Grundſtück zu verkaufen. Areal über 
300 Mrg Todt. u. leb. Inv. vollſt. An⸗ 
zahl. 24000 Mk. erforderlich. Meldung 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7637 
durch die Expedit. des Geſelligen erbt. 


Freiwilliger Verkauf. 


Günſtige Parzellirung. 
Als Bevollmächtigter des Herrn 
Bankdirektor Goetze zu Berlin werde 
ich das demſelben gehörige, im Kreiſe 
Neuſtadt Weſtpr., an Chauſſee und 
Bahnhof Luſin Kirchdorf) belegene 


Rittergut Schloß Platen 


nebſt Vorwerk und Ziegelci, 
mit einem Geſammtareal von ca. 3000 
3 Morgen pr. incl. 250 Morgen Wieſen, 
ca. 300 Morgen beſtandenen Wald, in 
beliebigen Parzellen verkaufen und habe 
zur Einleitung der Verkaufsverhand⸗ 
lungen einen Termin auf (6124) 


Montag, d. 12. Februar cr., 


von 10 Uhr Morgens ab, 


Dienstag, d. 13. Februar cr., 
von 10 Uhr Morgens ab, 
im Gaſthauſe des Herrn Griep 
in Ln ſin, 

anberaumt, wozn ich Käufer ergebenſt 
einlade. Außer dem ſich als angenehmer 
Wohnſitz, beſonders für Jagdliebhaber 
eignenden Schloſſe, erlaube mir noch 
auf das zum Gute gehörige Vorwerk, 
die Ziegelei mit bedeutendem Thon⸗ 
lager, ſowie das mächtige Kieslager 
nebſt Betriebsmaterial aufmerkſam zu 
machen. Die unmittelbar am Bahn⸗ 
hof belegenen Banſtellen eignen ſich 
vorzugsweiſe für Geſchäftsleute und 
Handwerker. Die Uebergabe der Par⸗ 
zellen erfolgt ſchuldeufrei unter den 
denkbar günſtigſten Bedingungen, da 
dem Wunſch eines jeden Käufers mög⸗ 
lichſt Rechnung getragen wird. 


Berlin N., im Januar 1894. 


Philipp Isaacsohn, 
Brück enallee 23. 


In einer Kreis⸗ u. Garniſonſtadt iſt 
eine Konditorei 

nebſt Reſtaurant I. Ranges, m. den 
dazu erforderl. eleganten Möbeln und 
Reſtaurations⸗Utenſilien unt. günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7584 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Mein in Kiſchienen bei Soldau 
6 belegenes (7405) 


Grundſtück 


beſtehend aus 170 Morgen gutem 

Acker nebſt Garten und Hofſtelle, gut 

erhaltenen, maſſiven Gebäuden, beab⸗ 

ſichtige ich mit vollſtändigem todten u. 

lebendem Inventarium zu verkaufen. 

Auguſt Dalkowski, Kiſchienen 
bei Soldau. 


Mein Rittergut 
1500 Morg. Gerſte⸗ u. Rübenacker mit 
werthvollem Inventar f. 200 000 Mk. 
verkäufl. Anzahlung er Mk. Näh. 
briefl. unt. Nr. 7683 i. d. Exp. d. Ge, 


x 
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Mein in beſter Lage und unmittel⸗ 
barer Nähe des Königlichen 9 Fra 
amtes gelegenes (7613) 


Wohnhaus 


enthaltend 9 heizbare Zimmer u. Zu⸗ 
behör nebſt Garten, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Frau Remmert, Kaldau 
bei Schl ochau. 
Zur weiteren 


Reutenguts⸗ 
auftheilung 


des Gutes Achthuben bei Liebſtad 
wird Termin 


Sonnabend, den 24. d. Mls., 


Vormittags 10 Uhr. 
im Gutshauſe dortſelbſt anberaumt. 
Zum Verkauf gelaugen: 


Zwei Parzellen 


jn je 110 pr. Morgen, welche mit 


neuen Gebäuden verſehen werden. 

Es ſind in dieſer Fläche ausgeſät 
über 100 Scheffel Weizen und Roggen, 
der Acker iſt durchweg der ſchönſte 
Weizenboden und liegt unmittelbar an 
der Chauſſee und fünf W 95 
05 Ferner: 


Eine Parz elle 


in Größe von 96 ar pr. mil 


en aufzuführenden Gebänden 


10 Minuten von Liebſtadt. Der Boden 
iſt bis auf 10 Morgen pr. ſchöner 
& Weizenboden, faſt ganz mit Klee ab⸗ 
geſät und für den ſehr billigen Preis 
von 225 Mark abzugeben. Die Ge⸗ 
bäude werden für das vom Staate zu 
gewährende Baudarlehn ſeitens des 
Rentengutsgebers errichtet. 


Zu zwei Parzellen wird Ju⸗ 


ventarium zugegeben. 

Strebſame Leute mit Vermögen von 
810000 Mark können ſich leicht auf 
dieſen wirklich vorzüglichen Beſitzungen 
ſelbſtſtändig machen. 


Erust Dan, Marienburg. 
Ein Grundſtück 


23½, Morgen guter Acker, verkauft 
Julius Temp, Kamerauofen 
bei Schöneck Weſtpr. 


Eine vorzügliche Beſitzung 
i. der Marienwerderer Niederung, Poſtſt. 
Gr.⸗Nebrau an der Chauſſee liegend, 
103 Morgen groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, m großem Obſtgarten, welcher 
800 M. Pacht einträgt, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar und Ernte wegen 
Erbregulirung preiswerth zu verkaufen. 
Auskunft ſowie Beſichtigung ertheilt der 
Verwalter und die Bevollmächtigten 
Worm, Neuenburg. 
Otto Butschkowski, Kl. Grabow. 
R. Wollenweber, Weichjelburg” 


Zur Ausbeutung eines 7. 65) 


Torfbruchs 


von 5 Morgen zu verkaufen, eventl. 
können noch einige Morgen Land durch 
Pacht übernommen werden. Auskunft 
ertheilt A. Freuden hammer, 
Oſterode Oſtpr. 


Ein Compagnon 
chr. Konf, unv. Kaufm. od. Landw. mit 
5—69000 Mk. Verm. w. b. ein. rent. Geſch. 
per ſofort 9 0 7 ang. Lebensſt. Poſtl. 
Tremeſſen 0. H. 84. (1253) 


gerihtete bolditotei Stade wird 


Stadt wird 
zu pachten geſucht. Gefl. Offerten 


werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 7285 


an die Expedition des Geſelligen erb. 


Suche ein Material- u. Schank⸗ 
Geſchäft per 1. April oder ſpäter zu 
pachten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 7679 durch d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eein mittleres Hotel 
oder ein nachweislich gutes Reſtau⸗ 
rant wird von ſogleich oder 1. April 
zu en eventl. zu kaufen geſucht. 

Offerten erbitte an Kaufmann 
E. Marquardt Reichenbach Oſtpr. 


wird zu pachten oder 
Cine Molkerei zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter Nr. 7489 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


@eldverkehr. 


60000 Mark 


eventl. zu 4½ % nur geg. pupillariſch 
ſichere Hypoth. am liebſten auf Güter, 
auch in Poſten nicht unter 15000 Mk. 
zu vergeben d. C. Pietrykowski, Thorn. 


2000 Mark 


werden gegen Sicherheit gleich ge⸗ 
ſucht. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 7161 a d. Exp. d. Geſ. e. 


Ein Dokument 
über 5000 Mk. a 6% hinter 14000 Mk. 
Bankgeld hat auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück von ſofort zu cediren. (755 


C. F. Piechottka. 9 


* 
* 
2 


dy 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag! 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
30. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 


„O nein, Vater!“ rief Marianne, in Thränen aus⸗ 
brechend. „Von Dir ſoll ich mich trennen, jetzt trennen, da 
das Unglück Dich bedroht — niemals, niemals — was da 
auch kommen mag, ich will Alles mit Dir tragen.“ 

„Das weiß ich wohl, Du gutes Kind,“ ſagte der Baron, 
„aber es muß ſo ſein; Du mußt Dich, wie ich, dem Schickſal 
beugen, und ich kann Dich verſichern, daß ich die Armuth 
leichter und freudiger allein tragen werde, als wenn ich 
ſehen müßte, daß Du leideſt und ich Dir nicht helfen kaun.“ 

„Jetzt kein Wort weiter,“ ſagte er mit einer heftigen 
Handbewegung, als Marianne ihn unterbrechen wollte, „erſt 
noch müſſen wir ja ohnehin die Antwort abwarten. Danach 
verlange ich Gehorſam von Dir. 
iſt unabwendbar, und die ſollſt Du nicht mit mir theilen. 
Noch immer iſt es dem guten Vetter Heinrich nicht gelungen, 
die nothwendigſten Mittel für unſer Leben aufzutreiben, 
und wir müſſen doch mindeſtens im ungünſtigſten Fall bis 
zu unſerer Ernte durchkommen. Wir dürfen die Arbeiten 
nicht unterbrechen, ſoll das Gut nicht ſo tief im Werth 
ſinken, daß ſein Verkauf nicht einmal die Hypothek deckt. 
Das Einzige, was noch einigermaßen an die Vergangenheit 
erinnert, iſt unſer altes Silber. Ich bin entſchloſſen, mich 
davon zu trennen. Ich habe ein Verzeichniß aufgeſetzt und 
will morgen nach der Stadt fahren, vielleicht kann ich's 
verpfänden; wenn nicht, ſo würde ich auch vor dem Verkauf 
dieſer Erinnerungen an die Vergangenheit nicht zurück⸗ 
ſchrecken — ein Zuſtand wie der jetzige iſt nicht zu ertragen.“ 

Marianne bedeckte ſchluchzend das Geſicht mit den Händen. 
„Das iſt hart, mein Vater,“ ſagte ſie, „aber es muß ertragen 
werden, wenn es nothwendig iſt, und ich glaube, es iſt noth⸗ 
wendig. Auch ich habe ſchon daran gedacht, denn wir können bei 
der äußerſten Einſchränkung kaum noch einige Wochen beſtehen. 
Aber mich, mich mußt Du bei Dir laſſen. Du haſt mich 
ja oft, halb ſcherzend wohl, Deine Stütze genannt und die 
Freude Deines Alters. Habe ich je eine ſolche Anerkennung 
verdient, bin ich je Deiner Liebe würdig geweſen, ſo laß 
es jetzt meinen edelſten Lohn ſein, daß ich Alles mit Dir 
theile, was das Schickſal uns zu tragen auferlegt.“ 

Sie war aufgeſtanden und vor ihrem Vater auf die 
Knie niedergeſunken. Sie küßte feine Hand und blickte 
bittend zu ihm auf. 

„Ich weiß ja“, ſagte der Baron wehmüthig, zärtlich 
über ihr Haar ſtreichend, „daß Du mir ein Opfer bringſt, 
aber ich verlange dies Opfer von Dir und ich verſpreche 
Dir, wenn unſere Lage ſich beſſer geſtaltet, ſo ſoll es meine 
erſte Freude ſein, Dich zu mir zurückzurufen. Jetzt geh, 
wir bedürfen der Ruhe; wenn wir unſere Kräfte in un⸗ 
nützem Jammer aufreiben, ſo geben wir die Hoffnung des 
Sieges über das Unglück verloren.“ 

Am anderen Morgen nach dem Frühſtück ließ ſich 
Freiherr Rochus von Marianne, ohne auf das Geſpräch 
schl en vorher zurückzukommen, den Silberſchrank auf⸗ 

eßen. 

Er muſterte all die wohlgeordneten Geräthe, Schalen 
und Terrinen, die zahlreichen Gabeln und Löffel, die 
Vaſen und Tafelaufſätze, um ſich einen ungefähren Ueber⸗ 
ſchlag über den Werth, der darin ſtecken möchte, zu machen. 
Seine Miene war kalt und ruhig, fait ſtreng und hart, 
er hatte es ja nöthig, ſeinen eigenen Schmerz bei dieſer 
traurigen Beſchäftigung niederzukämpfen und nur zuweilen, 
während ein Blick auf die überall angebrachten Wappen⸗ 
ſchilder ſeines Hauſes fiel, ſtieg ein Seufzer aus ſeiner 
Bruſt hervor. 

„Es wird immerhin noch wenig geung ſein“, ſagte er, 
„die Zeit iſt zu lang, für die wir ſorgen müſſen, und mit 
dem bloßen Verpfänden werden wir kaum ausreichen, aber 
es muß geſchehen. So lange es geht, müſſen wir ſtehen 
bleiben und“, fügte er dann halblaut hinzu, „wenn ich 
allein bin, werde ich ja recht wenig für mein Leben 
brauchen.“ 

Marianne wendete ſich ab, um ihre Thränen zu ver⸗ 
ergen. 

Der alte Friedrich trat ein, er warf einen ſchmerzlichen 
Blick auf den offenen Schrank — er lebte ja ſo lange mit 
faden Herrn und war mit deſſen Dienſt ſo vollſtändig in 
einem ganzen Denken und Empfinden verwachſen, daß er 
wohl begriff, warum es ſich hier handelte. 

„Es iſt ein Beamter draußen“, ſagte er mit einer 
gewiſſen Verlegenheit, „der den Herrn Baron zu ſprechen 
wünſcht.“ 

„Ein Beamter“, fragte der Baron mürriſch, „was für 
ein Beamter? Ich habe jetzt keine Zeit.“ 

„Er trägt“, erwiderte Friedrich, „die Uniform der 
Polizei⸗ oder Gerichtsbehörden und wird wohl dem Herrn 
a irgend etwas zu überbringen oder mitzutheilen 
haben.“ 

„Laß ihn kommen“, ſagte der alte Herr. 

Friedrich öffnete die Thür und zog ſich zurück, als der 
Gemeldete eingetreten war. i 

Dieſer trug einen blauen Rock mit weißen Knöpfen und 
eine Mappe unter dem Arm. 

Es war ein Mann, dem man an feinem gerbötheten, 
gutmüthigen, aber dienſtlich ernſten Geſicht mit einem 
ſtarken, grauen Schnurrbart und dem kurz geſchnittenen 
Haar den alten Militär anſah. 

Er warf einen Blick im Zimmer umher und ſagte, zu 
dem Baron herantretend, mit dienſtlichem Ton, in den ſich 
der Ausdruck einer gewiſſen Theilnahme miſchte: „Ich habe 
a Pre den Freiherrn Rochus von Holberg vor mir 
zu ſehen?“ 
ei zDer bin ich“, erwiderte der Baron kurz, „was bringen 

Wr. 

„Ich bin der Gerichtsvollzieher Hellmann und habe den 
Auftrag, eine Zwangsvollſtreckung vorzunehmen. Es ſind 
verſchiedene Erkenntniſſe, die ich hier bei mir habe, rechts⸗ 
kräftig geworden und die Kläger beſtehen auf der Zahlung.“ 

Er reichte dem Baron mehrere Schriftſtücke, welche 
dieſer mit zitternder Hand durchblätterte. 

„Die ganze Summe“, fuhr der Beamte fort, „beläuft 
ſich auf fünfhundert und zwanzig Thaler, ich habe die 


Seiten berechnet, welche auch noch etwa hundert Thaler | 


Eine Zeit bitterer Noth 
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fünfzig Thaler ausmacht!“ 

„Das ſind alles meine langjährigen Lieferanten“, ſagte 
der Baran bitter, „ich habe wohl die Klagen bekommen, 
aber ich glaubte, daß das länger Zeit hätte.“ 

„Es iſt kein Widerſpruch erhoben“, ſagte der Gerichts⸗ 
vollzieher, „und dann geht es ſchnell, jetzt haben Sie keine 
Einrede, Herr Baron und es bleibt nichts anderes übrig, 
als die Sache abzumachen.“ 

Der Baron ſann einen Augenblick nach. „Dazu reicht 
augenblicklich meine Kaſſe nicht — können denn die Leute 
nicht ein wenig warten? Ich ſtehe ſchon ſo lange mit 
ihnen in Geſchäftsverbindung und ſie ſind immer pünktlich 
bezahlt worden.“ 

„Sie thun es nicht, Herr Baron und haben mir ihren 
Auftrag gegeben — es iſt einmal ſo, wenn die Gerichte 
erſt hineingemiſcht ſind, ſo ſucht womöglich Jeder dem 
Anderen zuvorzukommen.“ 

„Und was müſſen Sie thun?“ fragte der Baron. 

„Ich muß die Pfändung vornehmen“, erwiderte der 
Gerichtsvollzieher mit einem mitleidigen Blick auf Mari⸗ 
anne, deren leiſes Schluchzen vom Feuſter her klang. 

„Sie müſſen Ihre Pflicht thun“, ſagte der Baron 
Rochus kalt und ruhig, „ich kenne die gerichtlichen Forma⸗ 
litäten nicht.“ 

„Die Sache läßt ſich ſehr einfach abmachen, Herr Baron, 
dort jener Silberſchrank enthält ja, wie ich mit einem Blick 
glaube überſehen zu können, die vollſtändige Deckung für 
alle Forderungen, die ich in Händen habe.“ 

„Mein Silber, mein altes Silber“, ſeufzte der Baron 
mit tiefem Schmerz. Doch ſogleich faßte er ſich wieder 
und preßte die Lippen aufeinander. 

„Es iſt am einfachſten ſo“, ſagte der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, „ich werde alſo das Siegel an dieſen Schrank legen 
und Niemand im Hauſe wird etwas davon gewahr.“ 

Er zog einen mit dem Gerichtsſiegel bedruckten Papier⸗ 
ſtreifen hervor und klebte denſelben auf die innere Seite 
der geöffneten Schrankthür; ſodann zog er ein Formular 
aus ſeiner Mappe und füllte dasſelbe aus, nachdem er ein 
kleines Taſchenſchreibzeug auf den Tiſch geſtellt. 

„Sie nehmen alſo dieſe Sachen nicht mit fort?“ fragte 
der Baron mit zitternder Stimme. 

„Es ſteht in meiner Befugniß“, war die Antwort, „die 
gepfändeten Gegenſtände in Ihrer Obhut zu laſſen und ich 
thue das in dieſem Fall mit dem vollen Vertrauen, daß 
dieſelben nicht bei Seite gebracht werden, was ohnehin 
ſchwer ſtrafbar ſein würde, und Sie haben vierzehn Tage 
bis drei Wochen Zeit — ich hoffe, es wird Ihnen gelingen, 
bis dahin die Zahlungen abzumachen, ſollte dies nicht ge⸗ 
ſchehen, ſo würde ich dann allerdings gezwungen ſein, den 
öffentlichen Zwangsverkauf auszuſchreiben.“ 

Ein mattes Lächeln zuckte um die Lippen des Barons, 
er hatte ja kaum die Hoffnung, in der angegebenen Zeit 
die geforderte Summe zahlen zu können, aber immerhin 
war ihm jede Friſt eine Wohlthat und auch Marianne 
trocknete ihre Thränen, trat zu ihrem Vater und flüſterte 
ihm, ſich an ſeine Schulter lehnend, zu: „In wenigen 
Wochen kann ſich Vieles ändern, wie dürfen die Hoffnung 
nicht ſinken laſſen.“ 

Der Gerichtsvollzieher hatte das gedruckte Formular 
vollſtändig ausgefüllt und bat den Baron, dasſelbe zu 
unterzeichnen, was dieſer mit zitternder Hand that. 

„Der Name eines Holberg unter einem Pfändungs⸗ 
protokoll“, ſagte er ſchwer ſeufzend, „o, mein Gott, Deine 
Hand liegt ſchwer auf mir!“ 

Das Geſicht des Gerichtsvollziehers zuckte in tiefer Be⸗ 
wegung. „Glauben Sie mir, Herr Baron“, ſagte er, „daß 
es mir von Herzen weh thut, ſo vor Ihnen zu ſtehen, es 
iſt bei Gott ein hartes Amt, das unſereins zu führen hat 
und mauchmal blutet mir das Herz, wenn ich die rückſichts⸗ 
loſe Härte der Menſchen ſehe, wo es ſich um das elende 
Geld handelt, aber was hilft es, ich muß die Pflicht 
meines Dienſtes thun.“ 

„Muß das der Soldat nicht auch“, ſagte der Baron, 
„wenn er im Kriege den Feind niederſchießt, der ihm 
nichts gethan hat und um den vielleicht liebende Herzen 
brechen?“ 

Er reichte dem Gerichtsvollzieher die Hand, die dieſer, 
ſich ehrerbietig verneigend, drückte. (Fortſ. folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— [Das große Loos.] Ein in Kaſſel in der Hohen⸗ 
zolleruſtraße, dem feinſten Viertel der Stadt, wohnender Kauf⸗ 
mann, Inhaber eines Weißwaaren- und Schnittwaarengeſchäftes, 
wurde dieſer Tage von der fixen Idee befallen, er habe das 
große Loos gewonnen. Er ſtellte ſich nun unter die Haus⸗ 
thüre und beſchenkte die Vorübergehenden, lud ſie auch ein, näher 
zu kommen und ſich Waaren umſonſt mitzunehmen, da er plötzlich 
unbändig reich geworden ſei. Manche Frau folgte dieſer Ein⸗ 
ladung und „kaufte“ ordentlich ein; auch viele Soldaten, die zu 
der nahegelegenen Kaſerne wollten und auf die es der Kaufmann 
beſonders abgeſehen hatte, „machten Einkäufe“; ſie bekamen nicht 
nur die Waaren umſonſt, ſondern es erhielt auch noch Jeder 
einen Thaler baar dazu. Einzelne ſollen ſogar Goldſtücke ge⸗ 
ſchenkt bekommen haben. Dann trat der Kaufmann auch auf die 
Straße hinaus und warf mit Geld um ſich, Silber und Gold in 
größeren Beträgen; das zog natürlich die Leute maſſenhaft an, 
ſogar von jenſeits der Fulda eilten ſie herbei, ſo raſch hatte ſich 
das Gerücht von dem Geldwerfen verbreitet. Aber die Wonne 
dauerte nicht lange, da die Polizei einſchritt. 

— Ein ſonder barer Kauf wurde dieſer Tage in einem 
Gaſthauſe zu Paſſau abgeſchloſſen. Ein dort anweſender Gaſt 
verkaufte einen Harzer Kanarienvogel um 6 Meter Pfennige, 
welche zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung die Summe von 
nur 3 Mark 66 Pfennig ergaben, während ihm zuvor ein viel 
höherer Betrag geboten worden war. 


— [Folgen einer Wette.] Dieſer Tage ſtarb in Gold⸗ 
berg in Schleſien ein Mann, der in einer Geſellſchaft das 
Kunſtſtück vorgemacht hatte, einen Korken zu verſchlucken. 
Zur Ausführung ſeines Kunſtſtückes verlangte er ein Talg licht 
und als man ihm das nicht geben konnte, nahm er ein 
Stearinlicht und beſtrich den ganzen Korken damit, worauf 
er ihn verſchluckte. Aber ſchon am nächſten Tage mußte ſich 
der Mann, 
worauf er ſtarb. 


betragen, ſo daß das ganze Objekt gegen ſechshundert und 


der über große Schmerzen klagte, zu Bett legen! 


No. 3. 


19. Februar 1894. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

N edaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zum Handelsvertrage mit Rußland. 

Es ſteht feſt, daß die Herabſetzung des Getreidezolles von 
5 Mk. auf 3 Mark 50 Pfg. das Kompenſationsobjekt für Er⸗ 
mäßigung der ruſſiſchen Induſtriezölle ſein ſoll und, daß die 
minderwerthige, ſchwankende Valuta Rußlands bei der Fixirung 
der Zölle auf 10 Jahre nicht berückſichtigt iſt. Da kann es doch 
keinem Zweifel unterliegen, daß alle Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe, überhaupt Jeder, der es ehrlich mit der deutſchen 
Landwirthſchaft meint, im deutſchen Reichstage niemals ſeine 
Zuſtimmung geben kann, daß eine ſolche Vorlage Geſetz werde. 
§ 1 und 2 des Programms des Bundes der Landwirthe heißt 
wörtlich: 

„Wir fordern 1. genügenden Zollſchutz für die Erzeugniſſe 
der Landwirthſchaft und ihrer Nebengewerbe. Deshalb keinerlei 
Ermäßigung der beſtehenden Zölle, keine Handelsverträge mit 
Rußland und andern Ländern, welche die Herabſetzung der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Zölle zur Folge haben und 
entſprechende Regelung des Verhältniſſes mit Amerika.“ 

Die deutſche Landwirthſchaft befindet ſich in einer ſchweren 
Nothlage, das wird von allen Seiten, auch vom Regierungstiſch, 
anerkannt und findet in der Thronrede zum preußiſchen Land⸗ 
tag beredten Ausdruck. Die Preiſe für unſere Produkte ſind 
unter die Produktionskoſten heruntergegangen und da iſt es auf 
die Dauer unmöglich, den Betrieb 41 t zu erhalten, was 
jetzt nur unter ſchweren Koſten und Opfern geſchieht. Eine 
Herabſetzung der Zölle auf landw. Produkte kann daher die 
deutſche Landwirthſchaft nicht ertragen, das ſieht Jeder ein, der 
die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe kennt. Deshalb haben ſich 
die Reichstagsabgeordneten, die mit Hülfe des Bundes der Land⸗ 
wirthe gewählt ſind, ausdrücklich verpflichtet, gegen einen Handels⸗ 
vertrag mit Rußland zu ſtimmen, und haben bei Eingang dieſer 
Verpflichtung kein imperatives Mandat übernommen, wie dieſes 
der Herr Reichskanzler meinte, ſondern ſind nur ihrer eigenen, 
innerſten Ueberzeugung gefolgt, die mit obigen Paragraphen 
übereinſtimmte. Wenn jetzt bei einigen Herren ſich dieſe Ueber⸗ 
zeugung geändert hat, ſo iſt es einfach ihre Pflicht ihren Wählern 
gegenüber, ihr Mandat niederzulegen, wie dieſes Herr v. Unruh 
gethan hat, während z. B. Dr. Paaſche, der für den Handels⸗ 
vertrag mit Rumänien geſtimmt hat, ſeinen Wählern ausdrücklich 
erklärte, er werde gegen einen Handelsvertrag mit Rußland 
ſtimmen. 


Aber noch ein anderer Punkt iſt es, der es jedem Deutſchen 
unmöglich machen ſollte, für den Handelsvertrag mit Rußland 
zu ſtimmen: die niedrige ſchwankende Valuta Rußlands. 

Der „Geſellige“ brachte in Nr. 192 v. J. einen ſehr be⸗ 
merkenswerthen Leitartikel „Handelsverträge und Geldunter⸗ 
ſchiede.“ Es wurde in demſelben auf Grund einer zahlengemäßen 
Unterſuchung der Berl. Börſenzeitung nachgewieſen, wie durch 
die minderwerthige Valuta in Oeſterreich unſer Vertragsver⸗ 
hältniß zu demſelben völlig auf den Kopf geſtellt ſei, und wört⸗ 
lich geſagt: „Durch das Agio hat ſich ein Zuſtand gebildet, als 
ob dieſer Handelsvertrag, was die Zollſätze betrifft, gar nicht 
abgeſchloſſen wäre, oder vielmehr, als ob dieſer Handelsvertrag 
in der Richtung revidirt worden wäre, daß die Schutzzölle 
Oeſterreichs gegen Deutſchland erhöht, die Schutzzölle Deutſch⸗ 
lands gegen Oeſterreich herabgeſetzt wären. Aus dieſer Sach⸗ 
lage ergiebt ſich, wenigſtens für Deutſchland, daß die ganze 
Methode der Abſchließung von Handelsverträgen zwiſchen 
Staaten, wenn ſie nicht beide eine gleichgute geregelte Währung 
haben, verfehlt iſt und für die Möglichkeit der Ver⸗ 
ſchlechterung des Geldes des anderen Theils Bürg⸗ 
ſchaften in die Handelsverträge aufgenommen werden ſollten, 
wenn nicht eine arge Benachtheiligung des Handels 
und der Induſtrie die Folge ſein ſoll. 

Alſo: für Handel und Induſtrie befürchtet die „Börſen⸗ 
zeitung“, die dieſes doch wiſſen muß, eine arge Benachtheiligung 
durch Abſchluß von Handelsverträgen ohne Berückſichtigung der 
Währung beider Länder. Genau auf demſelben Standpunkte 
ſteht der Bund der Landwirthe für die Landwirthſchaft und 
viele, auch namentlich nationalliberale Redner im Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe, wie beſonders Dr. Friedberg, haben dieſes 
ausgeſprochen. Daß damit der ſpringende Punkt getroffen iſt, 
wie dieſes Dr. Friedberg ſagte, beweiſt die Thatſache, daß Italien 
nach Abſchluß ſeines Haudelsvertrages mit Deutſchland eine 
frühere Vereinbarung hervorgeſucht hat, auf Grund deren es 
die Zahlung der Zölle aus Deutſchland in Gold verlangt, wos 
durch bei dem niederen Stande feiner Valuta ſeine Eingangszölle 
um 15% erhöht ſind und ſein ganzer Vertrag mit Deutſchland 
illuſoriſch gemacht iſt. 

Rußland gegenüber treffen alle Verhältniſſe in erhöhtem 
Maße zu. Seine Valuta iſt noch minderwerthiger als die von 
Oeſterreich und Italien, da der Rubel bei uns nur ¼ des 
Werthes hat, wie in Rußland. Durch Herabſetzung der Ge⸗ 
treidezölle auf 3,50 Mk. würde der ruſſiſche Landwirth in 
Deutſchland einen höheren Preis erhalten, wie der deutſche 
Landwirth, es würde alſo geradezu eine Ausfuhrprämie für 
ruſſiſches Getreide gezahlt werden. 

Und nun erleben wir, daß, während Deutſchland ſeine Zölle 
auf landw. Produkte Rußland gegenüber ermäßigen will, das 
dieſem befreundete Frankreich ſeine landwirthſchaftlichen Zölle 
verdoppelt, ganz einfach aus dem Grunde, um ſeine Landwirth⸗ 
ſchaft, die bei den niederen Preiſen nicht beſtehen kann, exiſtenz⸗ 
fähig zu erhalten. Kann man da noch von politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten bei Abſchließung von Handelsverträgen ſprechen? 
Deutſchland hat jedoch kein Intereſſe daran, Rußland wirth⸗ 
ſchaftlich zu ſtärken, durch welches es zu ſo ſtarker militäriſcher 
Rüſtung gezwungen wird, das bei jeder Gelegenheit ſeine feind⸗ 
ſelige Geſinnung offen an den Tag legt. Oder ſollten wir viel⸗ 
leicht den Frieden durch Preisgabe der deutſchen Landwirthſchaft 
erkaufen wollen? Das wäre doch ein Standpunkt, welcher der 
mächtigen deutſchen Nation unwürdig wäre, eine Zumuthung, bei 
der he die gefallenen Helden von 1870/71 im Grabe umdrehen 
würden. 


Schützen wir alſo die deutſche Landwirthſchaft dadurch, daß 
wir den Handelsvertrag mit Rußland ablehnen. Suchen wir 
gerade die Millionen treuer, ruhiger Staatsbürger, die von der 
Landwirthſchaft leben, in ihrer Exiſtenz zu erhalten. Das iſt 
eine patriotiſche That und nicht die Preisgabe unſerer Intereſſen an 
das Ausland. Seien wir eingedenk der Worte unſeres großen 
Dichters: 

„Deſto feſter ſei, bei der allgemeinen Verwirrung 

— der Bund! Wir wollen halten und dauern. 

Feſt uns halten und feſt der ſchönen Güter Beſitzthum. 

Denn der Menſch, der zur ſchwankenden Zeit auch ſchwankend 
geſinnt iſt, 

Der vermehrt nur das Uebel und breitet es weiter und weiter. 

Aber, wer feſt auf dem Sinn beharrt, der bildet die Welt ſich. 


v. d. Leyen, Schramowo, 
Vorſitzender des Bundes der Landwirthe 
für den Bezirk Strasburg. 
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seine Butter 


Kaffe ſtets zu hohen 1 gegen ſof. 
Kaſſe, . erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Farbe gleichgilti 
vorzugt. 


Wolf Tilsiter 


Bromberg. 


Einen Poſten gut trockene 


10 ſhbuchen⸗ Bohlen 


iuche Hier, zu kaufen. 2 


L. Zobel, Bromberg, 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelfabrit. 


Reitpferd 


geſucht, 
* Stute, Farbe gleichgiltig, 
6 big 8 Boll groß, für mittleres Gewicht, 
ſicher geritten, m. lebhaften Gangarten, 
ſchönes Aeußere, unter Garantie von 
Geſundheit und Fehlerfreiheit. 


Deckheugſt geſucht 


älteres, für Beſchälzwecke noch gut ge⸗ 
eignetes Thier, mit guter Vererbung, Raudnitz verkäuflich. 
einer ſchweren Raſſe angehörig, 
angekörte Thiere be⸗ 
Angebote erbittet Schön⸗ 
hauſen bei Mrotſchen, Bahnſt. Nakel. 


Der Nappheugſt Lucifer 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt nnter Nr. 7502. 
geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) 
Gut Gruppe. 


400 Ctr. 


Roggen⸗Richtſtroh 


verkauft Beyer, Roſen au, Kr. Culm. 


Weſtpr. ſind (7460) 
200 Ctr. Maikönigin, 
200 Ctr. Pfirſichblüthe, 
600 Ctr. Magnum bonum, 
600 Ctr. blaue Nieren, 
600 Ctr. Achilles, 


per Ctr. für ME 1,50 franko Bahnhof 


| Auf Dom. N bei Raudnitz 


ipie oder 


(7509) 


Ein gut erhaltener 


Leichenwagen 


ſteht zum Verkauf. Näheres zu er⸗ 
fahren in der Expedition des Geſelligen 


30 Ctr. gute Braugerſte n. 
Bir. Sonnerroggen 


zur Saat hat zu verkaufen 


7397 
Gaſtwirth Fu „Nun 


Massower. Lotterie 
Ziehung bestimmt 15. u. 16. Februar or- 


Hauptgewinne: 50000, 25000, 10000 K. w. 


Jeder Gewinn wird mit 9065/0 f in Baar garantirt. 


Originalloose à 1 Mk., Il Loose 10 Mk. 3 pr 


30 Pf. 


J. Eisenhardt, Berlin C., Kaiser Wilhelustr. 49 


Ich verſende all Sperialität meine Schleſiſche A 
74 Cim. Ireit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


@ Shlefifdre Gebirgs⸗eineleinen G 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Stm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

ſämmtlichen Leinenfabrikaten france. Diele Anerkennungsſchreiben. 
Ober -Glogau 1. Schl. J. Gruber. 


ür nur 6 Mark eg 
verſende gegen Nachn. 
8 eine brill., extra ſolide, 
5 ae j2 Or. Concert⸗Zieh⸗ 

Parmonika m. dreif. 


bal z berg — 
2 e e — er 


BR: ecken, wob.alio ein Be⸗ 
ſchädigen d * Balgeck. unmögl. iſt, mit 10 
Taſten, 2 Regiſt., 2 Bäſſ., hochfeine Klav., 
Zuhalter u. Nickelbeſchlg. Größe 34 em. 
Starke, klingende Muſik. Prachtinſtrum 
Werth das dopp. Jed. Inſtrum. wird eine 
Harmonikaſchule, wonach d. Spiel. in ein. 
Stunde zu erlernen iiſt, gratis beigegeben. 
St hrl. Preiscourant gratis u. franco. 

ilh. Husberg jr., Harm. Fabrik a 
af Export, Neuenrade iu Weſtph. 


Viehrerkäufe. 


77390) 


Nolhſüchſe 


Wallache, ohne Abzeichen, 5 u. 7 Jahre 
alt, 156“ groß, ſtehen für den Preis 
von 80) Mark in der Nähe von Elbing 
zum Verkauf. Die Thiere haben reguläre 


Ein 1 Paar egale 5 


ut aus und 
erten unter 


Gänge, ſind ſolide, ſehen 
ſind ſehr preiswerth. 
J. W. befördert 
Rudolf Mosse, Elbing. 
In Dom. Inſel Küche bei Gr.⸗ 
TS fteht ein (7102) 


Kohlrappe 


Wallach, 5 Zur alt, 4 Zoll groß, 


> 8 

Anchovis, ½/ Dunk., ca. 1 42. 25. 
Nollmops, oſtfaß 4 2.25. ö 
Delie.⸗Fetthäriug i. Sen ob. Naponn. 
8 Pfd.⸗Doſe 4 3, 4 Pfd.⸗Doſe M 1.75. 
Marinirte Häringe, Poſtfaß 4 2. 
3 ohne Gräte, pik. Sauce, 

8 Pfd. ⸗Doſe 4 3.50, 4 Pfd. ⸗Doſe MR. 
Aalbricken, 8 Pfd. 1 5 4 Pfd. 2. 35 Ki 
Ruſſ. Kron Sardinen, Poſtfaß & 2 
Sardellen, 8 Pfd.⸗Faß M 5.50. 


Caviar, großk., grau, 2 Pfd. 4 7 
Corned Beef, 5 Dof. A 55 angeritten, Trakehner Abkunft, zum 
Reunaug., 8 Pfd. MT, 4 Pfd. 3.75. Verkauf. 


Eine l Mic 


ſehr gute Mich 


hat abzugeben (7467) 
Winkler, Eliſenau N Schwirſen. 


3 Zachtvieh Auktion 


zu Krebsfelde bei Fürſtenau, 
Kreis Elbing, bei Gutsbeſitzer 


Herrn G. Grunau, 
Sonnabend, 17. Februar ct., 


Nachmittags 2 Uhr. 


Zum Verkauf kommen: 


16 einjähr. Bullen 
16 einjähr. Fürſen 


3 Raſſe. 


Auf Verlangen wird bei vorheriger 
Vereinbarung bekannten ſicheren Käufern 
eine dreimonatliche Seng 
gewährt. (7633 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
zum Vormittagszuge auf Bahnhof 


881) 


Brathäringe, BE & 3.25, 4 . 4 2. 
Delicateß⸗ Tad age n dee in 
Dof. von 1½ Pfb. Netto (in Bouillon, 
Pickles⸗ Tomat.⸗„Wein⸗ od. Senffauce) 
a Dofe 90.4, 6 Dof., En Tat, 1 5. 
Häring in Gelee, 8 Pfd. 4 2.25. 
Bücklinge, ff. geräuch., 45 Stck. & 2, 
Lahshäringe, haftb.ger.,20-258t.48. 
prolten, 5 200 St. pr. Kiſte, & 2, LKiſten, 
5 H, Poſte., 43, 4 Kiſten 4 5. 
Flundern, 15—25 St. per Kiſte, 4 3.50 
offerirt gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages exel. Porto, 
incl. Verpack. — Preisl. grat. u. fr. 
C. II. Waldo, Hoflieferant, 
Hamburg, An der Alter 20. U 
e 
Für Rettung v. Trunksucht! 
J. verſ. Anweiſung nach 17jähr. approb. 
E u 3. ſofort., radik. Beſeitigung, 
mit, auch ohne Vorwiſſ. z. vollziehen, 
keine Berufsſtörung, unter 
En Brief. ſ. 50 Pfg. in 
Briefm. beizuflüg. M. adreſſ.: „Privat- 
Anstaltbihz Uhristina b. Säckingen. Bad.“ 
Die Meininger 
1 Mark- Loose 
sind die besten! 
5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Wer ilis v. 
50,00 O0 Mark 
Tlehung an 8., 9. u. 10. März d. J. 
RE LEER IT, 
2 a 7 ä rei erzeichniſſe on 
err, — Herrn p. Grunau direkt zu beziehen. 
8 Jacob Klingenberg, Tiegenort, 
S alz 15 e 1 1 EN ge Auktionator u. vereid. Gerichtstaxator. 
empfehle 1893. Schotten T. B. Heringe 8 fette Stiere und 
a To. 18 u. 20 Mk., Mattis a To. 92 fette Kühe 
. 24 Mk., Ihlen a To. 21, 23 u. 24 Mk., , 
sup. Full 25, 27 u. 30 Mk, Norwegiſche verk. in Gubin b. Dorf Roggeuhauſen. 
Fettheringe K. 20, KK. 22, K KR. 24, TER 2 
Hochſee⸗Ihlen a 125 14 u. 16 Mk., vorj. 
Schotten 13 u. 15 Mk. in 771, 7½ u. ½ 
To. Geräucherte Rieſenbücklinge ca. 12 
Schock 11 und 12 Mk., ½ Kiſte 6 Mk. 
Friſche Heringe in gift. 3. Tagespreiſe. 
„Cohn, Danzig, 
(6827) Fiſchmarkt 12. 
300 Ctr. ſehr ſchöne 


e Scha 1 7 

RSILLOTIN-WLDIEN Circa 200 

400 Ctr. ache. fxagende Multer⸗S 

Sommer⸗Weizen er B haſe 
und 300 Ctr. 


Chevalier⸗Gerſte 


zur Saat, hat Dominium Debenz auktionsweiſe zum Verkauf geſtellt. Die 


Donnerstag, 15. Sehrunt l., 


Mittags 12 Uhr, 


Thiere ſind geſund, wollreich und von 
ſtarker Figur. 

Auf rechtzeitige Anmeldung ſtehen 
Wagen am Bahnhof Wrotzlawken 
bereit. 

ae ee b. Wrotzlawken. 

Goedecke. 


der 50 blnteb ſowie 
(7278 


bei Rehden zu verkaufen. (7591) 


20 Pfund Zwiebelſamen 


gelbe Zittauer u. 2 junge hochtragende 


Kühe 


verkanft Wilhelm Tyart, 
(743) Drag aß. 


Eine compleite Ponnyequinagr 
mehrere gerittene Pfetde, e Magee 
20 Std. Maftoich, meilt Stiere Sauen 


verkäufl ich (6422) ſind verkäuflich in Annaberg bei 
Dom Raudnit Behr. Holter Weine. Kreis Graudenz. i 
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